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Dieser geláufige, Jahr ftir Jahr wiederholte
V'unsú ist rasdr gesagt und rasdr gesórieben
_ meist sogar sďron vorgedrud<t, man brauďrt
nur seincn Namen druntersetzen. Oft denkt
man sió wenig dabei, sondern folgt der alten
Ubung, sió damit Bekannten in Erinnerung
zu bringen oder eine Briefsdruld kurz und
sdrmerzlos zu tilgen. Heute, wo wir so ver-

,' sireut iiber alle deutsdrcn Liinder leben, ist
Hauptnutznie8erin qnserer osterwiinsďre die
Deutsďrc Bundespost. '$7'as wir friiher mit
einem Hiindedruct zwisďren Kirďrgang und
Mittagesen erledigten, oder mit einem frohen

'Grufie inmitteri des von neuen Klcidern und
Sďruhen wimmelnden Feiertagsbummels zwi-
sdrěn \řetterháusl únd Fadensďránke, das kostet
jetzt zumindcst 10 Pfennigc Porto. Und wenn
wenn wir uns damals ein frohes Osterfest
wiinsd:tcn, einer dem anderen und jeder;'edem,
dano fand dieser. \íunsdr seinen bereits fest-
stchenden Vollzug: 's7ir konnten leiďrt Freudc
wiinsdren, denn wir waren daheim und das
war allgin 'sóon Freude genug. rVenigstens

ersdreint uns dies heqtsso. Diese stille.Frcude
beim'Rii&bli&' spridrt aus manďtcr Zeile, die
uns als Ostergru8, geridrtet an alle Landslcute, '

zukam. So; wenn ein fast 75jáhriger Asďrer
sdrreibt:

Allcn fuůern meine ostergriiBe;
cs ist die Zeh, da alles aufersteht,
wenn ůbcrs erste Griin der jungen Fluren
ein linder Friihlingsodenr wcht:
ostern _ aďr, wir Álten denken gern zuriid<,
in der Vergangenhcit weilt unser Bli&..
Und so versunken in die alten Zeiren,.
hórcn wir die Heimatglo&en láuren.
Erst wollcn sie uns nur ganz leis crklingen,
doó dann in immer sťárkrem Sďrwingen
erttinet ihre volle Harmonie.
Du trauter Klang, mein ohr entláfit didr nie'

Der.greise Landsmann - er
hei8t Karl Zahn und lebt in Ur-'
beraďt b. Dieburg / Hessen -hat sein Osterprogramm Er
hordrt in siďr hinein und láBt
die heimatliďren Osterglod<en in
seinem Herzen láuten. Da wird
er bei aller \fehmut'froh wer-
den. und viele greise Landsleute'
laňdauf landab werden es ihm
gleiďltuo. Ihr "Írohes Ostern''
ist ein Zehren von Vergangenem
und eine Sehnsuót.

Aber da sind dic vielen an-
deren, die niót resignicrten. Die
es niďlt durften und niďít woll-
ten, weil das Leben noďr For-
derungen an sie zu stellen hatte.
'!7ie werden sie fcrtig pit der
Osterbotsóaft? Das Osterfest ist,
wenn wir uÍrs seiner Bestimmung
bcsinnen, das Fcst der Verheis-
sungi das Fest der Auferstehung.
\řo 'ist heute Verhcifiung' wo
Auferstehung? Třem L'ann man
cs veriibeln ,wcnn er_irrí Ange_
siďrt des'!ť'cltgesďrchens, in de1
Enttáusd:ung iiber die ausge_

FR@F{E @S]TERN
bliebenen Heildimer, das gro8e Zweiflerwort
zitiert: "Die Bomďraft hór idr wohl, allein
mir fehlt der Glaube?"

Die Velt ist verworrener denn je. Die
fahle Angst vor móglidrem noďr gróBeren Un-
heil, als es dieses Jahrhundert sďron im Uber-
maB erlebte, kann niďrt wcidren von den Ge_
miitern der Vólker und ibrer Mensóen.

Und doó, und doďr: Solange Leben. ist,
solange ist Verhei8ung. Daran wollen wir uns
allen S7olken und Diisternissen zum Trotze
erinnnern lassen durďl óster|iďre Besinnung.
Hast Du nidrt Dein Haus neu gebaut, Lands-
mann ! Habt lhr- niót neue Familien gegriin-
det! Geht lbr niďrt Euren Berufen naďl mit
dem glei&en Ernst und dergleiďren Strebsam_
kcitvie írúher! Seid Ihr niďrt drauf und dran,
dem Golgatha unserer Verr.eibung das Ostern
unseres ungebroďtcnen Lebensmutes €ntgcgen-
zustellen! Ibr wiirdet'dies alles niďtt tun' wenn
Euďr niďrt der Glaube uíÍd dic Kiaft des
Hofiens ins Herz. gepflanzt wárcn.

Es wird nun sieben Jahre, da8 sidr unsere
Heimat vor uns. zu veřSďrlieBen bcgann. Und
fúr die meisten von uns jáhrt es sió sůoo
zum seďlstenmale, da8 sie von daheim fort-
mu8ten. Nun verglei&en wir einmal jene
'$7'odren des Sturzes ins ungewisse Nióts mit
unscren heutigcn Verháltnissen ! '$V'ir wollen
dabei gar niďrt die Beispiele herausgreifen,
die mit Fabriks-Neubauten, mit neuem \ř'ohl-
stand und pit zurů&erkámpftsr Geltun! weit-
hin siótbar in die Augen steďlen. Das sind,
jeder wei8 es, Ausnahmen' wenn auďr keine
zufálligen. Jeder wei8 aildr'-dď es noďrviel
zu viele sind, die ůber die VcrháItnissc von
1946 kaum hinausgekommeo sind. Das sind
die Landsleute, die es in' letzte Hinúrwald-
dórfer vcrsďrlagen hat, oder dic sohst in ihrer
neuen Umgebung noďr keinen Ansdrlu8 ans

tátige Leben finden konnten. Das sind die
Stillen im Laide, dcncn man niďrt bei Hei-
mattreffen begegnen kana, weil sie das Fahrt-
geld dazu nidrt haben, audr wenn es nur eine
kurze Strcdre.ix; die sie zu fahren hátten.

Aber nehmt allcs nur in allem: Die seďrs
Jahrc haben die Verháltnisse der 40'000 aus. dcm Kreise Asdr bettelarm Vertriebenen dodr
wobl sóon gewaltig veríndert. Sie sind dem
Golgatha niďrt erlegen. Ibr Lebenswille hie8
sie arbeiten, ihrc Arbcit hie( sie hofien. ihre
Hoffnung heiBr sie glauben.

Oder sďlauen wir uns die \řandluns an.
die siďr in der Einsďtátzung des Sudetendeřmďr-
t'ums auf pólitisdrem SeL6r vollzog. Gewií3,
das háogt von Entwi&'Iungen ab, aňf die wii
keinen Einfluí3 hatten und_ haben. Aber liest
niót gerade darin eine Verhei8uns. d"B iiůi
naďr hóheren, zwangsláufigen Gňtzen iene
Verdunkeluogen und Vergůleicruogen zu klá-
ren beginnen, die Arglist und Liisř iiber un-
ser Sóidcsal gebreitet hatten? Ist žs. g.mes.n
an der MiBaďltung und dem Hohni,- die uns
vor seóJ Jahren auf unseřém. Game irrs Exil
begleiteten, niďrt wahrhaft ein ' Ýunder zu
ncnnen, wie weir unsere, die sudetendeuts&e.
Stimmc heute in der !řelt siďr Gehór zu
sdraffen begann?

Vie denn, wird da man&er éinwendcn:
und der Fall Kroupa? !&t man diesen Mensdr_
lidrkeitsverbreóer ni&t brrÍen lassen? Frank-
reidr gewáhrt ihm nun freies fuvl. naďtdcm
es dem von seinem biisen Gcvben iiber dic
Grenze Gejagten wegen unbďugten Grenz-
iibertritts eine Kavalierstrďe von-einigen Ta-
gen Haft zudiktiert hatte' Der rr,Íáiá". u"a
Peinigar vieler Sudetendeutgdrer lluÍt wieder
frei herum: '!ř'o k4nn da' von einem Fort-

Um ostern stand der sdróne Altar der Asúrer evangelisóen Kirďre im
Zeiďren der Konfirmation. Diescs Bild wird bei alt und jung Erinnerungen
wed<en an cinen bedeqtungsvollen Tag.

šďrritte in unserer re&tlidren Stellung die Rede
sein? Gewií3, diese Naóridrt aus'Frankreiďr
_ war empórcnd undniedersďtmet-
Éry | ternd. Aber wir dijrÍen doďr s.e-

1ig1ens sďron frei heraussagen,
d a ll sie es war. Und wir důřfen
ofien grkliren, da8 wir in sol-
ďrer Handlungsweise eine sdrier
unenri3liďre Belastung unsercs
Reďrtsempfindens crkňnen.
Mehr nocb, wir diirfen sagen;
da6 wir die Botsďlaften von
Mensdrliďrkeit u. gleiďrem Reďrt
fúr alle als verlogene Phrasen
empfinden, solange solďre Dinge
noďr gesdrehen kónnen. U;d
daíŠ der sudetendeursďre Ruf nach
i'discher Geredrtigkeit im Fall
K'oupa nicht versrummen wird,
und miií3te der Verbreďrer bis
ans Ende der !řelt gehetzt wer_
den. Das alles díirfen wir lreute
sagen; vor ein paar Jahren hit-
ten wir es nidrr gedurft.

Diese Zeilen mógen optimi-
stisďr klingen; sie šolen'es ja
au& wirkliďr. '!Vir wollen uns
zum Optimismus bekennen. Das
'osterÍest ist das menšdrlióe Bc_
kcnntnis zum Optimismus.

Liďrtbild A. Pisótiak
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Dieser geläufige, 'Jahr für Jahrwiederholte

Wunsch ist.-rasch gesagt und rasch gesdıırieben
- meist sogar schon vorgedrudst, man braucht
nur seinen Namen fdruntersetzen. Oft denkt
man .sidi-wenig. dabei, sondern folgt der alten
Übung, sich -damit -Bekannten in Erinnerung
zubringen oder eine Briefschuld kurz' und
schrnerzlos zu tilgen. -Heute, wo wir so ver-
streut über alle deutschen Länder -leben, ist
Hauptnu-tznießerin unserer.. Osterwiinsche die
Deutsche Bunde_spoSt.` _Was wir 'friiher mit
einem Händedruck zwischen Kirchgang und
Mittagessen' erledigten, -oder mit einem -frohen
Gruße inmitten des von neuen Kleidern -und
Sdıghen wimmelnden Feiertagsbummels zwi-
sdıen Wetterhäusl und Fadenschänke, das kostet
jetzt zumindest 10 Pfenn-ige Porto. Und wenn
wenn' wir uns damals ein frohes Osterfest
wünschten, --einer dem anderen und jeder jedem,
'dann fand'_"dieser_ Wunsch seinen bereits fest-
stehenden 'Vollzugz Wir konnten leicht Freude
wünschen, denn -wir waren daheim und das
war 'schon Freude genug. Wenigstens
_ersd1e_int uns dies heute so. Diese _st`ılle__ Freude
beim 'Riiekblidt spricht- aus mancher Zeile, die
uns als Ostergruß, gerichtet an alle Landsleute,
zukam. So, wenn ein fast 7Sjähriger Ascher
schreibt: - ` " "

Allen Aschern meine -Ostergrüße; - -
es ist die Zeit, da alles aufersteht,
wenn übers erste Grün -der jungen Fluren
ein linder Frühlingsodem weht. _ '
Ostern - ach, wir Alten denken gern zurück,
in der Vergangenheit weilt unser Blids.
Und' so versunken indie alten _Z_eiten„_ _
hören 'wir die Heimatglodsen läuten.
Erst wollen sie uns nur ganz leis erklingen,
doch dann in immer stärkrem Schwingen
ertönet ihre volle Harmonie. _
Du trauter Klang, mein Ohr entläßt dich nie.
Der'¬-_gr'eise Landsmann- -- -er _ _

heißt "Karl Zahn und lebt- in___Ur-'¬ ` -
berath 1 b. Dieburg/ Hessenlf-.__
hat -.sein _"Osterpro_gr_amm. 'Er '
horcht _ in -'sicl13-hinein und läßt .
die heimatlichen Osterglocken in - -
seinem I-Ierzenläuten. -_Da wird -
er bei aller Wehmut, froh wer- _ '
-den. Und' vieleigreise Lands'leute_" '
landauf landab werden es ihm
gleichtun. Ihr „frohes Ostern”
ist ein Zehren von Vergangenern _
und eine Sehnsuc:ht. - -_ ' ..

Aber da sind die vielen an- -
deren, die nicht resignierten. Die
es nicht durften und nicht woll-
ten, weildas Leben noch For-
derungen an_sie_ zu 'stellen hatte.
Wie werden sie fertig mit der ._
Osterbotschaft? Das Osterfest ist,_
wenn-wir uns seiner Bestimmung _- -
besi-nnen, das Fest der_Verheis- ~
sung, das Fest- der_ Auferstehung. -- _-
Wo. "ist heute Verheißung, wo . __
Auferstehung? Wem kann man .
es verübeln ,wenn er'ini__ Ange-_±
sicht 'des Weltgeschehens, in der
Enttäuschung über die ausge-

bliebenen Heiltümer, das- große Zweiflerwort
zitiert: „Die Botschaft _hör - ich wohl, allein
mir fehlt der Glaub'e?” ' ' ' - _

Die Welt ist verworrener denn je. Die
fahle' Angst vor möglichem noch größeren`Un-
heil, als es dieses _]ahrhundert.schon im Über-
maß erlebte, kann nicht weichen von den Ge-
mütern der Völker und ihrer Menschen.

_-Und doch, und doch: Solange Leben-ist,
solange ist Verheißung. Daran wollen wir uns
allen Wolken und Diisternissen zum Trotze
erinnnern lassen durch österliche Besinnung.
Hast -Du nicht Dein Haus neu gebaut, Lands-
mann! Habt Ihr. nicht neue Familien gegrün-
det! Geht Ihr nicht Euren Berufen nach mit
dem gleichen Ernst und dergleichen Strebsam-
keitwvie früher! -Seid Ihr nicht drauf und dran,
dem Golgatha unserer Vertreib-ung das Ostern
unseres 'ungebrochenen Lebensmutes -entgegen-
zustellen! Ihr wiirdetäfies alles n_icht tun, wenn
Euch nicht der Glaube und die Kraft des
Hoffens ins Herz gepflanzt wären. ' _

Es wird nun sieben Jahre, 'daß sich unsere
Heimat' vor _unš'_,. zu! vefšdıließen -begann." ' Und
für die meisten von 'uns jährt es sich--sdrıon
zum sechstenmale, -daß -sie von daheim-fort-
mußten. _Nun vergleichen wir einmal jene
Wochen des Sturzes ins_ ungewisse Nichts _mit
unseren heutigen Verhältnissen! 'Wir 'wollen
dabei- gar nicht -die Beispiele. herausgreifen,
die mit Fabriks-Neub'auten', mit neuem Wohl-
stand und mit zurückerkämpfter Geltung weit-
hin sichtbar in die Augen stechen. Das sind,
jeder weißaes, Ausnahmen, wenn auch keine
zufälligen-, .Jeder weiß aiıdırdaß es noch viel
zu viele sind, die 'über die Verhältnisse von
1946 kaum 'hin'ausgeko=mmen sind. Das sind
die Landsleute, -'die' -es in` letzte Hinterwald-
dörfer verschlagen hat, oder die sonst in ihrer
neuen Umgebung nod1"keinen Anschluß ans

. 1 ı._ __ ,_ .-

_ _ ' ' _ ' , -Lichtbild A.Pisd1tiak -
_ _ ' Aın`Tiseh_ des Herrn - __ '

 

tätige Leben finden konnten. Das sind die
Stillen im Lande, denen man nicht bei Hei-
mattreffen begegnen kann, weil sie-das Fahrt-
geld dazu nicht-haben, auch wenn es nur eine
kurze Strecke- ist;--die siezu -fahren hätten.-

Abier nehmt alles__nur' in allem: -Die sechs
Jahre haben die Verhältnisse' der 40.000 aus
dem 'Kreise Asd1_'*~..__be_ttelarm Vertriebenen doch
wohl -schon gewaltigweräiidert. Sie sinddem
Golgatha _nicht erlegen. Ihr Lebenswille hieß
sie arbeiten, ihre Arbeit hießsie hoffen, ihre
Hoffnung heißt sie _glau'ben.~_
- ` Oder schauen --wir uns -die Wandlung an,
die sich in der Einschätzung des Sudetendeutsch-
t-ums- auf -politisczlıem' Sekret =-vol-lzog; '- Gewiß,
das hängt von Entwicklungen ab, auf die wir

I-kfillefl Einfluß hatten und haben-H. Aber liegt
nicht gerade- dann eine. Verheißung, daß' sich
nada höheren, zwangsläufigen Gesetzen jene
Verdunkelungen und Versdıleierungen 'zu klä-
ren beginnen, die. Arglist und Lüge über. un-
ser Schidrsal ,gebreitet hatten? Ist es, gemessen
an der Mißadıtung und dem Hohne, die uns

_ vor _Se'dis“_']ahren- auf 'unsefetrT"“Gå'ti"ge' irfs' Exil _
begleiteten, nicht wahrhaft ein -Wunder zu
nennen, wie weit' unsere, die sudetendeutsche,
Stimme heute in der Welt sich Gehör zu
schaffen begann? _

' Wie denn, wird da .mancher einwenden:
Und der Fall Kroupa? Hat man diesen Mensch-
lid-ıkeitsverbrecher nicht laufen lassen? Frank-
reid'ı gewährt ihm -nun freies Asyl, 'nachdem
es dem von seinem bösen Gewinen über die
Grenze Gejagten wegen unbefugten -(3,-enz-
ubertrıtts eine _K_avalıers__tr_afe. _ Yon _ einiggn Ta-
gen _Ha_ft nudıktıert hatte. Der Mörder und
Peınıger vieler Sudetendeutscher läuft 'wieder
frei herum: Wo kann da von einem. 'Fort-
schritte in unserer redzıilíchen Stellung die R_ede_
sein? Gewiß, diese Nadàricht aus Frankreich

war empörend und niederschmet-
_ ternd. Aber wir dürfen doch we-

_nıg_steı_ı_s schon -frei heraussagen,
__ daß sıees war. Und wir dürfen

offen erklären, daß-wir in sol-
cher 'Handlungsweise eine schier

_ unerträgliche Belastung unseres
Rechtsempfindens erkennen. _

_ Mehr noc:h,_ wir- dürfen sagen,
-daß wır die 'Botschaften von

' Mensdıliclıkeit u. gleichem Recht
.für alle als' verlogene Phrasen
empfinden, solange solche Dinge
110'011 _ geschehen können. Und

' daß der sudetendeutsche Ruf nach
ırdıscher Gerechtigkeit -im Fall
Kfoupa nicht verstummen wird,

- und müßte der Verbrecher bis
ans Ende der Welt gehetzt wer-
den. ' Das 'alles dürfen wir heute
_sagen;_vor ein paar Jahren hät-
ten wir es nicht gedurft._ _

1

_ Diese Zeilen' mögen optimi-
stisch klingen; sie sollen- es -ja

-auch wirklich. Wir wollen uns
Um Ostern-___stand -der-schöne Altar der 'Ascher evangelisdıen Kirchecim -zum Optimismus bekennen. Das

Zeichen der Konfirrnation. Dieses Bild wird -bei alt und jung_Erinneru_ngen -Osterfest' ist das menschliche Be-
wedcen an einen bedeutungsvollen Tag, _ . . -- . 'ükenntnis zum Optimismus.
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LaBt uns in das groBe Hoficn der Mcnsó-
heit auf gndÍiďre'Béfriedung, auf dx wahrc
Ostern der Vólker unserc innige, cigcnc und
engumgienzte Hoffnung einbauen. Verkniipfen
wiř uniercn nůdrternen '!7illen zur Dascins-
behauptung in jeder Lage mit unscrern \íillen
zur Rii&'ešwinňune der Heimat. Nehmt Eure
Kinder aň dic Hanl und geht mic ihncn hci-
matliďre osterspaziergánge. Geht um den Hain_
bers, wenn lhium dcn Vogelsberg gcht. Geht
naó Nicderreuth, wenn Ihr gutc Freunde im
oberbaverisůen Ne&bardorf besuďrt. Versetzt
Eudr 'án dcn Kaiserhammer' wenn Ihr cinen
Onerausflug im Frankcnwald madrt. Tragt
die Heimai mit am Rhein, an dcr Donau, in
den Alpen, im Bayerisďren \řald.

Tragt die Hcimat mit! LaBt Euó den
Glauběn nidtt ncbmen, daB unser Sói&sal
Priifuas und Láuterune zu bedeuten hat' \ťer
da'an ňidrt glaubt, deř verziótet auf iedcn
Sinn in dcn gesůiďrdiďren Ablžiufen, der hat
an Goa und-der Vorsehung vcrzwciÍelt. Ihr
alle, die Ihr noďr einen Fingcr rii}trt, F,uer

Sói&sal zu meistern, Ihr beweist allein sďron
daduró, da8 lhr niót den Yerzweifeltcn zu-
sehórt.'Darum eeht Euďr alle noďr und
ři.do die ósterlicLe Botsdraft an. Und da-.
rum důrfen wir ohne sehiefen Vorbehďt und
ohne scelidre VcrLrampfung den sďrónen
éruB teusůen:

Frohc Ostern!

Steinkohlengrubc "Zdenek Neiedly" in Sdrwa-
dowirz, wo-er si& bereits drei Jahre lang bc-
findet.

Dcn Lm. Theodor sřcrner, dcr 10 Jahre
erhielt, begcgnetc Josef Plcicr auf Gut Moh-
ren b. Jauernig (Osaudetenland). Das Gut ge-
hórt zúr StraÍanstalt KaÍthaus und ist hin-
siůtliďr Verpflegung und Arbcit beriiótjgt.
Lm. !řerner múí3 don die Sďrweine fiitcrn.

In Karthaus traÍ Lm. Pleier im Juli 195l
noďr den chcm. offizial der Ásóer BezirLs_
behórde Josef Brendl. Ihm war kein neucr
Proze8 gěmadrt wordcb, sondcrn das 1936 ge-
gen ihn gefálltc Uncil (auf lebensliinglió um-
gewandelte Todcstrafe) lebtc wieder auf. Er
hofft auf eině Rcvisi'on scines Urtpils und war
inr Gespráďr mit Pleier der Ansidrt, dď sió
Max Reimann fiir die deutsůcn Gefangenen
in der CSR einsetzen sollte, denn Kommu-
nistcn mii8tcn auf ihrc Genosscn dodr Ein-
fluB nchmen kónnen' Brandl geht von Kan-
haus aus táglió zur Arbeit in eine landwirt-
sóaftlióe Masůinenfabrik ins nahe Jitsóin.
Neben . ihm arbcitet dort audr der Egerer
Oberstaatsanwalt Dr. Czerny.

In Kanhaus starb, wie wir bereits beriůte-
ten, im Juni 1951 naďt lauger, qualvoller
Krankheit 7Oiáhrig Lm. Thoma aus Asó.

Ebcnfalls in Karthaus wird, zu lcbensláng-
li& verurteilt, noó immer der sďrwererLrankte
Egercr Lm. Hans RieB, allen Turner wohlbe-
kannt als odor Landser", festgehďten. Er war
im Herbst 194ó von dcn Amcrikanern an die
Tsdreďren ausgeliefen wordcn, nadrdem er
ůbcr ďn Jahr lang mit vielen Freunden aus
Eger und Asdr das Internierungslos geteilt
hatte. Seine lctzte Station als Zivilinterniertcr
.auf deutsdrem Boden war Rcgensburg.

Im Mai 1951 ging von Karthaus ein Trans-
port 'Promincňtcr', ďe allc lebenslángliďr ha-
ben, in die Strafanstelt Mirau in'Mábren ab:
General Syrovy, Ministerprisidcnt Bcran, der
Protcktorais _Arbcitsminišter Dr. Bórtsdr, der
letzte stellvertretcnde Gauleiter im Sudetenland
Neuburg u. a. Der seiaerzeitige sudendeutsďle
Gaufuztefiihrer Dr. Fciteohansl, iibrigens in
Haslau geboren, war in Karthaus árztliďr tátig.
lm Jahre 1950 nahm er siďr durďr VergiÍ-
tung mit einer groficn Dosis SchlaÍmittel das
Leben' Ý * *

Kuru eÍzahlt
Zu ostcrn cnóeint im lerlag Robert Lcr-

ďre Můndren 15 llaltherrtř. 27 Luitrc Stcgliďrs
erstes Biiólein 'cítt ' !7elt", Erzáhlungcn
und Gcdióte mit ricbeň Zeilnunt-en von
Prof. Bergríian. É? Romrn "Gfidrier ciner
$adr" ist 'wcgen zu gcringcr Vorbeetellungen
zunáďrst zurii*gcstellt. Bcncllungen von 

"Got_tes'!řelt" (das Buó Lcxr'rl. Íýt 3'_ zuziig-
lidr Versands5sen) kónncn auó an Luise Steg_
lidr, Girtnerei steglió Sulzheim bci Gerolz_
hofen i Ufr. dirckt gprióteť 'werden. Unserc
heimisóe Sďrriftstcllerin erntcrc kúrzlidr in
cinem Lese-Abend in Gerolzhofen fiir ihre
Vomáge arrs eigencn Áibcitcn vor den dor-
tigen Heimatvenriebcnct'denlbaren Beifall.
'Der Abcnd wurde umrahmt voo Liedverto-
nungcn Georg Rcinls, Josef Rióterr und Karl
Langs, ďso drei Asďrcr Musil'ern.

Am 18. Márz wurde der {6jáhrige Lands-
mann Gustav Geyer (Johannesg.24, \7eber)
am Oruausgang von Rotenburg/Rrlda das
opfer eincs Vcrkehrsunglii&'s. Er bcfand siďr
auÍ dem Rii&wege naďr seiner'\7'ohngemcihde
Lispenhausen, als er von cinem seitliďt abrut_*
sóénden Lastzug erírBt. wurde. Den dabci
crlittenen Verletzungcn erlag er kurz darauf
noďr an der Unfallstclle. Sciner Gattin und
dem elfjábrigcn Tóóteróen gilt die Teilnah-
me dcr Heimatgenoscn. Lm, Geyer war in
Lispenhausen als Ílei8iger, besďtcidcner und
stets hilfsbereitcr Mensů allgemein bcliebt.
Scin jáher Tď ist umso tiagiadter' als er am
Tage na& dcm Unglíidr naó lliogerer Ar_
beitslosigkeit wieder jine Besďrá{tigung erhrl_
ten sollte.

Lm. Hermann Kranidr hat in Gro8sadrscn-
heim/!řttb. in miihevollcr Arbeit als Baugrup
penobmann ciner VdK-Siedlung die Erriďr-
tung von 1 l Zweifamilieahliůsorn_bewerkstel-
ligt.- B war ein dornenvollcr, mit lorspqr-
ďren, Behórdonlaufereien, und auó' Rii&]
sďrlágen gespi&ter '!Veg. Mehrmals drohtc
der gro8zilgigc Plan an der Finaozierung zu
s&eiiern, aber Lm. Kraniďr lie8 siďr niót ent-
mutieen und vor Iahresfrist konnte ein Riót-
fcst Ěegangen weráen, íůr das der gróBte Saal
dcr Stadt gerade noďr zureiďrte. Im Juni 51
wurden daňn die Háuser bezogen. Sie gehóren
7 Heimatvertriebenen und 4 Kriěgcrwitwen.
Grundaushebung, Fundament-Betonierung und
vieles andere noó besorgten die Siedler selbst,

lrdullerkleuz wi*te sÍroÍversďrtirÍend
Am 29. Oktobcr 1946 wurde vor dem Volks-

periótshofe ,in Eeer Landsmann Ernst Biedcr-
ň"oo aus Hasláu zu adrt Jabren sďr*'crem
Kerker vcrurteilt, weil er Ángehóriger der
\ťaiŤen_S.S'war und wcil man bei einer Haus-
suóune cine von Konrad Henlein unterzeiďr-
nete Úrkunde gefunden hafte, mit welďrer
seiner Murter dis Goldcne Muttcrkrzuz ver-
liehen worilen war. Dieser Umstand wirkte
smďversďrárÍend. Am gleiďren Tag diktierte
das sleiďle Geriďrt dem Lm. Josef Pleier we-
gen šeiner Zugehórigkeit zur 

-Vafien-SS 
seós

Íahre sďrweren Kerker, abzubti8en als Zwangs-
árbeit, auf. Letzterer wurde ein halbes Jahr
nad'l Bcenďsunq sciner .Strafzeit' im Dezem-
ber 1951 eňdliěr cntlasscn. Duró ihn láfit
dcr Haslauer Ernst Biedcrmann allc seine
Frcpnde und Bckannten herzlió'griifien. Er
traf-ihn zuletzt im vcrgangenen Jahr auf dcr

Karl Korndórfer:
Eilnnerungen eines ohen Turners.
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Einiger unvergc8lidrer Tage um das Jahr
1910 mufi iďr nodr gedenken, der denkwúr-
digen TurnÍahrt naďl Leipzig, wo wir am FuBe
dei im Bau befindlióen Vólkersďrlaótdenkmals
die Fahnenweihe dcs Tv. "Fricsen' mitcrlebten.
'!Ver hátte siďr dama|s tráumen lassen, da8
dieses gewaltige Deňkmal, der Erionerung an
die Bezwingung eines Eroberers aus dem !íestcn
{ewidmet, nacň lO Jahren einem sold:en aus
áem Osten in ďe Hánde gespielt scin wird!

Von Leipzig aus besudtten wir dic Jahn-fu-
innerungstátten (Jahns Grab, Jahn-Museum)
und das Kyffháuser-Denkmal. Dic cingchcnde
Bcsidrtigung auó des Leipziger RarcLellers, des
Aucrbaďrlellers usw. hattc unscie Stimmung
noó gchoben, sodaú die Fahrt nadr Noum-
burg - 4. Klase natůrliďr'_ zu ergótzlidler
KuĚwcil wurde, parfiimiert duró máótige
Kihbe voll Altcnhurger K?isc, den Báucrinnen
zu MarLte braďrtcn. Sie nabmen uns unsere
herzh'aften SpáBe niďlt krumm und gaben
flinke Antworten. Bcim Umsteigen in Trctt-
leben wurde Turnbruder Rióřd Rininger
vermiBt. Er hatte dcn Umstcige-Ruf des Sďrafi-
ners an stillem Orte iiberhórt, wo er siďr be-
sůeuliďr seiner obliegenheit,widmete. Sóon
\řilhelm Busdr lehrte ja: 

"Tut man sidr vom
Sitz erheben, bleibt doďr' meistens etwas kle-

ben. Dieses sďlleunigst zu ent_
fernen, sollt lhr sůon von Ju-
gend lernen." Nun, unscr Ri-
óard war mic mit solďren Din_
gen noďr bcsďráftigt, als der
Zug sďron wicder anfahrén'
wollte. Nun aber nióts als
raus! Er landete geradc.nodr
im letzten Augenbli&. am Bahn-
stcig, allcrdings mangclhaft gc-
knópft und so. 'Vir wie cinc
Mauer mit unieren Hummel-
fangern um ihn herum, war
selbstverstiindliďr. Aber die Siďrt
von obcn kohnten wir hrlt
dodr nidrt nehmen und so don-
nerten aus den diůtbesazten 'Zugfenstcrn

Lrósalvcn, dafl fast dic lokomotivc ins sřak_
keln geraten iĚre.

Ohne weiteic Zwisóenfálle erreiďrteď wir
dann iiber die Rothenburg den Kyffháuscr.
Dicscs Denkmal altcr Kaiserhertliókeit, das
beim 'Verlassen dcs teubwalds irnvermittqlt
vor uns in seirler ganzen !íuót emporwuďs,
iiberwáltigte uus. Zu uns€ren Fii8en die "Gol-dcne Au', voň driiben dcr Harz mit dem
iiberragendcn Bro&cn - wir standen im Her-
zen Déutsólands und im Banne g€iner GróBc
und Qdrónhcit. Ticf bcfriedigt stiegen wir wie-
dcr iu Tal, bpsudrten noďr das Gebiet der
Rudelsburg mh scinen vielcn Erinnerungen,
darunter an den iungen Bismai&; vom Liďr-
renhainer Bicr in Holzkriigcln warcn wir we-
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nigei begeistert' Da waren uns die heirnisďren
Tropfen sůon liebcr, die uns nadr der Ríidr_
kehi ůber die damals so |gemiitvolle Grenze
wiedcr winktcn.

Um noďr einc leetc heitere Erinnerung aus_
zukrameD, sci des Volksfeses gedaót, das dcr
Tv. vor dcm Bundesturnfest 1899 veranstaltcte.
sřegen Ableistung mciner' DienstpÍliót war
iďr niót dabei, dank der Hilfc Freund Ernst
Flei8ners kann idr abcr doďl Einiges bcriďrtcn.
Der Mittelpunkt diirfte der "Zirkus IsaL," ge-
wcsen scin. .Als ,Direktor' konntc wohl kein
Bcsercr gefunden werden, als der den Asďlcr
Humor sozusagcn verkórperndc 

"Isaken_Fritz".Eine Hauptnummcr war Peintbiener im duf-
tigen Ballettkostiim als Kunstreiterin. - f)ie

. ,_ _

Laßt uns -in das große Hoffen der Mensch-
heit auf endlidıe' Befriedung, auf das wahre
Ostern der Völker unsere innige, eigene und
engumgrenzte Hoffnung einbauen. Verknüpfen
wir 'unseren nüchternen Willen zur Daseins-
behauptung in jeder Lage mit_unsereı'n 'Willen
zurlšüdsgewinnung der Heimat.' Nehmt Eure
Ki'nder__an die Hand und geht mit. ihnen hei-
matlidıe' Osterspaziergänge. Geht um den Hain-
berg, wenn Ihr um den Vogelsberg geht. Geht
nadı Niederreuth, wenn Ihr gute Freunde im
oberbayerischen Nadibardorf besudıt. Versetzt
Euch -*an den -'Kaiserhamn_1er,- wenn Ihr einen
Osterausflug im Frankenwald rnacht. -Tragt
die Heimat rnit am Rhein, an der Donau, in
den Alpen, im Bayerisdıen Wald.

Tra-gt die._ Heimat mit! Laßt Eudı _den
Glauben nicht nehmen, daß unser Schidrsal
Prüfung undhäuterung zu bedeuten hat. Wer
daran nidıt glaubt, der' -verzichtet auf jeden
Sinn , in den -geschichtlichen' Abläufen, der -hat
an Gott und de_r Vorsehung verzweifelt. Ihr
alle, die Ihr nod'ı_ einen Finger rührt, Euer
Schidtsal zu meistern, Ihr beweist allem sdıon
dadurch, daß Ihr nicht den Verzweifelten zu-
gehört. Darum _ eht Eudı alle nodı und
wieder die österliåıe Botschaft an. Und da-
rum dürfen wir ohne_ sdıiefen Vorbehalt und
ohne seelische 'Verkrampfung _ den schönen
Gruß tauschen: ` ' '

_ ' Frohe Ostern!

Mluflerkreuz wirkte strufverschörlend
- Am 29. Oktober -1946 wurde vor dem Volks-
gerid1t_shofe›in Eger Landsmann Ernst- -Bieder-
mann aus Haslau zu 'acht Jahren schwerem
Kerker verurteilt, weil er Angehöriger der
Waffen-SS'-war _ und weil man bei einer Haus-
suchung eine von Konrad Henlein unterzeich-
nete Urkunde gefunden hatte, mit __we_ld1er
seiner Mutter das Goldene- Mutterkreuz ver-
liehen worden war. Dieser Umstand wirkte
strafyersdıärfend. Am gleid†ien_ Ta ___dik_t_ierte
das""gleidıe Gericht 'dem Lm."=]osef ldeier' we-
gen seiner Zugehörigkeit zur' Waffen-SS sedıs
]ahre"'sd1wei'en Kerker, abzubüßen als 'Zwangs-
arbeit, auf. 'Letzterer wurde ein halbes jahr
nach Beendigung seiner „Strafzeit” im Dezem-
ber 1951 endlida entlassen. Durdı -ihn läßt
der Haslauer Ernst' Biedermann 'alle seine
Freunde und Bekannten herzlidı 'Ä' grüßen. Er
tra-f--rihn_ zuletzt im -vergangenen Jahr auf der

Steinkohlengrube „Zdenek Neiedly” in Schwa-
goåvitz, wo er sidı bereits drei- Jahre lang -be-

n et.- 1 ' ' " '
Den 'Lm. Theodor Werner, der 10 Jahre

erhielt, begegnete josef Pleier -auf'Gut Moh-
ren b. `]auerni (Ostsudetenland). Das Gutge-
hört' zur_ Strafanstalt' Karthaus und ist hin-
sichtlidı V_erpflegung_ und Arbeit berüdzıt-igt.
Lm. Werner muß. dort die Schweine' füttern.

In Karthaus traf Lm.`Pleier im Juli 1.951
nodı den ehem. Offizial der Asdıer Bezirks-
behörde ]osef Brandl. Ihm war kein neuer
Prozeß gemadıt worden, sondern das 1936 ge-
gen _i-hn gefällte Urteil (auf lebenslänglich um-
gewandelte Todesstrafe) lebte -wieder auf. -Er
hofft auf eine Revision- seines Urteils und war
im Gesprädı mit Pleier- der Ansid-ıt, daß sich
Max' Reimann für die 'deutschen 'Gefangenen
in -der CSR ,einsetzen sollte, denn- Kommu-
nisten müßten -'auf ihre Genossen dodı Ein-
fluß nehmen können. 'Brandl geht von Kart-
haus aus täglich zur Arbeit in eine la'ndwirt-
sdıaftliche Masthinenfabrik ins nahe ']itsd1in.
Neben _- ihm arbeitet dort fauch- der Egerer
Oberstaatsanwalt Dr. _Czeı-ny- i ' _

In Kafthaus starb, wie wir bereits berichte-
ten, irn- juni' "-1951 nach langer, qualvoller
Krankheit "70jährig Lm. Thoma aus Asch.

Ebenfalls in 'Karthaus '-wird, zu lebensläng-
lid: verurteilt, nodı immer der sd-ıwererkrankte
Egerer Lm. Hans Rieß, allen Turner' wohlbe-
kannt als „der Landser”, festgehalten. Er war
im Herbst 1946- von den Amerikanern -an die
Tsdıedıen 'ausgeliefert worden, nadıdem. er
über ein ]ahr_ lang 'mit vielen- Freunden aus
Eger und Asdı "das Internierungslos geteilt
hatte. Seine letzte -Station als Zivili-nternierter
auf deutschem Boden war Regensburg.

Im Mai 1951_ging1' von Karthaus ein Trans-
port „Prominer`ıter”,-die alle lebenslänglich ha-
ben, in die Strafanstalt' Mirau iniMähren ab:
General Syı'-ovy, Mi-nisterp'räsi_dent Beran, der
Protektorais - Arbeitsm'inist†er " Dr. Börtsd-1,: der
letzte .stellvertretende Gauleiter im Sudetenland
Neuburg u.- a. Der seinerzeitige sudendeutsche
Gauärzteführer Dr. Feitenhansl, übrigens in
Haslau geboren, war in Karthaus ärztlidı tätig.
lm jahre 1950' nahm' er sid1__ durch Vergif-
tung mit einer großen Dosis 'Schlaftnittel das
Leben. - ' -
._ =a_›:~ *-

\

¬ ' Kurz erzählt A
' Zu Ostern erscheint im Verlag Robert Ler-
die München 15 Waltherstr. 27 Luise Steglidıs
erstes Biith-leiıfı „Gottes _Wdt”, Erzählungen
und Gedichte mit sieben. Zeiànuııgen von
Prof. Bergmann.. 'RQIHQR „Gll'i_d1ter einer
Stadt'f" ist wegen zu geringer '_Vorbestellun'gen
zunädıst .zur-üdsgestellt. Bestellungen von ,_,.G0t-
tes Welt”'-(das Bush limit! QM 3.~ zuzüg-
lidı V_ersan_dspesen)'könı:`ıen auch an ;Lı.-_ı_'_ise_ Steg-
lidı, Gärtnerei. _-_Sl;eglich_ Sulzheim ` '?Gerolz-
hofen /' Ufr. direkt gerid1tet""_'werden,` -Unsere
heitnisdıe Sdıfiftstellerin erntete kürzlidı' in
einem 'Lese'-Abend in Gerolzhofen für ihre
Vorträge aus eigenen Arbeiten' vor den' dor-
tigen Heimatvertriebenen denkbaren Beifall.
'Der Abend -wurde umrahmt -von Liedverto-
nungen Georg Reinls, Josef Richters und Karl '
Langs, also drei Asdıer Musikern. _ _ -

Am 18-. März wurde der _46jährige Lands-
mann Gustav Geyer - (johannesg. 24, Weber)
am Ortsausga von Rotenburg / 'Fulda das
Opfer eines Vdiíehrsunglüàs. Er befand 'sich'
auf dem Rüdrwege nadı seiner Wohngemeinde
Lispenhausen, als er von -' einem- seitlich abrut-„_
sdzıenden- Lastzug erfaßt. wurde. Den dabei
erlittenen Verletzungen- erlag' er' kurz darauf
noch an der Unfallstelle. Seiner Gattin und
dem' elfj-ährigen Tödıte-rdıen gilt die Teilnah-
me der Heimatgenossen. 'Lm._ Geyer -war in
Lispenhausen' als .fleißiger-, -bescheidene: und
stets hilfsbereiter Mensch allgemein beliebt.
Sein jäher Tod ist umso tragisdıer, als 'er am
Tage- nadı dem '_U__ngl_üd< -nad: längerer Ar-'
beitslosigkeit wieder' eine Besd_1äftig'u`ng erhal-
ten "sollte. - _ " '

Lm. Hermann Kranich hat in Großsadısen-
heiın/Wttb. in mühe'voller“'Arbeit als Baugrup-
penobrnann einer VdK_-_Sie__dlung- die Errich-
tung- von -11. Zweifamflitñhäiısern--_,b_ewerkstel-
li'gt._ -Es war ein -dornenvoller, Vförsfprí-
chen, Behördenlaufereien, und authi Rüdt-'“
sdılägen _gespiekter_- Weg. Mehrmals drohte
der-großzügige Plan an der_ _Fi'nanzierut1g zu
scheitern, a~ber'iL_m. Kranidı ließ sidı n_id1tent-
mutigen und vor Jahresfrist konnte ein Richt-
fest begangen werden, für das der größteSaal
der Stadt gerade nodı zureidıte. Im juni 51
wurden dann die Häuser bezogen. Sie gehören
7 -Heimatvertriebenen und 4 Kriègerwitwen.
Grundaushebung, Fundament-Betonierung und
vieles andere noch besorgten die Siedler selbst,

Karl Korndörfer: " .

-Erinnerungen, eines alten Turners.
_ r (5-) '

Einiger unvergeßlid-ıer Tage um das ]ahr
1910 muß ich 'noch gedenken, der denkwür-
digen Turnfahrt nadı_Leipzig, wo wir am Fuße
des im Bau 'befindlidıen Völkerschladıtdenkmals
die Fahnenweihe des Tu. „Friesen_” miterlebten.
Wer hätte sich damals -'trä'ume_n _ lassen, daß
dieses gewaltige Denkmal, der Erinnerung an
die Bezw-ingung eines Eroberers ausdem Westen
gewidmet, nach 40 Jahren -einemsoldıen aus
dem Osten _in die Hände gespielt sein wird!

Von Leipzig aus besudıten wir die ]ahn-Er-
“innerungsstätten (jahns Grab _- Jahn- Museum)
und das Kyffhäuser-Denl<mal._ Die eingehende
Besidıtigung audi des Leipziger Ratskellers, des
Auerbachkellers usw. hatte unsere Stimmung
noch gehoben, sodaß die Fahrt nach Naum-
burg '- 4. Klasse natürlich '--- zu -ergötzlidıer
Kurzweil- wurde, parfümiert durch mächtige
Körbe voll .Altenburger Käse, den Bäuerinnen
zu Markte braduten. - Sie nahmen uns unsere
herzhaften Späße nicht krumm und -gaben
flinke Antworten. Beim Umsteigen in Trett-
leben wurde Turnbruder Richard Rittinger
verrnißt. -- Er hatte den Umsteige-Ruf des Schaff-
ners an stillern Orte überhört, wo er sich be-
schaulich seiner Obliegenheitwidmete. Schon
Wilhelm Busdı lehrte ja: „Tut man sich vom
Sitz erheben, bleibt dodı meistens etwas kle-

- »-

ben. Dieses sdıleunigsitı zu ent-
fernen, sollt I_h-r_sd1on von Ju-
gend' lernen." __ Nun, unser'Ri..
chard war mit mit soldien Din-
gen nodı .besd1ä'ftigt',- als der'
Zug schon, wieder anfahren--
wolte. Nun __aber nidits als
raus! Er landete gerade .noch
im letzten Augenblidt am -Bahn-
steig, -allerdings mar_ıgelhaft_ ge-
knöpft und so, Wir wie 'eine
Mauer mit unseren Hummel-_
fangern um ihn herum, war -_
selbstverständlidı. Aber die Sicht
.von oben_ konnten wir halt - ' = -
dodı nid-ıt nehmen und so don- ' _ __
netten- -aus den. 'diehtbesetzten '_-Zugfenstern
Ladisal'v_en,- daß' fast -die Lokomotive. ins Wak-
keln 'geraten wfjäre. e s _ --
'_ Ohne weiteffe Zwischenfälle -erreicl1ten` wir
d-ann über die Rothenburg _ den Kyffhäuser.
Dieses Denkmal *alter Kaiserherrlidrıkeit, das
beim ' Verlassen des Laubwalds 'unvermittelt
'vor -uns in seiner ganzen Wudıt ernporwudıs,
überwälti"gte_un_s; Zu unseren Füßen 'die „Gol-
dene' Au",. von drüben der _Harz -mit dem
überragenden Brodsen -- wir standen im Her-
zen' Deutsdılands ' und im Banne seiner Größe
und S_chönheit. Tief befriedigt stiegen wir wie-
der zu Tal, 'b udıten-_nod1f das Gebiet -der
Ru-delsburg mfts seinen vielen Erinnerungen,
darunter an den iungen B'ismaı"ck;- vom Lidı-
tenhainer Bie-r in Holzkrügeln waren wir we-
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niger begeistert. Da ` waren uns die heitn-isdıen
Tropfen sdaon lieber,- die uns nach der Rüdt-
kehr- über die damals so fgemütvolle Grenze
wieder winkten. ' -

i M í -ill F

Um nodı eine_letzte heitere' Erinnerung aus-
zukrarnen, sei des Volksfestes gedacht, das- der
Tv. vor dem Bundesturnfest 1899' veranstaltete.
Wegen Ableistu-ng 'meiner Dienstpflitht 'war
-ich 'nicht dabei, dank der Hilfe Freund Ernst
Fleißners kann ich aber dodı Eini es beridıten.
Der Mittelpunkt dürfte _der „Zirkus Isak” ge-
wesen sein. -Als „Direktor“ konnte wohl kein
Besserer "gefunden werden, als der den Asd1_er
Humor sozusagen' verkörpernde- „Isake'n-Fritz”.
Eine Hau-ptnumrner war Peintbiener im duf-
tigen Ballettkostüm als Kunstreiterin. - Die



In dieŠem Hause wohnen lauter AsďIer: Fam.
Hcrmann und Hildc Kraniďr geb. Klaus mit
ihren 3 Kiadcrn (es stellte sidr am' 8, 10: 51
wieder FemilicnŽuwaďrs ein), im obcrsto& dic
Muaer' und- Frau Czcó mit ihrer' Enkelin.
Auf der Tcrrasse werden heuer sdron selbst-
gezogene Tfeintreuben rcifen.

Die Eiscnbahnbrii&.e zwisdren Frartzcnsbad
und Egcr ist na& scósjáhriger Stillcgung im
vcrgangenĚn Sommer wieder befahrbar gewor_
den. Die Ziige Asďr_Egér brauďren also nidlt
mehr den'Umweg ůber' Tirsónitz nehmen.

Dic obcre Stó&ermi.ilrle. Besitz des Asóer
Fabrikinten Dolf Jaeger, ist vóllig heruntcr-
gewinodrrftet und ausgepliindert, . Mehrmali-
ger Verwaltern'eůsel trug das Scine dazu bei.
Das so prildltig instand gesetzt gewes€ne ob-
iekt geht seinem gánzlióen Verfall entgegen.
Das Cafu Nimrod an der Stra8e Franzensbad-
Voitersrcuth ist sóon seit 1948 resttos ausge-
raubt und verwahrlost.

Die Ziegelei Feig in Sirmitz versuďtte .im
vcrgansenen Jahr cinen neuen Anlauf. Die
dort produzierende Firma Stavomat-Egcr braó-
te cs auf einen Austo8 von .50.000 Ziegcln,
wáhrcnd in friiheren Jahren die Erzcugung
mcist iiber 500.000 lag. Inzwisďren kam das
Unternehmen wieder zum Erliegcn.

Der Apothcker Heinriďr Hofmann, friiher
Ro8bad:, betreibt iu Kiips bei Kronaďr / Ofr'
wieder cine eigenc Apot}reke. Dort ist auďr

wobei audr die Frauen nidrt zuriid<standen.
Das Einzelhaus stellte.siďr auÍ rund'23.0o0 blft
bei eincr Grundfláůe von 8,5 zu 9,5 Metern;
jedes Haus hat zwei \řohnungen zu 3 Zím-
m'etn und Kiiďre. Hier das neue Heim Lands_
mann Kraniďts:

dcr bcliebte Ro8ba&erBalsrm wicder zu ha-
bcn; er wird apf Vunsó per Post zugesandt.

Die ;Asclrer Gmoi Ansbadr-Leutershausén'
feiert am Sonntag naďr Ostern ihr einjáhriges
Bestehen. Alle Landsleute aus Ansbadl und
Umgebung werden zu dieser kleinen Grtin-
dungsfeier, welďre naďrmirtags beim Riďrter-
Gustl in Ansbaďr slattfinder, hiermit herzlidr
eingeladen.

In der Ansbadrer Mordsaďre Voigt sind
keine weiteren Aufklárungsfortsóritte erzielt
worden. Der amerikanisďte Sergeant, der náďr
Ansiďre der deutsďren Kriminalstellcn naďr wie
vor der Tátersóaft dringend verd?íchtig ist,
befindet sió bereits wieder auf freiem FuB.
Dic amerikanisóe Polizei ftihrt die Erhebun_
gen jedoďr weirer. lbr Chef áu8erte siďr da-
hin, daB es ,nur eine Entgleisung unter Al-
koholeinwirkung'' gewesen šein kónne, wenn
der Scrgcant der Táter.ges'€scn sein sollte.

Am 28. Márz ziindeten die Tšócdren die
im ganzen Egerland bekanntc Lorctto-'sřall_
fďrrtskiróe von Altkinsberg, zwisdrcn Eger u.
\řaldsassen gelegen, an. Von der Grenze aus
srh man den Glo&enturm brenncn, dessen
markante Zwiebel alsbald zusammenstiirzte.

Gertraud Miiller, Niďtte unscrer heimisóen
S?ingcrin Luise Můller, ehem. Sótilcrin der
stádt. Musiksďrule Asďr und dann von Kurt
Frcitag in Asů weitergebildet, bestand am
Konservatorium Kascl das $aadiďlc Klavier-
lehrer-Examen mit Auszeiďrnung. Die kaum
2ljíhrige Pianistin hat si& bereits in versďiie-
dcnen'Konzertenin Kassel, Bad Hersfeld, Esďr-
wege und im Kasseler Konservatorium als viel-
verspre&ende Nadrwuďrspielerin und . fein-
sinnige Liedbegleiterin erwiesen.

Landsmano Max Diariiů in \7iedersbaó b.
Ánsbadr stifjctc der dortigen evangelisďren
Kirďre eine neuc Glo*e.

Es wérden gesudlt:
Aukunft an ďe Suchenden direkt crbreo, an den

"RudbricÍ" lediglich Erfolgsmeldung und Áhgabe da ge-
Íuodenen Anschrift. Suchmfngen bittc Riid<porto beilegen.

1. Frau 'Ilse Miiller (Zusďrneiderin b. Korn-
dórfcr & tlilf) von Frau. Meta Maly, Hein-
riďrshof ii. Bebra. *

2. Leopold'Frcy aus Asů, zwisďren 30 und
40 Jahre alt, von seiném Kriegsfumeraden H.
Vogel, Rehlings ii. Lindau/Bodénsee.

3. Emil Burianek, bis 1937 Malermeister in
Asďr,. dann Gendarmerie, von Gustav Seifert,
Gend.-Kommisar in Dórnigheim/Main.

4. Die Angebórigerr des gefallenen Rudolf
Pokorny aus Asďt, iiba derr cin Kamerad ge-
naue Mitteilungen madrťo kann, sowie Ořto
Platzer aus Asďl von Ridrard Gerstncr, Textil-
waren, KirdrenlamitzlOfr.

\íer weiB etwas Úber Josef'Sommer (Leder-
warengesdráft Hauptstr. l3l), zuletzt Mitrz 45
als Uffz. in Pardubitz, seitdem versůollen.
Angebliďr soll er am 6. Mai 45 nadr Prag ab-
gegangen sein. Mittoilungen crbercn an Frau
Gretl Sommer, Burgsolmi 3l2 b. \íetzlar.

\ťer kann Auskunft geben úber San._Uffz.
Jakob Krippncr, letzte \aďrridrt 23. 3. 45,
Luftwaffen-San._Staffel Diwenov \7est aoÍ
!řollin. Zusdrr. crb. an Fraoz Habl, HofiS.
Sofienstr. 29.

\Íir gratulicren
90. Geburtstag: Frl. Erncstine Reoli (40

Jahrc Kóďrin bei Ernrt Adler Marl'tplatz) am
25. 4. in Esiůenrod Post Sďrotten/Hesen bci
ihren Verwandtenn dcr Lehrerďamilic Leder.r.
Sie ist nodi sehr riistig und in Gedanhen
immer in dcr Heimat, weshďb sie audr den
Rundbrief $ďs kaum erwaroen ['ann.

84. Geburtstag: Herr Adarň Frank am 23.
4. in Prósen bei Elsterwerda. Als lansiáhriser
Gemeiqdepolizist und letztcr deutďrer''Biirp7r_
meister vón Rommcrsrcuth ist dcr Greis"ein
guter Bekannter vieler Hcimatgenosscn.

80. Geburtstag: Frau Erncstinc Grássel
(Pestalozzisr. 2232) am 20. 2. in Heilbronn,
Grillpatzerweg 4. Sie ist geistig und kórper-
liďr noďr voll auÍ der H$fie uád lrilft flci8ig
im Haushďte ihres Sohi*s. Zu ihrem Ge-
burtstage wurde sie von allen 'seiten geehrt,
u. a. auďr vom Heilbronner oberbiirgermeister.

77. Geburtstag: Frau Emma Kůnzel (\íer-
nersreuth) am 23. 4. in Nemmersdorf bci
Bayreuth.

76. Geburtstag: Frau Berta Mtiller (Neu-
berg, Prinzen-Berta) am 6. 4. in Udenhausen 25
Kr. AlsfeldiHes. Tod:ter und Sówiegersohn,
bei denen sie lebt, freucň sidr ihrer Riistigkeit'

75. Geburtstag: Frau Emilie Martin (Krugs-
reuth-Juďrhóh) am 20. 3. bei gcistiger uňd
kórperlióer Frisóe bei ihren Tóďrtern in
AdorfiVogtl. - Hcrr Edmund Adler (Badr-
gasse 1) am 6. 4. in Hof/S., Bliiďrerstr. 8.

74.Geburtstag: Herr Johann Lenhart (Kór_
nerg.23) am 5. 4. in Naigermiihle P. Regen/
Bayer. S7. - Herr Ernst Rabm (Kaplanberg,
Bahnbeamter) am 3. 4. in KicdriďriRhg., wo
dem allzeit munrercn alten Hcrrn das Liebste
der Rurtdbricf und. cin Glaserl '!řein ist.

70. Geburtstag: Hcrr Alois Horvat (Ofen-
setzer Sówindgasse) am 22. 4, in Eddersheim
b. Ffm., Rathaustr. 5. Er iibt seinen Beruf,
der ihn, den gebtirtigen Siidsteiermárker, in
seiner \řahlheimat Asďr zu sďtónen Erfolsen
fiihrte, naďl wie vor 

"u, 
.r. 

'o,. "b 
a'g.'tlii-

tcr bei dcn Ámis in' Hóďrst, wohin er tiigliďr
mit der .Bahn Íáhit. _ Herr Hermann R-ittcr
(Musiker LeróenpóhÍ) arri 15. 3. in \řenders_
hausen / Rhón. Die Sdngerrrmde der Asůcr
Gmoi Dippaďr, um dcren Erriďrtung er siďr
grb8e Verdienstc erwárb, bráďrte ihm ein
Stiindďlen dar und wůnsdrte ihm wciterhin
Gesundheit und alles Gute.

gróBte Sehenswiirdigkeit war aber zweifcllos
das unter Mitwirkung der Turnbrtider Karl
Gótz, \řilhelm Hofmano und Ernst Panžer
von Frcund Ernst FleiBner aufgcbaute und ge-
leiicte 

"Raritáten-Kabinett", 
dessen Aufbau und

Vorfiihrung den Leiter so in Ansprudr nahm,
da8 er vom Volksfcst nidrt vicl zu schen be-
kam. DaB es dort ganz besondere Sehens-
wíirdigkeitcn gab, braďrte sdrou dcr Ausrufer,
Turnbruder Ludwig (Hopper), zum Ausdru&,
indem .er r,on Zch:ar Zeit ausricf : "Herein-sprziert' mcine Herrsďraften ! \Ías Sie noďr'
nie,gesehen haben, werden Sic hiér audr niďrt
sehdn!" Nun zum Inhalt:

l- l.'r" ťaíz ,* 
'. 

**,, bcsonderc im
obcren'Stadtteil, eine Typhusepidemie,'an wel-
&cr das \7'asser -der Angerer '!íassergenossen-

sďraft, das spáter von der Fdrberei Ádler be-
niitzt wurde, sďruld gewescn sein soll. Die
Erreger, die Typhusbazillen, waren in einem
Gurkenglase in Form von. kleinen Frósďlen
auegcstellt. Auďr ein Glas mit ágyptieďrer
Finsternis, wahrsďreintiďr R'uB, war zu sehen,
cbenso die Tonne des Diogenes, welďie, aus
PanŽers Gerberei stammtc. Niďrt minder in-
téf$sant war jedenfalls ein Fahrrad aus der
Stoinzeit. !íoraus dics bestand, wurde' mir
leider ni&t beridrtet, wahnďreinlió Í/aren cs
Mahlsteine. In einem Ílaďren Korb lagen Elc-
fanteneier, dic aus Kohlriben bestanden. De
Asdrer Stadtverwaltung bekarn auó ihren Hieb,
indcm der plan einer im Jahre 2000 zu er-
riótenden Bediirfnisanstalt gezeigt wurde. Als
besondcre Sehenswiirdigkoii hing der "heiligeRo& von Trier" ncben dem "Nadonalitátcn-bader," Erwlhnenswcft ist nodr der ,,Stein des
AnstoíŠes'' und dcr Stcin, "der Jemand vom

Hcrzen'fiel", wcm, ist leider niďrt mehr fest-
zustellen. Der Stein, der den Turnern naďr
dcm Festballenbrand vom Herzcn gefallen sein
soll, kann cs niót gcwt sen sein, denn die Fest-
halle stand damals noďr.

Die letzten beiden Sóaustii&e waren ein
TopÍ und cin besudelter Ro&'. Sdron friiher
erwáhnte ió dic Klippe, die beim Heimweg
von der Turnerkneipe zu iiberwinden war -Kaffee Mouhm. Einc weitere, oder vielmehr
náhere Klippe war aber die Ktióe dcs Kneip-
wirtes Sdruhmann, genanot oPetgrskeller,' wo
man gerne noó gcmíitlidr beisammen sa8. ,

Dort wur.de in der Hitze des Gefedrtes dem
Lod<cnkopf des Turnbruders Adolf Thorn ein
Topf aufgesetzt, der ungliidrlidrerweise mit
Beusdrel geftillt war. Es war keine kleinc Ar-
beit, die Lodren vom Beusďrel zu befreien.
Der Topf wurde als Helm, der Ro&' als \řaf-
fenro& dcs "Ritters AdoIÍ" ausgestellt. Das
erinnert midr an' einen anderen Streiďr, der
ebenfalls Turnbruder Adolí Thorn, Gott habe
ihn selig, gespielt .wurde. Um fiir die Turn-
kleidung ncucr Turnbriider Ablegemógli&-
keiten zu sďrafien, wurden die Káštdren sáu_
miger Turner, wozu audt Adolf gehórte, ent-
leert. Auf dem spáten Heimwcg von der
Samstagkneipe wurdc Adolfs lange, graue
Turnerhose am Rolladen scines Sďtaufensters,
damals gleió neben Peintbiener, befc*igt. Am
Sonntag"Vormittag warcn die Gcsďráfte damals
nodr oÍÍen.. Adolf zog ahoungslos scincn Roll-
laden. hinauf,, wundcne sidr' co vicle laócnde
Gesiďrter vor seincm Sdraufenster zu sehcn,
bis. er feststellte, da8 nidrt seine sďónen Gol-
und Silbersaďren,..sondern scine altc 

-graue

Turnerhose clie Ursaďré war, (!7ird fortges.)

Ihre Vermiihlung beehren sich anzuzeigen

'Erhanl ,Iaeger
Licllaeger geb, Pommer

12. April 1952

Áscň HodomarlHessen Miihrisch-Neustod!
Resse/g. Mainzerlandslra0e

Noue Anlage

wobei audı die Frauen nidıt zurückstanden.
Das Einzelhaus stelltesidı auf rund-23.000 Q)/íí'
bei einer Grundflädıe- von -8,5 zu 9,5 Metern;
jedes Haus hat zwei Wohnungen zu- 3 Zim-
mern und Küd-ae. Hier das neue Heim Lands-
mann'_K'ranid1s: . ' _- -- .

'In' diesem Hause wohnen' lauter'Asd1er: Fam.
Hermann und -Hilde Kranidi _ geb. Klaus mit
ihren -3 Kindern “(es stellte sidi am* 8.- 10.51
wieder Familienzuwachs ein), 'im Oberstods die
Mutter" -und' Frau "Czech mit ih-rer- Enkelin.
Auf ' der Terrasse -- werden 'heuer' schon selbst-
gezogene Weintrauben -reifen-. ' - - _

Die 'Eisenbahnbrücke zwisduen Franzensbad
und Eger ist nada sedasjähri'ger`_Stille_gung im
vergangenen Sommer wieder' befahrbar gewor-
den._ ' Die Züge Asch-Eger brauchen also nidıt
mehr [den _'Um'weg über" Tirsdınitz nehmen.

__Die_ obere Stödsermülıle, Besitz des Asdıer
Fabrikanten Dolf Jaeger, ist völlig herunter-
gewirtsdıaftet und ausgeplündert. ._ Mehrmali-
ger Ve__rvıalterv'_\`_fe_ı:_:l:ısel trug das Seine dazu bei.
Das so prädıtig instand g__esetzt gewesene. .Ob-
jekt geht ___$eine_m gänzlidıen Verfall entgegen.
Das Cafe Nimrod an der Straße _Fr_a'nzensbad_-
Veitersreuth _ ist sehon seit 1948 restlos ausge-
raubt und verwahrlost. _ '

- Die Ziegelei Feig in Sirmitz versudıte «im
vergangenen Jahr einen neuen Anlauf. Die
dort produzierende Firma Stavomat-Eger brach-
te- .es auf "einen Ausstnß von -50.000 Ziegeln,
während in. früheren Jahren' die Erzeugung
meist über- 500.000 lag. Inzwischen kam das
Unternehmen wieder zum Erliegen._ _ _

Der Apotheker I-Ieinridı Hofmann, früher
Roßbadı, - betreibt in Küps bei Kronach / Ofr.
wieder eine eigene~Apotheke. Dort ist- audi

rößte' Sehenswürdigkeit __war aber zweifellos
åas unter Mitwirkung. der Turnbrüder _Karl
Götz, Wilhelm Hofmann und Ernst. Panzer
von Freund Ernst Fleißner aufgebaute und 'ge-
leitete „Raritäten-Kabinett“, dessen_ Aufbau und
Vorführung den Leiter so in Ansprudı nahm,
daß er vom Volksfest nicht _viel _zu sehen be-
kam. Daß es dort ganz besondere' Sehens-
würdigkeiten gab, bradıte schon der -Ausrufer,
Turnbruder Ludwig"(Hopper), zum Ausdruds,
indem .er von Zeit f zu Zeit. ausrief_: „I-Ierein-'
spaziert, .meine Herrsdıaften! Was Sie nodı.
nie" ¦fgeseh_en_ haben, werden hier auch nidıt
sehenl” Nun zum Inhalt: _ __

Im -Jahre 1897- war in Asdı, besonders -'im
oberen- Stadtteil, eine 'Typhusepide-mie,“an -wel-
dıer das- 'Wasser =-der Angerer- Wassergenojssen-
sdıaft, das später von der Färberei Adler be-
nützt- wurde, -sdıuld gewesen sein soll; Die
Erreger, die -Typhusbazillen, waren in einem
Gurkenglase -in Form von › -kleinen Fröschen
ausgestellt. Audi- ~-ein Glas- mit ägyptisdıer
Finsternis, wahrsdıeinlidı Ruß, war zu sehen,
ebenso die Tonne des Diogenes, ~weldı'e= aus
Panzers-'Gerberei stammte. Nicht minder in-
ter~essan't war jedenfalls ein -Fahr-rad aus der
Steinzeit. ' Woraus d-ies bestand, wurde- mir
leider _ nicht beridıtet, waihrsdıeinlidı waren es
Ma'hl_steine.= In einem fladıen Korb lagen-Ele-
fanteneier, die aus Kohlrüben bestanden. Die
Asdıer Stadtverwaltung bekam -auch ihren H-ieb,
indem. der-_Plan einer im- ]-ahre 2000 -zu er-
ricbtenden Bedürfnisanstalt gezeigt wurde. Als
besondere -Sehenswürdi-gk_eit~ hing' der „heilige
Rod; ' von Trier” neben dem „Nationalitäten-
hader,” .Erwähnenswert i-st--nodı der „Stein des
Anstoßes” 'und--1der¬ Stein, „der Jemand vom

der beliebte Roßbat_:l:ı'er Balsam-f wieder -zu ha-
ben; er wird. auf Wunsch per Post zugesandt.

- __' _ _ . _ , __, › _ _ -_ _ - _ _ _

Die ';,Asdı'eri Gmoi “'Aiısbadı-Leutershausen”
feiert am Sonntag. nada Ostern ihr einjähriges
Bestehen. Alle Landsleute 'aus Ansbaclı 'und
Umgebung werden zu _ dieser kleinen Grün-
dungsfeier, welehe padırnittags b`eim'Ridıter-'
Gustl in Ansbach stattfindef, 'hiermit' herzlidı
eingeladen. __ ' _ - i __ _ _ ' _

In -'der Ansbadıer- Mordsadıe- Voigt sind
keine weiteren' Aufkläruiıgsfortsdaritte erzielt
worden.-~ Der amerikanisd1e'Sergeant, der nadı
Ansid-'ıt der deutschen Kri-minalstellen nada- wie
vor der Täterschaft -dringend verdädıtig ist,
be-findet-'sidı bereits wieder auf freiem Fuß.
Die amerikanisdıe Polizei führt die' Erhebun-
gen jedodı weiter. Ihr- Chef äußerte sidı _da-
hin-, daß es- „n.ur"-eine Entgleisung_ unter Al-
koholeinwirkung” gewesen-. sein könne, wenn
der- Sergeant der Täter f 'gewesen . sein sollte.

Am 28. März zündeten die'ÄTsdied1en die
im _ganzen Egerland -bekannte Loretto-Wall-
falirtskirdıe von Altkinsberg, zwischen Eger u.
Waldsassen gelegen, an. jVon der Grenze aus
sah man den Glockenturm brennen, „dessen
markante `~*Zwiebe'l alsbald zusammenstürzte.

_ - Gertraud Müller, Nidıte unserer heimischen
Sängerin Luise- Müller, ehem. Schülerin -_ der
städt. Musiksdıule-Asdı und dann von Kurt
Freitag in - Asdı weitergebildet, bestand am
Konservatorium Kassel das staatliche Klavier-
lehrer-Examen mit Ausze-ichnung._ Die _kaum
21 jährige- Pianistin hat sich bereits in versdiie-
denen Konzerten in Kassel, Bad Hersfeld, Esdı-
wege und im Kasseler Konservatorium als. viel-
verspredrıende Na-dıwudısspielerin und fein-
sirınige Liedbegleiterin erwiesen. _ _

i Landsmann. Max Dittridı in Wiedersbadrı b.
Ansbach stiftete - der dortigen evangelisdıen
Kirdıe eine *neue Glodse. -

Es werden -gesucht: _ B
Auskunft an ' die' 'Suchenden direkt erhgten, an den

„Rundbrief” lediglich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fu'ndenen~Anschri t. Suchanfragen bitte Rüdtporto beılegen.

1"". Frau -Ilse Müller (Zusdıneiderin b._Korn-
dörfer &~'Hilf) von Frau- Meta Maly, ¬I-Ieın-
richshof ii. -Bebra. `-'F ` ' . -

Herzen'fiel”, wem, ist- leider' nidıt mehr fest-
zustellen- Der Stein, der den Turnern 'nada
dem Festhallenbrand vom Herzen_"gefall,en sein
soll, kann es nicht gewesen' sein, denn die"Fest-
halle stand damals noeh.-_ ` _

Die letzten beiden Sd1a_ustücke waren ein
Topf_ und .ein besudelter Rods. Schon früher
erwähnte idı die -Klippe, die beim Heitrıweg
von der Turnerkneipe zu überwindenwar _-
Kaffee___Mouhm. Eine -weitere, oder vielmehr
nähere -Klippe -war aber die Küdıe des Kneip-
wirtes Sdıuhmann, genannt „Peterskeller,” wo
man gerne noch 'gemütlich beisammen saß. _
Dortwurde in der Hitze des Gefechtes dem
Lodtenkopf des Turnbruders Adolf Thorn ein
Topf- aufgesetzt, der unglücklidıerweise. mit
Beusdiel gefüllt war. Es. war keine- kleine Ar-
beit, die" Lodten vom Beusdıel zu. befreien.
Der Topf wurde als Helm, der Rod: als Waf-
fenrodt; des „Ritters- Adolf '='. ausgestellt. Das
-erinnert -»midi an. einen -anderen Streich,_der
ebenfalls Tu-rnbruder Adolf Thorn, Gott habe
ihn selig, .gespielt -wurde. Um_ für .die Turn-
kleidung' neuer - Turnbrüder Ablegemöglidtı-
-keiten zu sdıaffen, wurden' die Kästdıen säu-
miger * Turner, wozu auch 'Adolf gehörte, ent-
leert.`- Auf -dem späten Heimweg vonder
Samsta kneipe. wurde ' Adolfs lange, graue
Turneríose am Rolladen .seines Sdıaufensters,
damals gleidzı neben -Peintbiener, befestigt. Am“
Sonntag 'Vormittag' waren -die .Gesdıäfte damals
nodı -offen; Adolf zog- ahnungslosseinen Roll-
laden¬lıin'auf,1_wu-nderte sidı, so viele lachende
Gesidıter' vort seinem Sdıaufenster zu sehen,
bis. er- feststellte, daß -'nidıt seine sd1önenÃGol-
und Silbersad1en,__sondern seine alte 'graue
Turnerhose die Ursache war": .. (Wird fortges.)

__3 '

2. Leopold' Frey aus Asdı, zwisdıen'30 und
40r]ahre_ alt, von seinem Kriegskameraden H.
Voge_l,-- Rehli-ngs ü. Lindaufßodensee; ' _

3. Emil Burianek, bis 1937 Malermeister in
Asd1,_ dann Gendarmerie, von -Gustav Seifert,
Gend.-Kommissar in' Dörnigheim/Main.

_ 4. Die Angehörigen des gefallenen Rudolf
Pokorny aus Asdı, über den ein Kameradge-
naue Mitteilungen. m'ach'fih kann, sowie Otto
Platzer 'aus Asdı von Ridıard Gerstner, Textil-
waren, Kirdıenlamitz/Ofr. . _

Wer weiß etwas, über ]os'ef'Sommer (Leder-
warengesohäft Hauptstr.~131), zuletzt März 45
als Uffz. in Pardubitz, seitdem verschollen.
Angeblidı soll er am 6. Mai 45 nach Prag ab-
gegangen sein. Mitteilungen erbeten an Frau
Gretl Sommer, Burgsolms 312 b. Wetzlar.

Wer kann Auskunft geben über San.-Uifz.
Jakob -Krippner, letzte Nadıridıt 23. 3. 45-,
Luftwaffen-San.-Staffel Diwenov' West' auf
Wollin. ' Zusdır. erb, an Franz I-Iabl, Hof/S.
Sofienstr. 29. _ -

'  -

S Wir gratulieren
_ 90. Geburtstag: _ Frl. Ernestine Reoli '(40

Jahre Köd-ıin bei Ernst Adler Marktplatz) am
25- 4. ın Esdaenrod Post Sdıotten/If-lessen bei
ıhren Verwandten, der Lehrersfamilie Lederer.
Sıe ıst 'nodi Sehr rüstig 'urid in' Gedanken
ımmer ın Heimat, weshalb sie audi den
Rundbrief stets kaum erwarten kann. '

84. Geburtstag: Herr Adam Frankam 23.
4. in Prösen -bei Elsterwerda. Als langjähriger
Genıeindepolizist und letzter deutsdıer Bürger-
meıster von Rommersreuth ist der Greis ein
guter Bekannter vieler Heimatgenossen.

80. Geburtstag: Frau Ernestine Grässel
(Pestalozzistr. 2232) am 20. 2. in' Heilbronn,
Grillparzerweg 4. Sie ist geistig und körper-
lida nodı; voll- auf der I-Iëhe' und--fhilft fleißig
im Haushalte ihres Zu ihrem 'Ge-
burtstage wurde sie von' allen Seiten geehrt,
u. a._ audi vom Heilbronner Oberbürgermeister.

77. Geburtstag: Frau Emma Künzel (Wer-
nersreuth) am 2-3. 44-. in i Nemmersdorf bei
Bayreuth. - * u

76. Geburtstag: Frau Berta Müller- (Neu-
berg, Prinzen-Berta) am 6. 4. in Udenhausen 25
Kr. Alsfeld/Hes. Todıter und Sdıwiegersohn,
bei 'denen sie lebt, freuen `sid1 ihrer Rüstigkeit.

75. Geburtstag: Frau Emilie Martin (Krugs-
reuth-Judıhöh) am 20. 3. bei geistiger und
körperli_cl'ıer 'Frisdıe bei ihren Töchtern in
Adorf/Vogtl. - Herr Edmund_Adler (Badi-
gasse 1) am 6.4. in Hof/S., Blücherstr. 8.

74. Geburtstag: Herr .Johann Lenhart (Kör-
nerg. 23) am 5. 4. in Naigermühle P. Regen/
Bayer. W. - Herr Ernst Rahm- (Kaplanberg,
Bahnbeamter) am 3. 4. -in 'Kiedridı/Rhg., wo
dem allzeit munteren alten Herrn das Liebste
der Rundbrief und ein Glaserl Wein ist.

- 70. Geburtstag: 'Herr Alois`Horvat' (Ofen-
setzer Sdıwindgasse) am 22. 4. in Eddersheim
b_. Ffm., Rathausstr. 5. Erübt seinen Beruf,
der ihn, den gebürtigen Südsteiermärker, in
Seiner. Wahlheimat Asdı zu __ sdıönenı Erfolgen
führte, nad": wie vor aus u. zw. als Angestell-
ter bei den Amis in. Höchst, wohin-er täglidı
mit der .Bahn fährt. '_ Herr 'Hermann Ritter
(Musiker Lerdzıenpöhl) 'ani' 15. 3. in Wenders-
'hausen/Rhön« Die Sängerrunde der Ascher
Gmoi Dippadı, um deren`Er'ric:htung er sid'ı
große" Verdi-_enste'_ erwarb, ' bradıte ihm ein
Ständchen. dar und wünsdıteihm weiterhin
Gesundheit und alles Gute. '

Ihre l/ermähfımg beehren sich anzuzeigen '
1'
Erhard Jaeger '

' ' Lie! Jaeger geb. Pommer
7 ' 12. April 1952 I

Asch HadamarlHessen Mährisch-Neusiedl
Resselg. Mainzerlandstrnße

_ - Neue Anlage-



J. R. Rogl'er: Aus dem Born der Uebeřlieferl'ng (9)'

Ein Histórphen Von anno 1866
Der nadrfolgende sďróne MuMart_Beitrag unseres

uit"ibcite.s nid'ard Rogler bedarf einer Erláutuung'
Řoá"iist hinsiďrtlió deř Sdrreibweise uňserer Mund-

"'i'"na.'.'Ansiót 
als Karl Geyer. Er begniigt s_iďr

mit einem einzigen HilÍszeiďren, námlió dem. oá",
verwendet diesei ]edodr zur Kennzeiónuugdes dlmp-
i* e.a.. -a", dás Karl Geyer obne besondere Kcnn_
;lÁriň; iási. wi' stelien also naófolgend die
Roclersdr;e Sdrreibweise der Geyersdren einmal .g-e-
ň'liĚ;;';J e'óffnen damit die fremdgďraftliúe
"ri"L="tiá iiu"' die ridrtise Sďrreibweise' Die Frage
t-.a"Jiiaiiaé. Xlárung" und wir behalten uns eine
Stellungnahmc dazu vor.

Bismardr, da grau8 preiBasďr Kanzla, hiut
.iJ; ;; eio"o Řr"o iaglccgn saa láua, dic
Deitsdrn řndle untar áin Hout z bránga, owa
ia háut an Mdapán gcgn ďd''ghátt, na Kaisa
Fránz losef ve Óíerreiďr. Dea hiiit siďr cingtlc
mi, ;i' bravn Ónarreidrrn ďa mit scin
iairul- Tsůeón, Poln und Ungarn zlrie(d)n

".Ěá kioo.' owa wiiia ne Itálienan dic Lom-
6árdei niat assaqeebm' háut, bis's 1859 zan
Króidr kumma ř, sua hiut a aa na PreiBn
SAi".*i*-ftottt i.n nirt ginnt, bis die Kanuna
ánno 18?6 s 'letza Voai gsproón hán. Freila
báut dees unnan gou(t)n dcitsď'n Leitn da-

t'ai- "i.. eÍátln' dáB se ihra gráuBn Bou(b)m
peeen ihra' dcitsůn 'Bróida, die Prci8n' in
R''oi& "tii" 

láua mou6tn; owa kunntn sie

woos dagego.maón? Na 17. Juni háut da

Kaisar a Ma]nrcst áasólogn láua, niu hiut ied-
wedara gwi(t' wói a dráJis' Too& und Naót
,líJii'ri'ou'"hnzi.iďr va Saďrsn hea iwa H9aÍ
;d A"ů ael Eóa eigrollt, _ oftamál wirn
's nix áls latta Lokaňotivm, bis da Eóraa
Bahnhuaf ginz vulla gstopft wáa. Die Sáďrsn
báns námle mit Ostarreidl ghaltn, grodsua
wói die Biyan. und dói wollm eebm alla ihra

"cia 
Lohaňoti"m niat na Prei8n in d Hánd

fláln liua. !7ói die Lokomotivm aasgrissn
sán. sua is nárt aa dáu und durt a Baucr odar
a ÉaiBla furt. Ma Urgro8vátta in Ewrsďtámbe
hí,', .. 

"id''*i''d 
s Be-tzeiďr, die selwi gwirkt

Lcimat. Gs,ďrierzeidr, Kláida und ebbas z Esn
afrir !řoogn gsámissn und wollt oohaua, owa
ááu t'áur'" Ďuat dic Bots&aft braďrt, d_aaB

ái" preiBn an innan \íeeďr aagsďlloogn hán
und niat ins Asďla Griďlt kumma. A áizióa
Baua in Dorf wáa sďlá furt gfihrn, ow dean
hiuts 'natiirle niat geróat, daaB dces '_allcs
immasiest wia. Ea háut siďr gatráust aaslíďrn
láua. In 'da Gnliďrt warn die PreiBn owa
ewesn. wói ma sháiat háut, námle in Sďrlta-
Ěerďr.' Dáu is aT amál a Hauptminn mit an
Truop Soldáán aftáuďrt und háut in Bam-
partÍs'Huaf va da Baiara z essn valángt. Unna
Llái'' a.i"l" han owa niat vl dahiim ghitt'
vor áln kia Fleisdr' Kia \íunna, daa8 die
Frau limatiert hiut: "Ja, herziďra lv1áa, woos
sóll e denn koďrn? Iďr kánnt nix áls a gouta
Eadépfuuppm máďrn, a wáng Speek howa
sóá diu ?azou." "Jedcn 

Tag Kartofielsupp,
Kartoffelsupp. Kartoffclsupp!" háut da Haupt-
mánn in Báaé cibrummt,_ ówa eiglófilt háut a

se mit sein hunsren kitn und hiut kia Maal
vazuagn. zohh ňiut a aa rióte und wáa mit
sei'' Ťruoo sua esďtwind wieda weeg, wóí a

kumma is. vana]i wóllm i3 dic PreiBn durdrs
fuóa L:n dl ins Bdiam ai, owa wói Genáral
Benedek dói gráuB ó*arrcióasdr Armee áa da

Iscr und Ólwc afmarsďriern háut l8ua, is da
oreiíŠasó Genarál Moltke lóiwa ba Rciónberďr
iamirsóicrt. Ba Gitsďrin unten Genarál Clám
Gállas - s wáa da 29. June _ is unna brivs
Eóalanda Hausrcóameňt s liasůtmil rióte
mit ins Fcir cikumma. Unta flatterdn sďrwáaz-
sclbm Fáhnan, in Kumprniekolonne, die'hái_
érern Offizier afm Pfai voráa, dic ánnan z
FouB rni(t)n zurena s.avl in da Rcótn, sua
sán dói Ěiávm L-eit cimársóiert ins fiirótale
Feia van preiBasďrn Zúndnau(d)lgwca. Die
Prei8n hán_irrglernt ghitt seit Nápoleons Zeim,
owa die ostařciďra-niat. Hafiňwcis sán die
Irit xámmpurzlt. owl eriót hin se nix;
denn dic prli8n tran dralmál sua gsůwlrd
ssóossn áls die ostarreióa. Dáu is sua mán-
&as Asóa Kicd liegn bliebm und hiut Vcldda
und Mouda nimmá gsáah. Die Sádrsn hán
owa áa dean Toodr im m?iistn draf zohlt.
Aas wárs nepnc, decs is iiiasďrt ba Kónidr-
gr:it aastroogn woan, na 3. Juli. Und ba
áera Góiďri wár a de Sďrállanieglswolf va
Asů dabaa' siiimal als Írisóa gunga Bursů,
niat als ilta Mir, wói ió ihn gsáih hoo. Da
is higze zouginga in dcra gríu3n Sólaďrt, sln
doó ban prc-iBďtiwa 9000-Mann liegn blie(b)m
und ben Ótarreidran nu amáal sua v'l. S wia
káa !7unna. Dawal da óstarreiďrisďr 'Infanterist
sa Gwce(r) gstopft háut, kunntn die Preiín
mitn Ziiriánň(d)lswea(r) draamál sůóiBn. Bis
Náumittc imma -zwá is na PrciBn gďrleďrt

cánsa. denn sie hán e gráuBá Úwamáďrt gcgn
šiď'"nh.tt und waan zlcízt báál wá&lat wo(r)n,
o'" íói niu die 3. prei8asó Armee áakumma
is und die Ostarreiďra va hintn paďt hiut,
náu is deanan sóóif gánga. ,Dic Prei8n h_an

Chlum und Lipa ua(-b)m aaf da H?iiďr da-
sdirmt, und dii Ostareidra hin lingsam na
Mout valáuan' Mittn in Kuglriing hiut da
oberst Fleisďrhidta scina brivm Deitsómcista
exerziern láua, daa8 se wicda orndtle pá-
riert hán, mittn in Ku3lriing han die órtar-
rciďlisóen Kánoniere wéita gfeiat, woos nea
asn Ráua asscBenga is, zletzt mit Kartltsůo,
oÝa' gnutzt hiut-s nimma v'l und va dean
Kánořiern is biál niiimatz iiwalaa bliebm. Da
ált Direkta Bár ' wiá iina va dean wángan.
\ťoos nu glábt hiut, is náu gloffm, Infa-nteric
und Atollěric. illas durďranánna. Doch die
óstarreidrisďr Réiterci háut nu káin Sďrloog
diu ehátt und dói is óitza aaf die Prei8n
táuseš;rengt. diB a wihra Stait wia, die Dra-
aroň, die- H"saren 'und die Kiirassier. Dces
hdits sáah sólln! Dáu wár aa da Rittmaa*a
Kiinzel vá Naibriďr dabaa, dáa woos niu
sDaata imma ban Kaisafest su práóte mit aaf-
mirsďricrt is, mit seina riu(t)n Huasn und
den eoldcn Hólm. A PrciB háutn iis tiwan
Hiilrň iiwczuasn. daď n biil s Háian und
Sáa vaqinga is] i\a Hólm háuts n van Kuapf
oiasrisň. ówa er is slíi&liaweis áan Hólm-
táa? haásablicbm. unž sua háut an doďr miet
t'íiábradri. daaB 

'a nia za Kaisas Gabuns-
tooó demít oáradiern kunnt. Da Saawl und
da Hólm vo'dean brávm Mía, decs wi(r)n
zy,ž da sóáostn Stíi&la in unnan Agůa Hii-
matmus€um. Da Káab va dcan Hólm wáa
tidrte zsámmbaalt.

Unnara óstrrreióisůn Drádrona und'Kiira-
sier hán owa aa sďri ttidrte aiblait.. Dces
wáan sráuBa La&l, und s is dáraawcegn káa
\7unni. daa8 die preiBasdr Káwillárie sáimáal
ba Kóniggrátz Reifraas gnumma hiut. Freile
'wói náď-die prci8asdr-Infanterie ihra Salvm
uota die óstaricióisón Reita eigfeiat báut,
wiii se iinagolesďtt kumma sánn, diu slnn
dói reiaweis-zsimmpurzlt, und ma káa soogn,
niu wáas aas mit da Sdrlaót ba Kóniggrátz.
oirza wóllt álles zrú& in die Fcstung Kónig-
erátz. Die Reita und die Atollarie háin illas
řiedaswiiret. woos ihnan in \7ecďr kumma is,
dáď ňouBřn dic Infanteristn die síi afm Bugl
námmi und laffn, woos sc Lunntn. Owa
wiuhie? Dees wia die Fráudr. Unna !7olf
aas Asďt is aa mict elofim, dic Prci8n hinta_
hca mit Sďrreia uud 

_SóóiBn. 
Arf amiď hán

latta Gircnzai(n) na !íecdr vasperÍt' 'dahinta

wáan Haisa. Nea gg*rwind iiwe ! owa decs
waa giua niat sua leiót, mict n Mantl, na
Tornista und' na Gwea(r). Mit Móih und
Náut' cnďc wir a drú(b)m, de ![olf. D&u
háiat a in da Gnaiót a Mordsgsůraa, lauta
als di SďróiBarei. Und wói a hicgůaut, sia(h)t
a na Tambur-miet n TrummlgurtáanStakc(t)n-
zau(n) hánBa; dea Kea(r)l strampflt, rciBt ia
sein Zeidr imma und sórcit as vullan Hols.
owa s báut n nix gnutzt; unta kumma is a

niat und die PreiBn hán na mit laaa Liďrn
untúlabr. Da !7olf mou8t aa mit laón,
wcnn na g,lei die Kugla im na Kuepf p6ffm
siinn. Nau háut a owa gsdtaut, dar8 r weita
kumma is' S háut niat lang dauert, sa is a

áa da olwe gstándn. Glů*lidraweis váan
'rceót v'l Bůs,ď' dáu, daa8 die PraiBa aiat
sur gout hcagďraua kunntn, owa die Kugln

' sánn-orndtlc eioapfiffm, dáu wáa niat v'l Zeit
zan Uwaleegn. Gsówind háut unna \7olf
prowiert, wěi toif daaB d Olwe is, denn ea
wollt doďr iiwc und Lunnt niat gůwimma.
Und sua wói ihn, sua ii v'l ánnao aa gánga.
Dáu und dun háut áina im l-I(ii!f gsórian'
owa náimatz háut helfm kinna. Imma miiira
sánn zs8mmkumma, und af áamarl króigt da
\ýolf an StáuB, daaB a da ganza Liiog niu
ins \íassa ciplumpst is. Ea sólu&t !7ássa,
práost mitn Háirdn in \íása und in da Luft
Ímňa und dawisůt endle woos, wooc" hrut a
vanái sólwa niat gwi8t. Owr arr8láur hiut
a nimma. $řói a wieda grs n /\"u8!8n gů.ua
kunnt, háut a gsca(h), daeB r en inna_n brn
Mantl' dawisůt -hiui.' - 

Dea bárrt gstramplt und
*sůloogn, ss&impft und gflouói owa da
Ťíolf háut sió niát driim ktimmat und hiut
festghilm. Sua r is a glii&lc miet iiwan
FluB iiwekumma und wollt órza sein Rctta
va ginzn Herzn dinko, owa dčn i9 sóá ling
wicóa qrennq wói wenn da Taifl hintahca
waa..-.Gouta Kimarád", háut da Volf
g'sdlrian "láu da' doďr dánkn, iďr bie ja niat
iua erm, ió w'l das wgáltn'. Ora állx
wir immasicst, dea ánna is niat stii(h) bliebin

. und háut nea oogwea(r)t und is lreint. Near
a .&zesmáal háut a sidr iimdrraht und hiut
ssdrÍirÍi :'Malefizkcrl verdaomter, schau, daB
á' weitakimmst, deinctwcgn wái i fast dasoffm.
Hol diďr da Ku&'uk'! Suav'l Zcit htut unna
bráva sřolf grod nu ghátt, daa8 a die ráu(t)n
Aafsóleedr va sein Reua báut sáah kinna;
s wár a Dcitiďtmaasta, vicllciót a'!7iepa, dca
woos s Sdrwimma in da Donau $esa háut
lerna kinna als da \řolf in na Asdra Berngan.
Zeitlccbns wias na \7olf a Aalieglr, dar8 a

dean Máa niat dankn kunnt, ca háit sa How
und Gout mit ihn tált. Úwaril háut a im-
magfriiigt, owa s vár illes immasiest, ca kunnt
niidaÍE(r)n, und heit sóliufn se sďri láng
álla zwiíi untao Rosn und'kinnan aninna
nimma {ráign'und nimma dankn.

Es starbcn fern der Heimat
Heri Adolf Fuďrs (Sóónbaďr) ZOiáhrig am

19. 3. in Miihlr:icd b' Sďrrobcnhauscn - Frau
-lohanna F u dr s (Grillparzcrsr.) kurz nadr
ihrem 80. Gcbunstag bei ihrer ' Toďrter Ida
\Zeidhras in Niircingen/\řnb' Brunnsteige 14.

- Herr Heinridr Hilf (MaurermcisterNeu-
brjrg) sajáhrie am 29.7. in Sclb ganz uner-
war-tet an deň Folgen eines Sdrlaganfalles' -Frau Ernestirrc Hóímann (oststr.) 84iáhrig
am 8. 3. in Miinďrcn Egůenbaď'str.2. _ Frau
&icda Krau8 geb. Kriimer (Keplerctr.2204)
am 2.3. in Vogclthal/Opf. 9, wo sie bei ihrer
Toďrter Else Hoffrrrann lcbte. - Frau fune-
stine Kiin zc I gcb. Engelhardt (Johanncsg. 2l)
73ifirie em-15.3. in Hertenctcin bei Hers-
brí& ňaó liingerem, sďtweren Magenleiden.
Die Bccrdigung erfolgte am 77.3, am Har-
rensteiner Friedbof unter Teilnahme der dort
ansZissigcn Landslcute, vielcr Hcimatvertricbcner
und Einheimisůer. _ Herr Julius Ludwig
(Tópfermeister Steing.) 79jáhng in Dippaó /
Rhón. ' Dic Asócr Gmoi Tann-Dippaó' die
sidr an seiaern Begriibnis am 28' 3. in Tann
vollziihlig neben vielen sonstigcn Heimatver-
triebencn und Einheimisď'en beteiligtc, ver-
liert in ihm cinen trcucn Sóidrsalgcfnhrten,
was Lm. Hermann Ritter bei dcr Kranznie-

Als Vermiihlle griiEcn
Kart Rógch
Eilile Rěcch 

^eb, 

Fenderl

KóInlAsch . KóIn-Lindenthal MarbachlAsch
Stadtualdgiirlel 26

Ehesďrlic8ungen:' Gustav Czed: (Lerďren_
oóhlstr. 16) am-3. ll. 1951 in Bad Hersfeld,
Fuldastr. zb. - tlse Prell (Nasscngrub) mit
Franz Riďrter (Graslitz) am ll,2' 52 in Sdrlitzi
Hessen, wo das junge Paar ein Friscurgcsůáft

Die gliichliche Geburt pines zueiten Sóhnchens

KARL DIETER zeigen an

Inlt c Schu el ýIu geb. W ei B bro cl

und Kaihelu'Schueíglcr
Eteínheim b. Heiclenheím|Brenz, Miirz 1952

innehat.

1
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].R.RogI'eı-¦ Aus dem Born der Ueberlieferung *(9)i ' 0 ' I “

Ein Historchen
Der nachfolgende schöne Mundart-Beitrag unseres

Mitarbeiters Richard Regler bedarf einer Erläuterung.
Rogler ist hinsichtlich der Schreibweise unserer Mund-
art anderer Ansicht als Karl Geyer. Er begnügt sich
mit einem einzigen Hilfszeichen, nämlich dem' „å”,
verwendet dieses jedoch zur Kennzeichnung des duınp-

- fen Ascher „a”, das Karl Geyer ohne besondere Kenn-
zeichnung läßt. Wir stellen also ` nachfolgend'-die
Roglersche Schreibweise der Geyerschen einmal ge-
genüber und eröffnen damitdie freundschaftliche
Debatte über die richtige Schreıbweise. Dıe Frage

~ bedarf sicher der-Klärung und wir behalten uns eine
Stellungnahme dazu vor. __ _
Bismarck, ` da grauß preißasch Kanzla, håut'

sidıs va gånzn Herzn åagleegn saa låua, die
Deitschn endle unter 'åin-Houtız brånga, owa
ea håut an Widapårt gegn sich ghått, na Kaisa
Frånz Josef va Österreich. Dea häit sich eingtle
mit sein bfavn Östarreidıan' oda ' mit sein
löi(b)m Tsdıechn, Poln' und Ungarn zfrie(d)n
gebrn kinna, owa wëia naítålienan die Lom-
bårdei I niat assageebrn- håut, bis's~ 1859 zan
Kröidı kurnma is, sua håut aaa na Preißn
Sdıleswig-Holstein niat ginnt, bis die Kanuna
ånno 1866. s -letaa Woat gsprochn hån. Freila
håut dees unnan' gou(t)n deitsdın Leim da-
håim niat gfålln, daß se ihra gråußn__Bo'u(b)m
gegen ihra deitsdın . Bröida, die Preißn, in
Kröida zöia låua ınoußtn; owa kun-ntn sie
woos dagegn .ma<±ın? Na 17. juni håut_ da
Kaisar 1a Månifest åaschlogn låua, nåu håutjed-
wedara gwißt, wöi a dråa is." Toodtı und Nacht
sän die Eisnbahnzüdı va Sachsa hea iwa Huaf
und Asdı aaf Ecba eigrollt, -- oftamål wårn
'snix åls latta Lokamotivm, bis da Edıraa
Bahnhuaf ånz `vulla gstopft wåa. Die Såchsn
håns nämfe mit Östarreich ghaltn, grodsua

die Båyan, und-döi wolltn eebm alla ihra
neia Lokamotivm niat na Preißn in d.. Händ
fååln låua." Wöi .die Lokomotivm .aasgrissn
sän, sua is nåu' aa dåu unddurt a Bauer odar
a Haißla fnrt. 'Ma Urgroßvåtta in Ewasclıärnbe
håut_'aa gsclıwind s Bett'zeid1_, die selnfa gwirlst
Leimat, Gsdıierzeicl'ı,` Klåida“ und 'ebbasz Essn
afrn 'Woogn gsdımissn- und wollt oohaua, owá
dåu håut a Buat die Botsdıaft bracht, daaß
die Preißn an ånnan Weech aagschloogn hån
und niat ins Ascha Gricht' kumma. A åizicha
Baua in Dorf wåa schå furt gfåhrn, ow dean
håuts 'natürle niat gerchat, daaß dees alles
immasiest wåa. Eahåut sich gatråustaaslåchn
låua. In 'da Gnäidıt warn 'die Preißn owa
gwesn,fwöi ma ghäiat håut, nämle in Sdılta-
berdı. Dåu is' af amål a Hauptmånn mit an
Trupp Soldåån aftåucht und håut in Bam-
gazttls Huaf va da Baiara z essn valångt. Unna
klåin Baiala han owa niat vl dahåim šhått,
vor åln. kåa Fleisch._ Kåa Wunna, daa die
Frau låmatierthåut: „]_a, herzidıa Måa, woos
Söll e denn kochn? Ich kän-nt .nix åls a gouta
Eadepflsuppm måcbn, a wäng Speek howa
sdıå dåu dazou.” „Jeden Ta Kartoíielsupp,
Kartoffelsupp, Kartoffelsuppl” íåut da Haupt-
'månn in Båat eibrummt,-owa eiglöíilt håut a
se rnit sein hungren Leitn und håut ltåa Maal
vazuagn, zohlt håut a aa rid-ıte und wåa mit
sein Trupp sua gsdıwind Wieda weeg, wöi a
ltumma is. _Vanäi wölltn jå. die Preißn durchs
Ascha Lan dl ins Bäiam ai, .owa iıvöi.Genåral
Benedek döi gråuß östarreidrıasch Armee åa da

` Als Vermählte grüßen
Kari Röscft - _

u Hilde Rösch' geb. Fender! - _

KöInIAsch - . .Köln-Lı'nd_enı'hnI Marbach!/isch
Sfadtwaldgäriel 26 ` _

` Eheschließungen 2' 'Gustav Czech (Lercben-
pö_h_lstr.`16) am 3. 11.' 1931 in Bad Hersfeld,
-Fuldastr. 20. - Ilse Prell (Nassengrub) mit
Franz Richter- (Graslitz)_`arn 11. 2. 52 in Sdılitz/
Hessen, wo das junge Paar ein Friseurgeschäft
innehat.

-Die glückliche Geburfeínes zweiten Söhnchens
KARL DIETER zeigen an

_ ' Lotte Scliweigler geb. Weißbred
und Karlheirız"Sclıweigler

Steinheim b. Heı'denheı'm[Brerız, illärz 1952 ~ _ -
 

von anno 1866 «
Iser und Öl_v_ve-afmarsd'ıi`ern.håut låua, is da
preißasch Genarål Moltke löiwa ba Reidınberdı
aamårsdıiert. Ba. Gitschin untan Genarål Clåm
Gållas -- s wåa da 29. June- is unna bråvs
“Edıalanda Hausredıaments äiasdıtmål richte
mit ins Feia eikumına. Unta flatterdn schwåaz-
gelbm Fåhnan, in Kumpaniekolonne, die~häi-
.dıern Offizier, afm.Pfaa voråa, die ånnan 'z
Fouß ini(t)n zuagna Saawl-_ in da Recbtn, sua
sän döi bråvm Leit eimårscbiert ins fürdıtale
Feia van- ,preißasdın Zündnau(d)l wea. ' Die
Preißn hån imgler-nt ghått seit Nåpofeons Zeitn,
owa die Östarreidıa niat. Haffmweis sän die
Leit zsåmmpıirzlt, owa gricbt h-ån se nix;
denn die Preißn hån 'draam-ål sua -gschwfind
gschossn ålsë die Östarreicha. Dåu is sua män-

-chas Asdıa Kied liegn bliebm. und håut Vodda
und Mouda nimma gsiiah. 'Die Sådısn hån
owa åa dean Tooth am mäistn draf zohlt.
Aas wåas nenne, 'dees is äiascht ba Könidı-'
grätz aastroogn woan, 'na 3. ]uli. Und ba
dera Gsdfıidıt wär a da Sd1åll,anieglsw_olf` va

dàbaa, säimal -als friscba gunga Burscb,
niat als ålta Måa, wöi ieh ihn gsäah hoo. Da
is hitze zougånga in dera gråußn Sdıladıt, sän
doch ban Preißn üwa 9000, Mann liegn blie(b)m
und ban Ötarreichan nu amåal sua v'l. Slwåa
kåa Wunna.. Dawal da östarreidıisch _Infanterist
sa Gwea(r) gstopft` håut, ltunntn .die Preißn
mitn Zi.indnau(d)lgw_ea(r) draamål sdıöíßn. Bis
Nåurnitte imma zwå is na- Preißn schlecht
gånga, denn sie hån a gråußå Üwamåd-ıt gegn
sich ghatt undj- waan zletzt. båål wåcklat wo(r)n,
owa wöi nåu die 3. preißasch Armee åakumma
is und die Östarreicha va hintn 'packt håut,
nåu is deanan, scböif gånga. fDie Preißn 'han
Chlum und Lipa -ua(b)m aaf da Häich da-

stürmt, und die Ustarreidıa hån lån sam na
Mout valåuan. Mittn in Kuglräng íåiut- da
Oberst Fleischhådta seina 'bråvm._Deitsd1rneisra
exerziern -låua, daaß se wieda orndtle på-
riert hån, ınittn in* Knglräng han die östar-
reichischen Kånoniere vveita gfeiat, woos nea
asn Råua assegångajis, zletzt mit Kartätscbn,
owa. gnutzt håut s nimma' v'l und va dean
Kånoniern is båål näimatz iiwalaa bliebm. Da
ålt Direkta Bärlwåå åina va dean wängan.
Woos nu gläbt håut, is nåu_ gloffm, Infanterie
'und Atollerie, ållas durchanånna. Dodı die
östarreichisdjı Rëiterei håut nu kåin Sdıloog
dåu ghått und döi is “öitza aaf die Preißn
låusgsprengt, dåß a- gvåhra'Staåt wåa, die_Dra-
dıona, die' Husaren und die Kiirassier._ Dees
häits såahsölln! Dåu wår aa da Rittmaasta
-Künzel va Naibrich dabaa, dåa ` woos' nåu
spaata imma ban Kaisafest- su prädıte-'mit aaf-
mårsdıie-rt is, mit seina råu(t)n I-Iuasn und
den golden Hölrn. .A Preiß håutn åis iiwan
Hölm üwezuagn, daaß n båål s'Häian und
Säa vagånga is. Na Hölm håuts n 'van Kuapf
ojagrissn, owa er is glückliaweis 'åarı Hölm-
båad hängabliebm-,-und sua håut an doch miet
håiınbradıt, daaß a nåu 'za Kaisas Gaburts-
toodzı deinit påradiern kunnt. Da Saawl und
da Hölm vo dean bråvm Måa, dees wå(r)n
zwå da. schänstn Stiidtla in'.unnan Asdıa Håi-
matmuseum. ' Da Kåab. '~ va .dean Hölm wåa
tidıte zsåmınbaalt. . e

' Unnara östarreidıisdın Dråchona und' Küra-
.sier hån' owa' aa sdıå tüdıte' aiblait., Dees
.wåan gråußa~Lackl,~ und s is diirastweegn kåa
Wunna, daaß die preißasdı Kåwållårie. säimåal
.ba Königgrätz Reißaas gnumma håut.. Freile
.wöi nåu die preißasdı- Infanterie ihra Salvm
unta die östarreidıisdın Reita eigfeiat håut,
wöi se åinagolescht .kumma sänn, dåu- sänn
döi reiaweis -zsåmrnpurzlt, und ma kåa soogn,
nåu wåas 'aas mit da Schlacht. 'ba Königgrätz.
Uitza wöllt ållas zriidı in die Festung' König-
grätz. Die Reita und die Atollarie lıäin ållas
niedagwürgr, woos ihnan 'in Weed: kumma is,
dåu' ınoußtn die' 'I-nfanteristn die Båi afm Bugl
.nämma und laffn, 'woos se kunntnμ Owa
wåuhíei. Dees wåa die Frå~ueh.- Unna Wolf
aas Asch is aa miet - gloffm, die ____Preißn hinta-
hea mit Schreia uud Sdıöißn-. Aaf amåal hån
latta Gårtnzai(n) .na Weeclı vasperrt, ° dahinta
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wåan Haisa. Nea gsdıwind üwe! Owa dees
waa gåua niat sua. leicht, miet n Mantl,`na
Tornista und na Gwea(r). Mit Möih -und
Nåut, endle wär a drü(b)m, da Wolf." -Dåu
häiat a in da Gnaidıt a Mordsgschraa, lauta
als di Schöißarei. Und wöi a hieschaut, sia(h)t
a--na-Tamburmiet n Trurnmlgurt åan Stake(t)n-
=zau(n) hånga; dea Kea(r)l strampflt, reißt åa
sein Zeich imma und såreit 'as vullan -Hols.

u Owa s håut n~ ııixgnutzt; unta kumma is a
niat und die Preißn hån na mit latta I;-.ådın
untaklabt. Da- Wolf moußt aa mit. lad1n,
wenn nagleidie -Kugln im na Kuapf pfiffm
sänn. Nau håut a owa gschaut, daaß-a weita
kumma is. S-båut niat lang dauert, sa is' a
åa da Ulwe gståndn. Glücklicbaweis wåan
reedıt-v'l Biisch dåu, -daaß die Praißn niat
sua gout 'heasdıaua kunntn, owa. die Kuglrı
sänn orndtle einapfifirn, dåu wåa niat v'l›Zeit
zan Üwaleeg-nf. Gschwind' håut unna Wolf
prowiert, wöi töif daaß d Ulwe is, denn ea
wöllt dodı iiwe. und kunnt niatschwimma.
Und S113 Wöi ihn, S113 is -"V-'l aa gånga,
Dåu und durt håut åirra im H(ü)lf gsdsrian,
owa näiınatz håut helfm kinna. Imınamäira
sänn zsåmmkumma, und af åamaal kröigt. da
Wolf an. Ståuß, daaß a da ganzn Läng nåu
ins Wassa eiplumpst- is. Ea ,sdıludtt Wåssa,
gråpst mitn Händn in' Wåssa und in- da Luft
imma und dawischt endle _woos,.wo_os, haut a
van-äi sölwa niat gwißt. Owa aasgläua håut
a nimma. I Wöi a wieda aasn Augnan sdıaua
kunnt, håut a gsea(h), daaß W' an' ånnan ban
Mantl dawisdzıt håut. Dea håut gtramplt und
gsdıloogn-, ~ gscbimpft und gfloucht, ' owa da
Wolf håut sich =niat driim kiimmat und- håut
fest hå-ltn. Sua r is a. glückle =-ıniet iiwan
Flufi üwekumma und ,wollt ötza -sein Retta
va gånzn Herzn dånkn, ovıfa dea -is scbå' lång
wieda grennt, `wöi wenn 'da Taifl hintahea
waa. - „Gouta Kåmaı-åd”, håut -da Wolf
'gschrian „låu da. dodı dånkn,:ichÖbie ja- niat
sua arm, _idı. w'l -das v~agältn”. .=Ow'a- ållas
wär' imtrıasiest,-›' dea ånna is -niat st'íi(h)f' bliebin
und -håut nea oogwea(r)t undis greiint. Near
a -åiaesnflåal .-håut a sich ümdraaht und håut
~g's'chrian: „Malefizkerl verd-amınter, -- schau, 'daß
d' weitakimmst, deinetwegn wär i_ fast dasoffrn.
Hol dich da _Kudsuk”! Suav'l Zeit håut unna
bråva Wolf grod nu ghått, daaß a díe'råu(_t)n
Aafschleedı va sein -Rena båut säah-fkinna;
s wår a Deitsclımaasta, viel-leicht awiena, dea
woos s Schwimma in da-Donau bessa håut
lerna' kinna als da Wolf in na Ascha Berngan.
Zeitleebns wåas na Wolf a Aaliegns, -daaß a
dean `Måa niat dankn kunnt, ea häit sa How
und Gout' mit ihn tålt. Üwarål håut a im-
nıagfräigt, owa s wär ålles irnmasiest, fea kunnt
niit dafå(r)n, und heit schlåufn se sdıå lång
ålla zwäi untan Rosn und fkinnan anånna
nimma fräigrıfund nimma dankn. “ *-

Es starben fern der- Heimat
Herr Adolf Fuclıs (fidıönbach) 70iährig am

19. 3. in Mülilried -b. Schrobenhausen' --'Frau
_]-ohanna F u 'ch s '(Grillparzerstr.') kurz nach
ihrem 80. Geburtstag bei ihrer. Tochter Ida
Weidhaas in Nürtingen/Wttb. Brunnsteige 14.
-_ Herr Heinrich Hilf -(Maurermeíster Neu-
berg) 54jähı-ig 'am'29_. 1. in Selb ganz uner-
wartet an' den Folgen eines Schlaganfalles. --
Frau Ernestine Hofmann- (Oststr.) 84jährig
am 8.' 3. in München Esdıenbadıstr. 2.]- Frau
Frieda K rauß geb. Krämer (Keplerstr. 2204)
am 2. 3. in 'Vogelthal/Opf._9, wo sie bei -ihrer
Todıter Else 1Hoflänann lebte. -- Frau Erne-
stine Künzel geb. Engelhardt (johannesg. 21)
73jährig_ am§15.`3. in Hartenstein bei Hers-
bruck nacb längerem, schweren Magenleiden.
Die Beerdigung erfolgte am 17. 3, am Har-
tensteineı' „Friedhof unter Teilnahme der dort
ansässigen Landsleute, vieler Heimatvertriebener
und Einheimisdtıer. -- Herr Julius Ludwig

Rhön. _ Die Ascher Gmoi Tann-Dippadı, die
sich an seinem Begräbnis am 28. 3. in Tann
.vollzählig 'neben vielen sonsti en Heimatver-
triebenen und Einheimisdıen ääeteiligte, ver-
liert in ihm, einen treuen Sdıicksalgefährten,
was Lm. Hermann Ritter bei der Kranznie-

(Töpfermeister Steing.) 79jähr_ig in Dipp'ad'ıÃ/L



derlcgung in danlbarěn !7ortcn wiirdigte.'Die
Gildc der Asďrcr Krippcnbauer hat siďr durďr
scincn Tod weiter geliďrtet. Seinc gesůi&'ten
HiÍnde hatten auf diesem Gebiete vicl Freude
uad Erbauung gesdrafien.. - Flerr Friedriďr
N i t z s ďl e (40 Jahre Meister. bei Baumgártel
Ec Siihnc) 7)i|dhrtg am 25. 3. ganz unerwaÍtet
an einem Herzsďrlag in oberndorf/Ne&ar Er-
lenstr.7, y/o cr unter gro8er Beteiligung der
Heimrtvertriebenen und sonstiger Eínwohner
'am 28. 3. zu Grabc getr.4gen wurde - Hcrr
'\í'enzcl Suttner (HauptstraBe, bci Speditíon
FleiBner) kurz vor seinem ó0. Gcburtstag in
Kelkhein/Ts. Am Grabe legte als Vertreter
der Taunus_Asócr, die aus Kelkheim und Um-.
gebung vollzáhlig' zum BegriÍbnis arn 26.3.'
ěrsóienen warcn, Lm. Hans Zenlmeifil einen
Kranz oicder; ebenso die Firma, bei welďrer
dcr Verstorbcne seit seincr 'fertreibung be-
sďrdftigt war, und dic Kriegsbsdrádigten_Or-
ganisetion. - Herr Anton Sudranka (Gra-
beng. 11). am t2, 2. in SďrliulHes. Im Namcn
der donigen Asócr Heimatgcnoss€n' die sidr
ncben vielen Einheimisůen ain Begrábnis be-
teililten, spradr Dir. Ed. Bareuthcr 

-am Grabc
ehrende !íone. Dic viclcn uuterdes zu Mán_
riein gewordcoen 

"Markterner Buben" wer-
den bei dicser Todesnaďrriót an ihrc Kinder-
zeit erinncrt, in weló:r 'der Tanc" vom Ro_
t€n Ro( ei.oc sterc aÍrculii$e Rollc spiclte als
verstándnisvollcr hlund und als Beherrsócr
der Stálle, die íiir die Jungcn natiirliďr be-
sonderer Anzichungspunkt waren. - Frau
Katherina StóB (Neuberg) 83jiihrig am 9.3'
in Unteraió b. Nabburg/opf. bei ihrcr Toďr-
ter Emma. Die Grcisin; die zu den Alte*cn
der Neuberger Heimatgemeihidraft gcbóite,
war nadr ihrer Austreibung erblindet. Sieben
ihrcr Kindcr und einige Enkel standen neben
vielcn Heimrtvomiebenen und Einheimisďren
.n ihťem Grabe. Ihren weitcren Kindern war
cs dcr groBcn Entfernung wegen niót móg.
lió' ihr das letzte Geleitc zu gcbcn. - Herr
Karl Sdrrnidt (Staddnspekror i. R.) sSiiibrig

,.asr' 18. 3..iri Spangtabcrg/Hr. Seine Bccrdi-
gung am 22.3. wurde zu einer'ergrďenden
Dankes-Kundgebung fiir den "Fliidrtlings-rdrmidt", welďrcn Ehrennamen er siďr durd
scinca unermůdli&en Einsatz fiir dic Hcimat-
vcmiebcnco erworbcn hane. Trotz sůlimm-
.stcn \Tctters nahmen iiber 400 Mensdren da-
r.n teil. Audr aus allen umliegenden Ort-
sďraítcn warcn dic Vertriebcnen herbcigccilt,
,denn ihnen allen war Sdrmidt Helfcr und Be-
ratcr gewcsen. Als Stadtvcrordnéter genoB er
audr bei den Eiahcimisócn hohcs Ansehen
und er stand wieder auÍ der Spangcnbergcr
Einbcioliste fiir dic cben durďrgeÍtihrten \ťah-
lcn an,bevorzugter Stellc. Eine Reihc offi-
zicller Krarznio{erlegungen braótc dic allge_
mcine lP'ensůárzung des Verstorbenen zum
Ausdruď. - Herr Robcn Voit (Malcrm.,
oststr. 2278) in Kornwesthcim/\řnb. _ Herr
Guitav Voit (Roglerstr. 1087, '!í'crkmeistcr
bei Penzel) am t6,2. unerwaftet durďr Herz-
sďrlag in E8liagen/Nedrar' wo er am 29. 2.
auf dcm Ebcrshaldcnfriedhof beerdigt wurde._ Herr Gustav \řand (Nasengrub, Stri&er

' bei Goth) 62jáhrig, am 5.2. in Naila/ďr. naďr
langcm sďrweren Lciden. - Frau Marg. T7ól-
fel (Landwirtswwc., Johanncsg.) 86jáhrig an
Alterssdlwádre. Sie wurde arn 27.3. in Sey_
boldsdorf b. Vilsbiburg/Ndb. unter groBer Bi-
teiligung zur lctzten Ruhc gebettct.

'lal 
tangďn, mlt gtotcr OcbrlÍb ttttagcncm laiben

DcrÍlleb om 16.9mčrt 19ó2 unícle licbc, treuíor'
gciDc llluttcÍ, (srofimuttet, o{rucftet, oÓrpiigctin.gant. unb ípotln

$rou lllotgoretÚe EeiÍílmibt
gcb. lBunberÍid'

noó ?inrm otb.ltsteilcn 8ebcn lm ltltcr pon 67
$c!rn. 6tc Íolgtc lltcr tm !{prtl 19ó1 ncs ciqer
DPctatton on 6srEemboliť Dedtotbcncn EoÚt.t
6ilDe tn Dlo btmmÍtíú? 6eimat. 5tc Ecctblgung
unfctct licbcn q}eťítoÍbencn Íanb am 18.9Bňta oul
bqn DÍsfrtcDbof ln $ťamm.tsbaÓ Ított.

Sn.ÍtiÍIct Stouer:
cnlÍ 8cttÍó6iDt u. íÝomitlc
ctÍo 6ó.ftnct g.b. E?tlíÚmtbt u. 8amiÍlc
cmlÍ ÍEttttb.rlll (BruDct) u. 8amllt..

$tommetsbcd1 Ú.8oÍ'r, ooutpbc, (Durtb, 19.3' ó2.

Slelne {ltn6etgen
{u[.í gós.lb.n' bl. tÚr 

'Bcll.rl.ltrrng 
ca scnnr

roortrí!Íbrcficn ÚcsltnÚt Filb' toollc bttt. .lttÍoócr
íBsicfporto Úalgct.gt tDcsb.tt.

6eÍuót roitb eine perfehte 9toÍÍ$anb;
fsnfl$cnblfičÚerln' meÍle imítcnbe iÍt,
8olnotÚetten ous gótoeben elrtgegenóu=
neÚmen unb butl $etmcrbeitednnen óu
Dedreiben. 9Iblii$nung e{olot ptodentuol.
Eeoerbungen an Sron6 6iint$ner, 6cnbr
Úem' 6Óroeben.'

lllufter e{olbetÍlď,. 2.) einen scttenitu!Ín
oÍbeitet, ber ou{ ouf 9inpÍeuÍtiilten |eÍb.
Ítčnbig otbeiten honn. -- 3.) Gine Íebige
.Rroft ober 500/oigen firicgsoerie[rten, ber
in Íltc|{inen|lrelben unb 9tenogtop[ie
Pc{eht ift' Gin'$immermolnung móbllett
ober unmtibÍleú [onn be|orgt rDelbcn. (E5

Dotlen Íió.obet nur toirhÍiÚe 9pe'icthr&Íte
metben: óernanr íllei$brob' 6tofi0cnb'
|lu!- unb ÍBtrbroctcnfobtib Gteinlet'm b.
$eibenfeim/EreÍa qBttbg.

ÍDlutenÚcnbeÍsÉotreíponbent m' |ptitctet
unfítiegsmii g tilhoit olq 6e|óóftsÍiibrcr*ct'

' |cÉt ou{ in EulboÍtung unb otlen cin'
|$tóigigen Eerrooltungsotbelten, D. 6onb'
|úulfobrih ge|ust. _Eerperbet miiffen clne
gteiďle soÍition bcieit5 bebÍeibet boben'
2lusfiibttióe Eercetbungen mtt 8iótbtÍb'
6e$oltscn|ptu$ u|o. untcr ,,Dbóog." on
ben EerÍog lllÓcr ltunbbdef str|lenreutb.

llútuno 8cnbgÍeute! 9tčnHe* lleóen;
Delbieníi burl llberno$m dlnei llgentlr
Don mobilÓen oomenbtultn ilteht on sd.
oot 6u iiu$erft giin|tigen $relfen Don lliÚer
.$crftetlungsfiťmo. EorteiÍ0o|te 9llu[terboÍ.
Íehtion ftelt óur Ee{iigung. EerDetbung?n
unt. ,,oomtnbÍu|en" on ben Eerlog QI|ď1er
Eunbbtief.

6udle Íiit Efiůecei 1 iungen $iiúer'
gebilfen unb 1 EčúerÍeltÍlng Íůr lofort'
!Bolnung lm $ous DotÚcnben: €rnít Oeger
(14a) .Ritlbeim/seú lBttbg. lllcrbtplo$ 4.

8eiftungsfčlige, mobern eingoi$tete
lBiríoctenf aúriÍ (nur G$ormeu|e) fuďtt
fiir bie 2tusmufierung unb tcúnifÚe 8ei'
tung bes Eetrieós elne erfo!t.9ireÍtrice'
bie ouf biefem Oebiet naď'roeislió tótig
ll'ct unb in ber 8cge i|t, eine gei$moú'
oolle fiotlehtion ouf6uftetlen. OótiitÍiúe
Eeroerbungen erbeten unter ,,9olibo" on
ben Eerlog QI|Óer Eunbbrief.

giistlge Eertreter jum Eerhouf oon
Io Úloho'9ttíimpf en' .$etlenioúen, somen=
unb sinbe{óúlen in ollen Oebieten ge=

luÓt. 6iinbÍer' unb óouÍieťer houÍen Dor'
teiÍbo|t bei sort Eutterlof' Gtrump|roo'
leneraeugung, gď'iinÍDolb/oft.

€toatt. onerbcnntir 6{roerbe[$tibigten=
Eetrieb íuďtt fíit |cine Sribotrootcn, $q'
men' u. $ertenunteuořif{e ous €$ormeu|e,
tiiltige' gut einge|ii$tte Eettreter' móg[.
mit PK!ř' i. ýliebetbq',ern=DberpfoÍ6' Dlíin'
den, 6{toobett, Dbet', 9!litteÍ' u. Unter'
fronhen, lBiirttemberg, .$o$en6o[em unb
6iibboben. 2trbeltsbeglnn lofott nógÍtÓ.
Eeruerbungen mit hurtrem llebensÍauf, Ee=
feren3en, 8iótbitb, on .bons fitoc6eh i.
$o. Á\ío_te3tit Omb$' 8onbsbut/Eorytn
9liebermogrftr. 8.

Ottiúmelftet, be|t. rertrcut m. 6trumpi'
outomcten, !ftunbfttiú', $eintipp=, $nter=
Íoň'. 8Íoóíttiúmoi{inen unb bo6uge$ód.
gen 6ili5mo|ď'inen, |u$t fi$ 6u oertinbetn.
8ong|óbrige $n" unb lluslonbprogis mit
bementÍpteóenben $eugniiien. 9lngebote
untet 'g. ó." o. b. EerÍcg !I|$er Eunbbrief

Str aum, I Gintdtt per'
fcbte
EcDem
UrníiebÍu

iúÍerlnnen. $iir in
Derfonen beÍtebt bie
dt. glriftl. Eeroer'
500' cn ben Eertoqbungen

llllet
unter ,,gl 500' on ben Eettog

dreut!.

reÍ oolt 6pi8en. Oouetbe|óňfti
Unterbunftsmiigtidtbrilen rDetben
Eeoftbungen untet ,,30ó4" on

' 
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Áuf der Durdrreise befindliďr! Asóer liěBcn
sió einc gewohnt gutc Brille anpassen und
cind damit sehrzufrieden. Augcnoptikermeister
Seidl, jcat Kitzingen/Main.

Bettfedern und Daunen, fertige Bettcn und
Kissen von erster Quellc bei giinstigen Preisen
von Ihrer altbewáhrtcn Heimatfirma Bettfedern
PloB, Dillingen/Donau.

Korbmadre r u. Kinderwagenlieferant Franz
Klie r ist von Tiirkenfeld iibersiedelt naďl Brudr-
bcrg ů. Ansbach.

8etÍtun gsÍaibige, mobern el
berei (Glormeule) |uút l. bie
fionfebtion geeignele soóÍt
berc géiibtc Otlóerlnnen a

!Bit'

unb
len.

'laÓ 
tdngcr.t f{oercrfilonílelt oitíúleb oicl au

Írůb om 27.1'ó2 tn E.igliíú-6lobbo$ meln tiebet
oatt., uníet guter Eoter, Etubcr, 6lrqoger, DnheÍ
unb Sote
6err lBuboÍÍ sirÍÓneú' !ft oiúeÍmeiÍtet
tm 5t.8ebcnÉiabre. Q{m 31. 1. llbetfůbrtin mir !n.
fcrcn i.uerm QritíďtÍoíenen noú llulbouÍen b. fiii.
bes$elm/!tSeln, rDo .r untcr Bufriltlgcr tcitnolmc
bct $elmotucttricbcncn fomic Dct clnl'ťimiíd)en óur
Ícbt.n lBuÍ'c gcttogen Eutb.'

sn ítlÍl.r gÍouer;
Grnc slrf{nc& geb' sraus, 6atttn; Gmmi siríó=
neú, solt.t; sorl u. ouitou siríúncú, Eriibet:

?Ínnc .Rohcs unD Eatto Sanhd' 6Úto?Ít?m
. im 9lomcn cller EcnDcnbtcn.
QIlÍ!cufcn/Ílt!cin0ou, 9liebctmcÍbítt. !3.

!lcď1 hut'er slankbcit iÍt unícte llcbe, gute lllutter,
o$olegermuttcr' otofrmuttcr,' oÚtocfter, oÚtoli'
gelln unb Santc

$tou Gmmc ltuÚner geb. gnortin
ncó cincm lcbrn ooll QÍtbeit unb 6otge fílt ble
Sbrcn in ibrcm 87.8cbensiobre orn 3' 9tprtÍ fcnÍt
entíúÍofen. qBit bettťten fic cm Írcge oor bcr'.son'
fitmctlon ibtcs ilingítens Gnlcls ouÍ bcm sdcbbof
in gnitt.rteiú lur lrbtcn Eubc'

$n tl{cr Stouct:
Eob. t unb Grnc 6er|tncr gcb. Eubnct; (Ďuítcu,
siÍb., sclmut GthcÍblnber' ouftoo u' gllaříctflo
- ltlgtrín, Enbct u. 6$roógcrin, $otebonillgÍE.
QtlittcttclólDpf.. ltotb.títť. 9 (f'. 8Ííó opltclaoÍIe)

llnÍerc licbr ('ottin uÍb 
'llutteÍ$rou srene fi otgorcte ÍgÚereíic slóser

geb. só0lct
DurDs om 23. llltirl, huŤ' Dor Eollenbung i$tcs
7t. 8.bcnsiabr.s, burú clnm ícnften gob oon iÚrcm
hur'.n ílloctcn lciD.n .rlóft. oic 8?iíc8uno fonb
om ullttDoó. Dcn 26.0B&t6' 19ó2 in q8irsb.tg Ítatt.
$fit bie uns cltol.ím? t[ntgiÍno$me !cr6ti$en $onh.

$n tidet trcucr:
{lllol sÍitgcr mit sinbctn unb Gnhetklnbern'

llBlrlbcrg' Gnbr llllir6 19ó2.

'loÓ 
bcs 6Étrn unedotfóltÚ.m ltatfóluB mutDe

am 18. 3. ó2 mcin litbct fiann, unfct gu{et Eoter
socÍ 6ómibt, Otobtinfpebtot i. E.

in fcincm 58' 8eb.ňsidbl tn bii eoigc $cimot otr)
b.ťuí.n. qBlt loben unfcren tcuŤen cntíď'toíťn.n
anb 22. 3. untct grobft 9ÍntciÍnolmc .bcr $clmot'
Dertri?b3nen unb ber ein!.imifďpn 8eoiit&crung 3ur
crolgcn Euý gtb.tt?t., -

' gn tlcfer Sroucr:
srlr)a (řúnlDt g.b. soŤnbiitf.r, oattin
augÍctl iilÍ Ílcmen bcr sinbet.

9pcn0enbctg/6cíícn (fr. !tf{, sooronbctg 2194)

` _

derlegung in dankbaren Worten würdigte. 'Die
Gilde -der Asdıer Krippenbauer hat sid'ı durdı
seinen Tod weiter gelidıtet. Seine gesdıidıten
Hände hatten auf diesem Gebiete_ viel Freude
und Erbauung geschaffen.. - Herr Friedridi
Nitzsdı-e (40 Jahre Meisteıàbei Baumgärtel
8t_ Söhne) 70jähri_g am 25. 3. ganz unerwartet
an einem Herzsdılag in Oberndorf/.Neckar_Er-
lenstr. 7, wo er _- unter großer Beteiligung der
Heirnatvertriebenen und sonstiger Eınwohner
am 28. 3. zu Grabe gfiftšlgen wurde - Herr
Wenzel Suttner' (Hauptstraße, bei Spedition
Fleißner) kurz vor seinem' 60. Geburtstag in
Kelkheim/Ts. Am Grabe 'legte als Vertreter
der Taunus-Ascher, die aus Kelkheim und Um-
gebung- vollzählig zum Begräbnis am 26.' 3.
erschienen waren, Lm._Hans Zettlmeißl einen
Kranz nieder; ebenso die Firma, bei welcher
der Verstorbene seit seiner Vertreibung be-
sdıäftigt war, und die_ *Kriegsbsdıädigten-On
ganisation. -_- Herr Anton Sudıanka (Gra-
beng.-11) am 12. -2. in_Sd1litz/Hes. Im__Namen
der dortigen Asdıer Heirnatgenossen, die sidı
neben vielen Einheimisdzıen -ain Begräbnis be-
_teili'gten-, spradı Dir. Ed. Bareuther am Grabe
ehrende Worte. Die vielen unterdes zu Män-
nern gewordenen „Markterner Buben” wer-
den bei dieser Todesnadıricht an ihre Kinder-'
zeit erinnert, in welcher „_der..Tane7' vom Ro-
ten Roß eine stets; affreulidıe Rolle s ielte als
verständnisvollet-' 'Freund und als Belierrsdıer
der Ställe, die--f-i.ii"die Iungen natürlidı 'be-
sonderer Anziehungspunkt waren. -- -Frau
Katharina Stöß _(Neuberg) 83jäl_1rig am 9. 3._
in Unteraich'__b.-Nabburg/Opf. bei ihrer Todı-
ter Emma. Die Greisin, die zu den -Ältesten
der Neuberger' Heimatgemeiiıs`dıaft_ gehörte,
war nadı ihrer Austreibung erblindet. Sieben
ihrer Kinder und einige Enkel standen neben
vielen Heimatvertriebenen und Einheimisdıen
an ihrem- Grabe. Ihren weiteren Kindern war
es der großen Entfernung wegen nicht mög-
lidı, ihr das. letzte Geleite zu geben. - Herr
i{_a_rl__S dımidt (Stadtinspekror i. R.) 58jäbrig

-118..: 3. .= in' -- -Spangenberg/Hıs. : Seine - Beerdi-
-'gung am -22. 3.' wurde zu. einerfergreifenden
Dankes-Kundgebung -fiir den „Fliichtlings-
~_schmidt”, we dıtn Ehrennamen er. sidı durda
seinen unermüdlidıen-Einsatz für die Heimat-
jvertrıebenen erworben hatte. Trotz sdılımm-
,sten Wette-rs nahmen über 400 'Mensdıen da-
ran teil. Audi aus allen umliegenden Ort-
sdiaften waren die Vertriebenen herbeigeeilt,
denn ihnen allen war Sdirnidt Helfer und Be-
rater ewesen. Als Stadtverordneter genoß --er
aud'ı gbei ' den .Einheimisdıen hohes Ansehen
und er stand wieder auf der Spangenberger
Einhei_tsliS_'Ce_ fiir die eben durdıgeführten Wah-
len_ -'an bevorzugterStelle. - Eine Reihe offi-
zieller Kranzniederlegungen brachte die allge-
meine Wertsd.'ıätzung_ des Verstorbenen zum
Ausdruds. - Herr Robert Voit (Malerm.,
Oststr. 2278) in Kornwestheim/Wttb. - Herr
Gustav- Voi t' (Roglerstr. 1087, Werkmeister
bei Penzel) am 1-6. 2. unerwartet durdı Herz*
sdılag" i-n Eßlin en/Nedsar, wo er am 29. 2.
auf dem Ebersšaldenfriedhof beerdi _t -wurde.
--› Herr Gustav Wan-d (Nassengrub, Stridser
bei Goth-) 162jährig am 5. 2. in Naila/Ofr. nach
langem -sdıweren Leiden. -_- Frau Marg. ~Wö l-
f el---(Landwirtsv_vwe., Johannesg.) Sójährig an
Alterssdıwädıe. Sie wurde am 27. 3. in. Sey-
boldsdorf b. Vilsbiburg/Ndb. unter großer Be-
teiliguug zur letzten Ruhe gebettet. _

_ . `ı

9iach~ langem, mit großer ßebıılbrrttagenem Qtiben
oetidgieb um 16. 'šlllärg 1952 unfere liebe, treufot=
geiıbe §1IIutter,_ Großmutter, ëdııoeftet, Øchmägctin,
_*Iı`mtr unb ßotin _

íšrau Qltargarethe Sßeilfchuıibt
' _ __ __ - geb. Qßunberlich- ' _
nach einem nrbeitsreichert Qebcn im Qlltcr non 67
Sohren. âie-folgte ihrer im Qlpril 1951 nach einer
Operation un- .ñergembolie nerftotbenen fíochtet
.fiilbe in bie himmlifche áöeimat. __?-Sie Sßeetbigung
uıtfeter lieben ßerftorbenen funb um 18. Q1Iäı:3_`ouf
oem Dttsftiephof in 'išrammetsbadf ftott.

gu- ftillet Elfräuer: ' _
' ut I ßeilfthuıibt,-u. íšamilie -_
(Ella ëtiıeftuct geb.-ßçilfdfmibt u. äamilie

' (Emil Qßuuberlích (ßrubet) u. äamilie.
'íšıfommersbuch b. 90-hr, Säautphc, (bürth, 19.' 3. 52.

Slicıch längerer fchmerer' Rrankheit oerfrhieb' oíel 'gu
früh am 27.1.52 in Slâeígifdrßšlobbach mein lieber
ßattc, unfer guter ißater, Qâruber, Øchıgaget. Duke!
unb “Bote _ - '

j.S;')ett Qiubolf .Qirfchueds,íRafcl)eImeıfter
im 51._Qebeı_ıajuhrc. Qlnt 31. 1. überführtim mit un:
fercıt tcueren (Entfchlafeuen nach “llulhaufeıı _b.'Sliu=
hesheimlíähein, mo-er unter oufriditigtr ífeilnohme
-ber .f§eimatocrtrie'beneu fomie bet (Einheimifchen âllt
legten ífiuhe getragen ,murb_e. , _ __

- Sn ftilltt íE__rauet:_ __ -_ ~
(imo äh-fchucdı geb. âtaus, Gšatthı; (Emmi Rirfclμ
neck, Qochter; fiatl u. (Buftan Ritfchneth. -Qårübetı

Qlnna Rokcs unb flâerta E'§uuita,_®tl)meftem
_ im Sllonten allet Sßerıoanbten. - _

'2_Iu!haufeul§Rheíngau, biiebermalbftr. Q3. -

mach burger ârankhtit ift unfcre liebe, gute ¶IIutte_t.
Øihmiegertnutter, 03ı:ofımutte_r,- Øthıoefter, ®chıoä= '
gerin unb íante ' --

íšrau (Emma “Robust geb. ílllartin
-noch einem Sšeben -oo!! Qlrbei-t uno šorge für bie
Shrcu in ihrem 87.-Qcbensinhre -am 8. Qlpril ftmft
ent-fchlafen. Qlâit bctteten fic_'a_m Sage nor ber-(Ron:
fitmation ihres iü'ngft_eus ('I:`n'hcls' 'auf hem fšriebhof
in Qfiitterteidy gut legten $Ruhe.- ' '_

Sn tiefer írauerı - - _
Qiobe-rt :mb -(Erna (Berftnet geb. §Rubncr:_ (Buftav,
ßöilbe, söclmut, (tnltelkinber, Quftao u. ¶1iar_gate'fa
' Qliortín, üåruber u. ëchıoägeı-iu, .'{)alebonlLl69I.'
flllitterteichlüof., Sfiotherftt. 9 (fr. Qlfch üpitalgaffe)

Llnfere liebe Gfıattin uno Qlluttcr - _ _ `
Stau-SreueQltargareteßherefíııQläger

_ _ _ _ geb..fii`›g_ltt
murbt- am 23-. Qllärg. kur; nor Qäollenbung ihres '
7_1_. Slebensiuhres, batch einen funften “Ion non ihrem
kutgen fchmeı':eıt_2cibtn crläft. --Sie Sßcifegung fanb
am Smittıooth. ben 28. 91iät3_1952 in Qßitsberg ftutt.
fšíir bie uns ttroiefcne Qlnteilnahme her3_l_ichen ßank.

" ' ' Sn tiefer-Erouet: ' ` '
' __ flflugflíöget mit .fiinbetn unb íäultelkinberiı. '
Slßirsberg, (Ente Qllärå 1952. -

'Much bes .ßetrn unetforfdılithem- Qfturfctılufı routbe
am 18. 3. ä_2_ mein lieber °JRonn, unftr guter Q3atet-

Star! Gdımibt, Øtabtinfpehtor i. SR.
in' feinem 58.-Qebensiofhr -iıt'ií_ié'eıoige .ßeimut ab?

- berufen. Qßir haben unferen _-'_teuten__(Entfcl)Infentn
amı' 22. 3. unter großer Qlnteílnahme pet .5eimat=
vertriebenen uno bet einhtimifchcn Qôeoälkerung -gut
-cmigen âliuhe--gıbettet.'= " ' -'

' n 'tiefer Eroıier: - - ' '› -
_ _ ' .šriebıt ,šçlııuib-_t geb. Rornbärfrr, (battin

__ gugleith ifh'__9iamen_ Der ~.§_iı1bet._ ' _
&'›p_u:tge_ubt_rg{$effen (fr. 2_I_fch,_.Raı^›lanberg 2194)

' - _ . - f
. `.

 fileiue Qlugeigeu _  
fällen ëdàreibeu' bie guräßeiterleituug mt .Retina

mortıfillbre eu befiiuıuıt-fiub, wolle bitte einfaches
Qåriefuorto beigelegt werben-. ' _

-(Befucht mirb eine perfekte--Øtoffhaube
fchuhısbanbømäheriu, welche imftaııbe ift,
ßohuarbeiíeu aus Øchweben entgegen5u=

¬ ue men unbfbutch eimatbeiterinuen- ub 0 a
oertteiben. Qlblöhnung erfolgt rptogentual.
äemerbungenan *Stang (Bíinthner, Cšaubı
hem, (5chmeben.^- v ' ¬ _ 8

SB3ir_ fudjen 511m fofortígen' (Eintritt iper=
feltte .$attbfrhuhø3wichleriuu'eu. fšüt iu_
95a em mohnhafte íßetfouen befteht bie
llmlfiehlungsmöglidıheit. ~ Cšchtiftl. SBeıoeı:_=
bungen unter „_C5ch 500“ an ben Sßetlag
Qlfıher Qiunhbtief Qirfchetireuth. - _

1 „Better für Rammgarnfpiuuereí) .non
3000 6 iubfeln, ber befonbers „Rämm-=92Ia=
fchinen fahr gut behetrfcht, unb 1` Qliebereia
leiter für Sßaummollıoeberei mit 180 Slin-
fcher=-. uub Cšchöuhertftühlen, ber guter §)ef=
finateur fein foll, für ben Statt gefucht.
ílllonatsgehalt cca. M 2600.-monatlich.
Qit .Qälfte bes (behalte kann nach §)eutfch=
Icmb ííbermiefen metben_._ _S!eb.ens.haltungs=
ltofteu cca.-1300 SM. _ íßohnung frei, §)rei=
fahteskontrnlıt, freie Sj›_in= unb -Qiüdtteife.
Rlimo gefuub, Gtubt liegt in 1600 m ssäöhe.
Sßei hier íširma arbeiten ;berei_ts einige heut-=
fche íegtilfqchleute. äeıoerbungen an @›u=
betenbeutfche Sšanbsmonnfdıaft, Qlbt. iBoIhs=
mittfrhaft Slllünchen 2, .Rarlsplo3_1.1/III.

Sleiftungsfähige, mobern eingerichtete Q1311:-=
herei (Ghatmeufe) fucht f._bie §)amenmäfche=
Roufebtiou geeignete äochlt-r_äfte,. insbrfom
bete geübte Gticltetiuneu sum Sukruftief
ten vou Øpi-ßen. Eiåauerbefthäftigung unb
llntctlıunfl-sm-iiglidıheite-n werben- geboten.
Qäemçrbungen unter ..3054" an ben--Qiierlag.

f

in ¶Bir fuclıeuz 1.) einen .S§aubfthuh3u=
fchueiber, bet in biefem išach gtünbliche
Renntniffe hat uub fähig ifi, ben -Dbeta
uteifterpofteu gu erlernen. Qlltet nicht über
40 Sabre unb grünbliche íšachlıenntniffe
foıoohl in lštoffqualitäteu als auch in ber
technifcheu Qlusarbeitung ber íšthnitte unb
Slliuftcr etfotberlich. 2.) einen .fiettenftuhlf
arbeiter. ber auch auf 6imple„ıjftühle„n feIb±
ftänbig 3 arbeiten kann. -- 3.) (Sine lebige
Rraft ober 500/Oigen Rriegsoetfehrten, ber
in Qltafdıiueufchreiben unb Cšteıwgraphie
perfekt tft. (Ein-äimmermohnung möbliert
ober unmöbliert kann befotgt werben. (Es
wollen- fich ,abet nur ıoirhliclje ëpegialhtäfte
melbeuzs. .ñeruıuuu flßeifsbrob, C:'›toffhanb=
fchuh= uub Qßirbmatcnfabtih Steinheim b.
.Sjeibeuheim/Qäreug Qßttbg. _

Qluheuhııubelskogrrefpoıibeut m. fpäteret
Qlnfftiegsmäglichlteit als Qefchäftsführcr,-ner=
geh-t auch in Sßurhhaltung unb _alIe_n. ein-_
chlägigen S23etm_altungsarbeiten, o. _.§jaub=

fchııhfabrih gefuıht. _$eroerber míiffen eine
gleiche Qšofitioni bereits b-ehleib-etghaben.
.älusfühıgliche Sßemerbungen mit íšichtbi-lb,
lßehaltsanjıprutlı ufm. unter „Übb'aı1."'_an
ben Q3_erlag illfthtt Qiunbbrief ííitfthrnteuth.

Qlchtuugi ßaubeleutel sâtfiiflgsr 9Iebeu±
oerbienfte batch übernehme i„fiet'v¶Igeutur
non mohifchen Qamenbluft-tt bltrltt an Tari-
nat u äufietfl günftigen fßreifeu non Qlfıhet
$)tı:-ftellun-g-sfitmo. Qiorteilhafte Qliufiethol-=
lehtion fteht gut Q3eı:fügung. Qäemerbung-tu
unt. „låäamenblufe-n”“an ben Qittlag-Qlfcher
Qiunbbtief. - ' 4 4 e -

Cšudıe für Qåädsetei 1 fungeu Qåädtm
gehilfeıt unb 1 23äclıerle`l)rllng für fofort.
Qlšohnung im Sjous oorhanben: (Zrnft (ärger
(14a) Rirchheim/isch ¶I3ttbg. Smathtplag 4.

íšeiftungsfähige, mobern eingerichtete v
ilßjrhworeufabrik (nur (Sharmeufe) fucht
für' bie Qlusmuftetung 'ıuıb ttchıiifrhe Bei-
tung bes Qâetriebs e_in-eerfabt. Sàirelsttice,
bie auf biefem Gebiet nachıoeislichl tätig
roızır nnb in betlíšage ift, eine gefchmade-
oolle Ro llelıtion aufguftellen. ëchriftlíche
íßemetbungen erbeten unter _„6oliba" an
hen 23er-lag Qlfchet Qiunbbrief.

iii-dgtigø íßertretet àum Q3erItauf von
In Sllia o=®ttı'.impfen, .ñerrenfoclıen.'®amen=
unbufiinbetföclıchen in allen Gåebieteu ge=
fucht._ .ßänbler-unb) .ñaufierer kaufen oor_=
teilhaft bei âatl -Qåutterhof. ('3trumpfroo=
renerfieuggung, (šchömoalb/Dir. '

Côtoatl. anerkannter ëchmerbefchäbigtem
'Betrieb fucht für -feine írihotmaren, §)a=
men- u. ßettenuntermäfche aus (Sharmeufe,
tüchtige, gut eingeführte Qšertretet, mögl.
mit PKW, f. 9Iieberbaı)em=í)berpfal3, Qliün-=
chen, 6d)rocı`ben,- Dbcr=, 92Iittel= u. 1lnteı:=
franlsen, _ íßürttemberg, Sjohengolleru unb
Øübbaben. _2Irbeitsbegiun_ fofort miåglich.
fißeıoerbungen mit lsuı-gem' Slebeuslauf, íRe=
ferengen, 'íšichtbi-lb, nu .bone ílfltacgeh í.
fia. AWO-íegtil lßmbfij, Slanbshut,/Qåonern
Sfliebermoıjrfit. 8. ` v _ _ _

âštriduueifter, beií. oerttaut m. 6ttumIpf=
automaten, ¶iunb_ftrick=, f§eintipp=, S§uter=
loclı~`=. filoclıfiticltmofclıiuen unb ba5ug`ehi5ti=
gen ßilfsmofchineu, fucht fid) gu oeränbetu.
Sšungfähırige Sn- unb 'lluslanbpragis mit
bementfnrechenben- 3eug1_1iffeu. Qlugebote
unter „C~.5..§j.“ a. b. íßetlog Qlfchet Qiunbbtief

Auf. der `Durchreise befindlidie Ascher ließen
sidı eine gewohnt gute Brille anpassen und
sind damit sehrzufrieden. Augenoptikermeister
Seidl, jetzt Kitzingen/Main. `

Bettfedern und Daunen, fertige Betten und.
Kissen von erster- Quelle bei günstigen Preisen
von Ihrer altb_ewährt_en Heimatfirma Bettfedern
Ploß, Dillingen/Do_nauf '

Korbma-cher u. Kinderwagenlieferant-Franz-
Klier ist von Türkenfeld iibersíedelt nadı Brudt-`
berg ü.Ansba_d1. _ - ' - '- _ '
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Tragisďrer Tod. Am 8. Márz 1952 wurde
Dr. Gustav Kiróboff, frÚhercr Mitďref der Vci.
Asďrer Fárbereien und nunmehr Inhaber
der Textilveredlungs-GmbH,Redrlinghauscn,
Opfcr eines Verkehrsunfallcs. Der friihe Tod
des ausgezciónctcn FárbereiFaďrmanns ist
umso tragisďrer, als er erst vor eincm halben
fahre die Elie mit Frau Elfriede verw. Zindel
einging, deren crster Gatte Hermann Zindcl
im Zuótbaůs Bory im Jahre 1945 von den
Tsdreóen ermordet wurde. Die sďlmerzliďre
Nadrriďrt hat daher auďr in dem groficn
Freundes- und Bekanntenkreise. des Verstor-
benen und seincr Frau ticfe Ersďriitterung
und Anteilnabme aosgelóst.

Riďrtigstellung: Der in der letztea Fort_
s€tzung als Todesopfer' gcnannte Lm. Franz
Fritsďr wohntě nidrt in Neuenbrand, sondcrn
Asů-Forst, Egererstr. 89 (langes Haus).

rrr :r.,

Von den Ascher Schulen (V)
Ueberliefertes únd Selbsterlebtes von Gustav Gerneinhardt

b) Die gewerbtióe Fortbildungssďrulc
Die Anregung zur Griindung einer Fort-

bildungssóule ftir dic Lehrlinge des Asďter
Handwerkcs ging von Hcinrió Sďrnridť, dem
1. Direktor der Knabenbtirgerrďrule, aus. Aus
der Chronik der Sďrule Lonnte iďr entnehmen'
daB scine. Bestrobungcn, die im Jahre 1883
ihren Anfang nahmen, eincn lrráftigen Beistand
Íanden bei den Herren Adolf und' Gustav
Panzer am Niklas, Sómiederir'eister Karl FléiB-
ner, Tisďrlermeister Ferďoand Swoboda und
Tisďrlcrmeister Hartig. \íáhrend sidr db Ge_
nossensďraften zunáóst zuriidrhaltend zeig-
ten' sdmmte der Gcmcinderat den Anregungň
dieóes Kreises zu, besďrlo8 dic Erriótun"g eňer
gewerbl' Fbsďrule, lolte ,die Zusi$erungin auf
gcldliďre Untcrstiitzungcn ein bei der Bezirks-
vertretung, bei der landesverwaltung, bei der
Stanhalterci Prag, bei der Handcp und Ge-
werbekammet,Eger. Die ersten Beistánde der
Bestrebungen Sdrmido wurden als Sóulaus:
sďru8 gewáhlt, desscn Vorcitzender Btirler-
meister PloB von emtsq'egen war. Der Sďrul-
aus&u& bctrlute den Direktor Sdrmidt mit
dcr Leitung. Fiir den ersten Unterriďlt wur-
dcn herangezogen die Bíirgcrsďrulléhrcr Ánton
Vesely fiir Zeiónen, Johann Feilcr und Franz
Bár fiir dic gewcrbl.-kaufm. Stunden. Da in
osterreiďr noó kein Gcsétz fiir Fbsďrulen be-
stand, war der Besud' zunáďrst frciwillig und
einiáhrig.' Am 1. Septémber 1884 wurde der
Unterridrt aufgcnommen und zwar ia Zim-
mern dcr Rithausdrule. '!7cnn die Chronik
beriótet' daB die Zah| der ďďr mcldenden
Irhrlinge eině sehr groBe-gewesen ist, so war
dies audr wieder ein Bcwcis fůr das ho}re Bil_
dungsbestrebcn der Asdrer Bevólkcrung. Anton
Vescly zeiónbte mit ůber 60 Lehrlingen (es
gab besonders áltere Sďriilěr, die nur'den Zei-
chenunterriďrt besuďrtcn) am Sonntag Vormit-
tag von 8-12 Uhr. .Der gewerblidr-kaufm.
Uňterriďrt (etwa'4O Sďrůlei) war woďi'entags
abeuds von 8_10 Uhr. Da die erste Beleuďr-
tung mittels Petroleumlampen erfolgte, hat es
oft tiiďrtig Raudr gegeben und Ru8Ílodren
sind in die Hefte gefallen. ,Im 2.. Bestands-
jahrc war idt selbst Sďriiler ' dcr Fbsdrule u.
zw. cingctragen als V'cber_ und Kaufmánns-
lehrling. Iďl w*r von meinem Vatcr eigcnt-
lidr fiir den,Textilberuf 'bcsdmrnt, sctzte áber,
naďrdem idr ein Jahr im \řebstuhl "mit'Hiin-

den und FiiBen gezappclt" trabe, mcincn \řillen
durďr und durftc Lehrer wcrden.

Im Zeiďrnen waren wir wie irir Vorjahrc
wieder tibcr 60, darunter 2, dic im Friihling
die blaue R'ekrutcnmůtze getragen' eíner da-
von qrar der áhere Bruder vom Ueblers Hans.
Gezeiďrnet wurde bei der damaligen Meůodc
naďr Vorlagen, aber doó'meist mit Abánde-

' rungen oder'y'ergróBerungen. Auďr konnten
wir sehen, da8 Sólosser, Klempner, Tisďrler,
Maurer, Zimmerleute und ein \Tagncr (Meyer)
fadrliďr' naturgroB und mit Sónitten arběite-
ten. Vcscly war fiir dicse Art Zeiďrnen ganz
vorziigliďr gceignet aufgrund seines 2j?ihrigen
Studiums an der Teónisdren Hoďrsóule' Die
vielen Sďriiler hatten grofien Respekt vor
dicsem Lehrer und im vollgestopften Zeidrcn-
saal war jeder still an seincm Platz und ílei8ig
bei der Arbeit. Im 3. Betriebs.jahre (es wař
mialerweilc ein ósterr. Fbsůul-Gesetz erlascn
worden) wurde fíir die Lebrlinge des Asďrer
Handwerks iibcr Bes&lu8 des Sdhulausóu8es

.'!7er 
hat Gewerbesdrul-Sdrriften?

Studicnrat i. R. Leopold Miiller, wohnhaft
(1 4b) Baiersbronn, Surrbaďrweg-2 Kr. Freudcn-
sladt, bittet . ďle, die nodr Jakesberiótc und
Tasďrenbiióer der Ásůcr Staatsgewcrbesďrulc
fi.ir Textilindustrie besitzcn, ihm diese fúr
kurze Zeit leihweise zu ůberlasen.

die Sďrulpfliót eingefiihrt, die Sdrtlle wurde
dadurďr zweiklassig und der'V'oóentags_Unter_
riďrt wurde .áuf die Abendstunden von 6_8
verlegt, Das bedeutete eine gro8c Verbesse-
rung des Unterr.-Bctriebes unďeiné Steigerúng
.dcr Erfolge. In dcr .1. Klasse wurdc neben
Freihandzéiďrnen auďt geometrisóes und Pro-
icktionszeidrnen betrieben, in dcr 2. Klasse in
2 Abteilungen Fa&zeiďrnen; die erstenModclle
kamen in Verwendung. Mit September 1886
trat Direktor Sdrmidt von der lritung zuríi&,
an seine Stelle kam der tiiótige Zei&cnlchrcr
Anton Vesely. Von da ab naúm im gleióen
MaBc wie die ansteigende Bevólkeruňgvahl
auďr dic .Zahl dcr Lehrlinge rasó. zu und
1889 gab es sdron 2 erstc uid 2 zweitc.Klai-
sen. Biirgersďriiler aus der oberstcn Biirger_
sďrul-Klase konnten nadr Ablegung ciner Prii_
]fung gleiďr in die 2' Fbsdr..Iilasíe kommen,

Die HólIe Bory (v{II)
Der Tod

Ió wei8 nidrt, wieviel Mensůen im "Bory"ersďllagcn wurden. In dcn ersten \troďlcn q/aťcn
es iedenfďls HeLítombcn, wie die sdron be-
riďrtete prahlende Bemerkung dcs Vadrtpostens'' dafi es ám Tage vor unsercr Einlieferung 70
gewesen seien, und unsere eigenen Erlcbnisse
sdrliefien lasen. Immer wieder zud<ten wir
in.den ersten \í'odren zusammen' 'wenn aus
irgend einem Teil des Gefángnises bald oiiher,
bald ferner und gedámpfter das Sďrreien und
Briillen Gemarterřer zu-hóren wai. ' Es sďlicn
Gewohnheit, |a ein HaÚsgesetz zu sein, da8
vor allcm die Neueingelieferten ihre "Abrei-bung" im Kcller bekamen.

'$řie viele mógen da auf der Stre&'e ge-
blieben sein. Aber au& sonst wurdě weiter-
geprúgclt, obwohl uns der Gefángnisdirektor,
im Aúsehen eine riďrtige Awarengestalt,' der
audr die reiďren Goldiressén niůts von ihrer
Brutalitát nahmen, bei einem Besudt in'unserer
ZeI|e ia ciner verklausulierten Erklárung an-
deutete, daB sidr die Keller _ Ereignise niďrt
wiederholen werden; eine Erklárung,. zu der
ihn vielleiďrt der Anbli&' des sterbenden Rudi
Singer veranlďt hatte. ,Einer, iďr weiB niďlt
mehr war, hatte den Mut, ihm den Grund
fůr den Sclbstmord des Kameraden zu sagen'
was ihm als Beamten (er war iibrigens wáhrcnd
der Zeit des Protektorats Gcfángnisdirektor ge-
blieben) doďr irgendwie unangenehm sóien,
da ja bekanntlió in Gefángnisen durďr allcr-
lei Siďrerheitsma8nahmen solóe Vorfálle un-
móglió gemadrt werden sollen. Auó der
T7iirter, der uns naďr einigen Tagcn zugcteilt
wurde - cr hie8 Spinka - nahm uns viel
von unserer Furót. Als er unsere Angst und
Verzweiflung sah, erklárte er: 'Tloucit vás
nedám!" (Ió lasse euó nidrt průgeln). Fúr
seine Person hielt er '!íort, wie " iiberhaupt
noů ein ťcst ósterreidrisd:en.Beamtenťums in
ihm zu leben sdrien, obwohl er sidr'den Sowjet-
stern angeheftet batte. .Já myslim dcinocra-
tiď'y" (iďr denke dcmokratisó) war sein ge-
fliigeltes !ťort, und wir wollen ihm die Ehře
lassen, da8 er siďr auďr in seiner Einstcllung
zu uns darum miihte, so lange er unbcobaó-
tet mit uns reden konnte. Aber seine Zivil-
courage 'reiďrte natůrlió niďrt auE utn étýas
En*ďreidendes fiir' die Besserung unšer_er L1ge
zu tun.

Er sa4e freundliďl, mit der Hand an der
Mtirze: "Dobry den" und "Dobrou noc",
suďtte uns zu trósten und bradrtc aussidrts-
reiďre' Nadrriďrten ůber' eine'bevorstchende
Entlassung, die' si& immer als Latrincn er-
wiescn. Iďl wci8 bis heutc nióí, ob er so
besóránkt war' alles'Žu glauben, was cr auf-
sďrnappte; oder ob es ein raffiniertes System
war, unsere Hoffnungen zu steigern, um uns
dann in umso tiefere Enttlusdrung absttirzén
zu lasen. Trotz seiner demokratisďren Denk_
wcise konnte er es niďrt verhindern, daB wir
naďr wie vor sdrutzlds den Úbergriffen 'der
an<Ieren AuÍscher, vor allem dcr jungcn An-
lcrnlinge, unter deren AuÍsidrt wir bald arbei-
ten mu8ten, ausgescťzt s'aren..'

.Und cs war fast ebenso sólimm, zu šehén
und zu hóren, wii gcsólagcn wurde, als selbst

geht um
gesďrlagen'zu wcrden. Idr spradr sdton von
dem tierisdrcn Gebrůll, das immer wieder aus
din Kcllern zu uns heriuf in dic Zelle drang.
Denn es verging fast kein Tag, daíl niót ein
Internierter von einem iungcn Aufseher s'egen
einer geringfi.igigen Veďehlung in der Zelle
oder auf dem Gang geohrfeigt oder nieder-
geboxt wurde. Es gab da jede \7eile Durdr-
suďtungen und Leibewisitationen. !7ehe dem,
bei dem cin Fetzen Papier, ein Bleistift, ein
sóarfer Gegenstand wic cioe Nadel oder gar
ěin Messer gefunden wurde. Auďr gab es
Reinliďrkeitsappelle, obwohl wir von uns aus
gar keine Mógliókcit hatten, den eigenen
Třillen zur Rcinliókeit zur Geltung zu bringen.
\7ir .hatren kcin Staubtudr, nur ein Kahne
\Tasser fi.ir 32 Mann, kein Sdruhputzzeug,
kcine Bůrste. Bei der geringstcn Beanstanduďg
aber seate es Priigcl. Maa gewóhnte sidr daran,
bei allcm, was mrn tat, damit zu redrnen, ia
Glů&' zu haben wurde nahezu glciďrbcdeutend'
damit, da8. man an den zu jc-dgr Stunde dro-
hcndcn Sdrlágen vorbeikam. Ýern mag es
lanz gelungen sein? Aber ein Fortsóriřt in
unsefcr Behandlung war sdron dadurďr erreidrt,
daB wenigstens ein, wcnn audr nodr so íaden-.
šďleiniger unď ungereďlter Grund vorgesůo-
bcn wurde, wáhrend in den ersten Ýoďlen
Pri.igcl wohlfeiler waren als die Atcmluft.

Gesdrlagcn wurden 'iibrigens audr die inter-
nierten Frauen. Ein Anbli&, der \7ut und
Sdram zugleió erreBte' als wir eines Tages,
von einem Kameradcn mit einem Aufs&rci
des Entsetzens ans Fenster gerufcn, kahlgesďro. '
rene Frau und Máddren bis herab'zum vor:
sďrulpfliďrtigen Alter auf ihrcm Rundgang im
Gefángnishof sahen. !7ir begegneten ibnen
dann auó im Zuóthaus selbst' Blutunter_
laufene Augert zeigten, dafi auó sie gepeinigt
worden wareh, und Kreisdren úd Sóreien
von Frauenstimmen drang bisweilco zu uÍls
herauf aus. der Fraucnabteilung, dic. im Trakt

hl.: 
o.* audr unsere Ze|lelag, untcrgebraót

Noďr grauenerregender als Sůlagen und
Mordcn' diesés Leiden und Sterbcn dutďr Gc-
walt, durďl řIaíš und Lust wahrer Bestien in
Mensóengestalt war das wiirde_ und hoff_
nungslose Enden durďr Hunger, KranLheit
und Seuďre, das naó wenigen lřodren der
Haft anhob und nidrt mebr cndcn wollte, so
daB nahezu das Sďri&sal selbst den Dieast
und \7ille.n unserer Pdaiger zu erfiillen sdrien.
Dartiber das nádrstemal.

' (!7ird fortgescta).
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* _ I D_e_r_Tod geht um _' _ ¬ S __
' Ich weiß nicht, wieviel Mensdıen im „Bory'†
erschlagen wurden. In den ersten. Wochen waren
es j.edenfalls Hekítomben, wie die sehon be-
ridıtete prahlende Bemerkung _des Wadıtpostens,
daß es am Tage vor unserer Einlieferung 70
gewesen seien, und unsere -eigenen Erlebnisse
schließen..lassen. .Immer ,wieder zuckten- wir
in -_ den- ersten Wochen zusarnmen, wenn aus
irgend einem Teil. des Gefängnisses bald näher,
bald ferner 'und gedämpfter das'Sd1ı-'eien und
Brüllen Gemarterter zu hören war. ± Es sdıien
Gewohnheit, ja ein. Hausgesetz 'zu sein, -daß-
vor. allem die Neueingelieferten - ihre .„Abrei-
bung” im Keller bekamen. H _

Wie- viele 'mögen da' auf -der Streczke ge-
blieben sein. I Aber audzı' sonst wurde weiter-
gepríígelt, obwohl uns" der Gefängnisdirektor,
im Aussehen* eine richtige Awarengestalt, der.
auch die reichen' Goldtressen' 'nidıts 'von ihrer
Brutalität- nahmen, bei einem Besudı in 'unserer
Zelle in einer verklausulierten Erklärung an-
deutete, daß sich die Keller -'~ Ereignisse nicht
wiederholen werden;-- eine Erklärung,-- zu der
ihn .vielleicıht der An_blick_. des sterben-d_eı_ı. Rudi
Singer veranlaßt hatte". .Einer,_- ich weiß .nidıt
mehr war, hatte den..Mut, ihm _den_ Grund
für .-den .Selbstmord des _ Kameraden- zu -sagen,
was ihm als Beamten (er 'war übrigens-während
der Zeit des Protektorats Gefängnisdirektor_ge-
blieben) dodl -irgendwie unangenehm sdıien,
da ja bekanntlich in Gefängnissen durdı aller-
lei Sicherheitsmaßnahmen .solehe Vorfälle 'un-
rnöglidá 'gemacht werden": sollen.. Auc;h_ der
Wärter, der uns nach einigen Tagen zugeteilt
wu_rde - er hieß Spinka + nahm uns viel
von unserer Furcht. Als' er unsere Angst und
Verzweiflung sah, erklärte eri „Tloucit 'vas
nedânil” '(Ieh lasseeudı -nidıt prügeln). Für
seine Person 'hielt' er Wort, wie-`~ überhaupt
noch ein 'Rest ös_terrei'dıisd1en"-Beamtentums in
ihm 3-zu ~- leben- sc:hien,'- obwohl er sidr den Sow-j et-
stern' angeheftet hatte. „ja myslim democra-
tidsy”'(ich denke demokratisdı) war sein ge-
flügeltes Wort, und 'wir' wollen ihm die Ehre
lassen, -daß er jsidı auch in seiner Einstellung
zu uns darum mühte, so lange er unbeobadı-
tet. mit uns reden konnte. ' Aber seine 'Zivil-
courage - . reichte natürlich - nicht ; aus, - _uın. -etwas
Entsdıeidendes für» die Besserung unserer Lsge
zu- tun. - ` Ü " '

Er sagte freundlielá, rnit der Hand 'an 'der
Mütze: „Dobry den” und „Dobrou"'noc”,
sudıte uns zu trösten und bradıte aussichts-
reidıe 'i Naclıridıten über. = eine ' bevorstehende
Entlassung, die' sich immer' als Latrinen fer-
wiesen. -“Ich weiß bis 'heute nicht, ' ob erso
besdıränkt war, alles' zu- glauben", -was er' " auf-
sd'.ınappte,-- oder ob' es ein raffiniertes 'System
war, unsere Hoffnungen zu _steigern~',` um uns
dann in umso tiefere--Enttäuschung abstürzcn
zu lassen. Trotz- seiner dernokratisdıen~De`nk-_›
weise konnte er es nicht verhindern, daßiwir
nadr 'wie * vor" schutzlos den 'Übergriffen *der
anderen Aufseher, vor- allem derjungen An-
lernlinge, unter deren Aufsidıt wir -bald arbei-
ten mußten, ausgesetzt waren. .¬ -. = --

.Und .esçwar fast ebenso sdilimm, zu sehen
u_nd zu hören, wie' gesdılagen wurde, als selbst

Tragiseher Tod.. Am 8. März 1952fwurde
Dr. -Gustav Kirchhoff, früherer .Mitchef der -Ver.
Ascher- Färbereien -und' nunmehr Inhaber
der Textilveredlungs-GmbH .-Recklinghausen,
Opfer -eines Verkehrsunfalles. Der frühe Tod
des ausgezeichneten Färberei-Fadırnan-ns -ist
umso tragisdıer, als.. er erst vor einem halben
]ahre die Elie. mit Frau Elfriede verw. Zindel
einging, 'deren erster '_ Gatte Hermann Zindel
im Zudıthaus Bory im Jahre 1945' von den
Tschechen' ermordet wurde. Die 'sehmerzliche
Nachridıt hat daher 'audi in dem großen
Freundes-. - und - Bekanntenkreise- des. Verstor-
benen und seiner Frau' .tiefe ' Erschütterung
und Anteilnahme ausgelöst. ` . -

gesdılagen *zu werd'en.- -- Idı' -s-pradı 'sdıon von
dem tierischen Gebrüll, das' immerwieder aus
den Kellern `_zu'_ uns herauf in 'die Zelle drang.
Denn es verging fast kein Tag, daß nidıt ein
Internierter von einem jungen Aufseher wegen
einer geringfügigen Verfehlung in der Zelle
oder auf de'rn"Gang geohrfeigt oder nieder-
geboxt wurde. .Es gab da jede Weile Durch-
sudıu-ngen und Leibesvisitationen. _Wehe dem,
bei dem ein'_-Fetzen Papier, ein -Bleistift, ein
scharfer ---Gegenstand« wie- -eine Nadel- oder gar
ein Messer gefunden wurde." Audı gab es
Reinlidıkeitsappelle, obwohl wir ` von uns _ aus
'gar keine ._Mö 1-idıkeir hatten, deneige_nen
Willen zur- Reiniidıkeit zur Geltung zu bringen.
Wir .hatten kein Staubtudi, nur ein Kanne
Wasser 'für' _32'. Mann, kein Sdıuhputzzeu_g,_-
keine Bürste." Bei der -geringsten Beanstandung'
aber setzte es Prügel. Man- gewöhnte sidı daran,
beı allem, was mantat, damit--zu redınen, ja
Glüds zu habenwurde nahezu `leidıbedeutend'
damit, daß- man an den zu jeâer Stunde dro-
hende-n-~ Sehläge-n =vorbeikam.~=- Wem mag-~ es
ganz gelungen sein? Aber ein Fortsdıritt in-
unserer .Behandlung war schon d'aduı'c:l1-erreidıt,
daß wenigstens ein, wenn audı noch so faden-,
sdıeiniger -ıınd' ungeredıter Grund vorgescho-A
ben wurde, während .in den ersten. Woehe_n
Prügel wohlfeiler waren die Atemluft. '_

Gesdılagen wurden “übrigens audı' die inter-
nierten -Frauen. Ein ~'Anblidt, der W-ut .und
Sd'ıam_- zugleidzı erregte, als wir eines Tages,
von einem Kameraden mit einem .Aufsdırei
des Entsetzens ans Fenster gerufen, -kahlgesd'ıo-
rene.. Frau und'Mäddıen bis herab zum vor-"
sdıulpfliehtigeh = Alter -auf .. ihrem Rundgang. .im
Gefängnishof sahen. -Wir .begegneten ihnen
dann aud: im Zuchthaus selbst. Blutunter-
laufene'Augen'.zeigten, daß auch sie gepeinigt
worden waren, und Kreisdıen und Sdıreien'
von Frauenstimmen drang bisweilen zu uns
herauf ausder Frauenabteilung, die". im .-Trakt
B,..in dem aueh unsere-Zelle 1-ag, untergebracht

_Nodı grauenerregender als -Schlagen und
Morden, dieses Leiden und Sterben durdı- Ge-
walt, durch Haß und Lust. wahrer Bestien- in
Mensdıengestalt war das würde- und hoff-
nungslose Enden- 'durdı _Hunger,* 'Krankheit
und Seudıe, das nach wenigen Wodıen der
Haft anhob und nicht-_ mehr enden' wollte, so
daß- nahezu' das Sdıidtsal selbst -den 'Dienst
und Willen unserer -Peiniger zu erfüllen selıien.
Darüber das nädıstemal. - '

ii ' ' (Wird fortgesetzt).

Richtigstellung: Der in- der letzten Fort-
setzung als Todesopfer' genannte Lm.' Franz
Fritsch wohnte nicht in Neuenbrand, sondern
Asdı-Forst, Egererstr. '_ 89' .(la-nges. Haus). . -'
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Von den Ascher Schulen (V) "
Uebiérliéifertiešt rdñidipšelbàtiefrlébtes voni Gustave Gemeinlnardt

b) 'Die gewerblidzıe Fortbildungsschule '_
`1 Die Anre u_ng_ zur Gründung einer Fort-Ü
bildungsschufe für die Lehrlinge des Asdıer
HandWe_rkes=_ ging von Heinridı Sdınıidf, dern
1.. Direktor der Knabenbíírgemchule, aus- Aus
der Chronik der 'Sdıule konnte ídı entnehmen,
daß .se-ine› Bestrebungen, .die im Jahre 1883
ihren Anfang `nahmen,_einen kräftigen Beistand
fanden ' bei' den- Herren Adolf-'Q und" Gustav.
Panzer am Niklas, Sdımiedefneister Karl 'Fleiß-_
ner, Tischlermeister ,Ferdinand Swoboda und
Tiscıhlermeister Hafrtig. Während sich die Ge-
noSS8.Iisd1aft_en _zunäd:ıst_ __zurüekha_lt'end zeig-
ten, stimmte der Gemeinderat den Anregungen
dieses Kreises zu, beschloß die Erridıtung einer
gewer__b__l. Fbsdıule, holte. 1-die Zusidzıerungen auf
.geldlielıe Unterstützungen ein bei «der Bezirks-
vertretung, bei der Landesverwaltung, bei der
Statthalterei _Prag,. be_i`_der_~ Handels- .und Ge-
werbekammer-',Eger. _ _Die _ersten Beistände -der
Bestrebungen Sdımidts wurden- als _~Sd:ıulaus-
selıuß gewählt, dessen Vorsitzender Bürger-
meister Ploß 1_f0nfamtswegcn _w.a_r. Der Schul-
aussdıuß- hetraute den Direktor Sdı'mid_t _mit
der Leitung. Für den ersten' Unterricht ` wur-
den - herangezogen die Biirgersclıullehrer Anton
Vesely für ' Zeidmen, johann Feiler und'Franz
'Bär für die "gewerbl.-kaufm. Stunden. Da' in
Usterreidı' ' noeh kein Gesetz für Fbsdıulen be-
stand, war der Besuch zunädıst freiwillig und
einjährig« An'ı_1. September 1884 wurde der
Un'ter_rid1t`_~a_u_fgenommen und zwar in ' Zirn-
mern' der Rathaussdıule. Wenn 'die Chronik
berichtet, 'daß die Zahl der sich meldenden
Lehrlinge eine sehr große"ge_wesen_' ist, so war
dies aueh" wieder ein Beweis für das hohe Bil-
dungs'b_`estrebe"_n der Asdıer Bevölkerung. Anton
Vesely 'zeidınete 'mit über 60 Lehrlingen "(es

ab besonders ältere' Schüler die -nur den Zei
c:henunterrıd1t_ besuchten) am Sonntag "Vormıt-.
tag von-8-1`_'2' Uhr. \_De'r_ gewerblielı-kaufm.
Unterridıt - (etwa '40 Sd-ıüler) fwar wochentags
abends von- S-'-10 Uhr. Da die _ erste Beleudı-
tung mittels Petroleumlampen erfolgte, hat es
oft. 'tüchti-g Rauch gegeben und . .Rußflocken
sind--in die .Hefte gefallen. --Im- 2.. Bestands-
jahre: war ich « selbst Sdıüler .üder Fbsehule' '1u.
zw. eingetragen". als -Weber.- 'und Kaufmanns-
lehrling. _ Ich-_ war von meinem -Vater. eigent-
lich für den'-.Textilberuf ~.bestimi11.f. setzte aber,
nadıdern ich ein Jahr im Webstuhl. „rn-it Hän-

_.__m6 ._

den und Füßen gezap _elt” habe, meinen Willen
.dureh und durfte Lehrer werden.

Im Zeichnen waren wir wie im Vorjahre
wieder über« 60,' darunter 2, die irn. Frühling
die blaue Rekrutenmütze getragen, einer da-
von war der äftere Bruder vom Ueblers Hans.
Gezeidınet wurde bei der damaligen Methode
nadı Vorlagen, aber dodıfmeist' mit Abände-
rungen oder Vergrößerungen. «Aueh konnten
wir sehen, daß Sd:-losser, Klempn-er, Tischler,
Maurer, Zimmerleute und 'ein' Wagner (Meyer)
fachlidu, naturgroß und mit 'Schnitten - arbeite-
ten. Vesely «war für diese Art Zeidınen ganz
vorzüglidı geeignet aufgrund seines Zjährıgen
Studiums an der Technisdıen Hodısdıule. Die
vielen- Sdıüler- hatten- großen Respekt vor
diesem Lehrer und im - vollgestopften Zeidıen-
saal war- .jeder still an seinem Platz und fleißig
bei- der Arbeit; Im -3. 'Bett-iebsjahre (es war
mittlerweile e_in österr. Fbsdıul-Gesetz erlassen
worden) -wurde für die _--.Lehrlinge des Ascher
Handwerks über Beschluß des-Schulaussdıußes-

' -Wer hat Gewerbesczhul-Sdıriftenii in
Studienrat i. R. -Leopold Müller, wohnhaft

(l4b) Baiersbfionn, Surrbaehweg-2 Kr. Freuden-
stadt, bittet alle, die noch Jahresberidiıte und
Tasdıenbüdıei' der Asdıer Staatsgewerbeschule
f_ür__ Textilindustrie besitzen, ihm diese für
kurze Zeit leihweise zu überlassen. '

die Sdıulpflieht - eingeführt, -die Sdıule wurde
dadurch zweiklassig und 'der Wodıentags-Unter-
ridıt wurdes- auf die Aben'dstunden'von'.6-8
verlegt. Das' bedeutete eine große Verbesse-
rung des' Unterirf-Betriebes ' und eine ' Steigerung
.der Erfolge. In der §1. Klasse wurde „neben
Freihandzeidınen audı geometrisches und Prol-
jektionszeidınen betrieben,_ in der 2. Klasse in
2 Abteilungen Fa`d:ızeidıne'n'; die ersten Modelle
kamen in Verwendung. `Mit.September 1886
7-trat Direktor Schmidt .von -der Leituı:ıš_-czurüdi,
__an seine Stelle kam der tüehtige Zei ' nlehrer
'Anton Vesely. Von da ab' nahm im gleidiıen
Maße wie die Ü ansteigende Bevölkerungszahl
audı die _ Zahl der Lehrlinge .rasc:h. zu und
11889 gab es sc:hon.2 erste und'-2 zweite_.Klas-
sen. Bürgersdıüler _aus der 'obersten Bürger-
selıul-Klasse. konnten naeh Ablegung einer Prü-
fung gleich in die 2. Fbsdı.-Klasse kommen,



Voll,ssdriilcr muBtcn ftir die 1. Klasse eine
Aufnahmepriifung madrcn und wcr diesc niďrt
bestand, kam in die 1890 gesďrafiene Vor_
bcreituogsklassc. ln dicscm Jahre harte der
Lehrkórper ďe folgendc Zusammensctzung:
I:.citcr und Faózeiďreolehrer Anton Vesely,
Zeióen_ und Geomet?ielehrer Karl Drexlcr,
Adolf Rogler und Adam !7ilfert, Rcdrenlehrcr
Karl Drexler und Franz Bár, Lehrer ftir Ge-
sdráftsaufsatz Johann Fciler, Robert Kcd< und
Karl \íunderliďr. Bis Ende 1900 Lamen noďl
dazu Gustav Gcmeinherdt, Alexander Biowsky
und Riedel fůr Zeidrnen und Geometrie, Gu_
stav Feiler fiir gcwerbl. LauÍm. Unterridrt. Die
Allg. gewerbl. Fonbildungssďrule hatte jetzt
einc Vorbereitungskl.ss., 3 erstc und 3 zweitc
KlasŠen, dic alle in den oberen $iiumen der
Ratheusóule abénds und sonntags Vormittag
Unterriďrt hraen. 1902 wurde Anton Veselv
alr Professor fi.ir Mathematik und Zciónen aí
die Lehrerinnenbildungsanstalt nadr Graz be-
rufen und Karl \fundcrliďr wurde Fortbil-

Im Jahrc 19t0 lcgte Karl \íunderli&, dei
zum Dircktbr der ncuentstandcnen II. Mádóen-
biirgersďrule 'berufen worden war, die $clle
als Leiter des Fbsďrule nieder und iďr wurdc
scin Nadrfolger. Die Zahl der.schiiler und
der Parallelklasen'wuós stándi$ und bei
gróBerer Anzahl von Lehrlingen gléiůen oder
áhnlióen Berufes wurden .ei!ěne Faózeidren-
abteilungen, jr sogar eigene Faóklasscn einge-
íiótet, solďre fiir'Metallgewerbe, fiir Bau_ u.
Holzgew., fiir Kleidermadcrínnen, fiir Friscure
und Friseuse. 1915 wurden mir vom Unterr.-
Ministcriurn in !íien cine Lehrstclle an der
Staetshandwcrkersóule in Tétsóen-Bodenbaďr
aogctragen. Ió lchnte ab, weil i& ' in dcr
Heimat bleiben wollte.

Zu Beginn dcs crsten \řeldrriegcs drohte der
'Fortfiihrung. des Fbsďr.-Unterriótes die Gefahr
der Stillegung, da gleidr zu .Kriegsbeginn der
staatliďrc Erhaltungsbeitrag ausblieb. Im Ein-
verstándnis mit der Stadtverwaltung konnte
abcr der Betrieb durdr Klasenzusammcnlegun-
gen wcitergeflihrt werden. Der staatl. Beitrag
kam sóon im zweitcn Kricgsiahre wieder und
der Stadtverwalrung wurde sogar durďr die
Statthalterei in Prag eine Ancikennung fiir die
Ni&teinstellung des Sóulbetriebes ausgedrů&t.
Naďr dem Kriege ging es wieder giinstig vor-
wárts. Die Sóulbehórdc stimmte dem von
Asďr'aus unter dem Beistandc des damal. Biir-
germcisters Ji&el nadr oben gclciteten. Antrag
auf Vcrlegung des Ábenduíterriótes (6_8)
auf Nadrmittag von 4-6 und dcs Sonntags-
untcrr. auf Samstag Nadrmittag glatt zu. Aus
denr Kreise der von dieser Anderung, riďrtig
gesagt soziiler Verbesserung fiir die Lřhrfinge]
doďr zeitmii8ig betroffenen Handwerker erhob
siďr kcin !íidcrspruó. Iďr erinnere mió an
cinen einzigcÚ Meister, der mir 'sagte: "'!ÍennSie uns die Lehrlinge am halben Naďrmittag
wegnehmcn, dann halte iďr keine Lehrlinge
mehr". Meine Antwort darauf : -Das madrt

uns keinen Sdraden, wir haben dann eben
einige Lehrlingě weniger. Und iibrigcns muíš
einmal damit aufgehórt haben, daB 

_die 
ganze

Sdrulzeit aus der Freizeit des LchrlineJ be-
stritten 'wird, denn sdrlieBlidr wirkt die"Sóulc
auó zum Nutzen des Lehrherrn." Audl
dieser niďlt eben wcitsiďrtig gewesene Mcister
hat sió dann in die neue Zeitordnune drein-
gefunden, als er wegen ófteren Rrňhaltens
seiner Lehrlinge erwas empfindtidr gestraft
worden war' Und Lehrlingó hat er nidr wie
vor eingestellt. (\7ird fortgesetzt)

nahmen
als um die

ďruien halbjahrige Kurse zur Hcran_
von Faďrzcióenlehrein ÍÚr Fbsď'ulcn

und darnaďr Fericnkursc zur Áusbildung

Das Adrefibudr sdrwillt an
Dcr, urspriilglidr erredrncte Umfang. dcs

Adre8buóes der rus dem Kreis Ásó Věrtrie_
benen wird erheblidr erweitert werden miisen.
sďron jetzt, wo erst fiir die Stadt Asďr die
Buóstaben A_F in Angriff genommen sirrd,
ergeben diese scďts Buďrstabén sóon mehr
als 1000 Adressen. \Vir haben táeliď! alle
Hánde voll zu tttn' die eintaufenden"Meldun_
gen zu verarbeiten. Neben den viclen Einzel-
meldungen kommen uns auďr Sammelmeldun-
gen zu. \7enn sidr tiberall Landsleute finden
wiirden, dic siďr dieser Miihe unterziehen, dann
wiirde das Adre8buó wahnóeinliďr - keine
Lů&e mehr .aufweisen.

Noómals sei vcrmerkt, da8 alle Postbe_
ziehcr des "Asůer Rundbriefs" die AdieB-
budr _ Fortsetzungen autÓmatisó mitgelieíirt
bekommen werden. \Ver den RundErief in
Streifband, im Briefumsdrlag oder als Beilage
zur 

'Sudetendeutgďren Zeiting" erhált, wiid
gebeten, seine Bestellung an uns 'auízugeben,
damit auďr er beliefert werden kann. (Bézugs-
preis blft 2.50). Inte1esenten, die niót Be-
zieher des Rundbriďs .sind, erhalten die Lie-
ferungen gegen Bestellung um 0Á 3.50''!íie sďlon mitgeteilt, werden wir im Mai
mit der Auslieferung beginnen kónncn'

von Lehrkríften Íiir den gewtrbl.-kaufm'
Untcrriďrt eingeriďrtct worden waren. Der
erste Asdrer Fbsů.-Lehrer, der den Zeiďrcn_
kurs ň Pilscn besu&te, war der hervorragend
fáhige Zeidlenlehrcr Biowski, der zweite war
Gustav Ncdel, cine Lehrkraft mit sehr gutcr
praktisóer.Veranlagung, der drittc war Gustav
Geméinhardt, der in Pilsen das Haupqewiďrt
auf Masóinenzeidrnen und praktisůe Arbeit
in der donigcn Sďrulwěrkstait legte, , Diesen
ersten Kursbesudrcrn folgtcn spárer noďt andere
aus dem Kreise der stets wadrsenden Zahl dcr
Lehrkráfte.

Knr'l Ge yer: JI

€rlnngrunotn 00 f,lt-BÍdl
(Fortsetzung)

Di Drexlá báut in Ármáhaus nu án Broudá
g'hatt, deá á niát ganz bárásamm woá. Deán
ňáuts áf derá \ťclt nimmá g'fall'n und er háut
sidr ás Lebm g'nummá. Dá Drexli háut tóif
trauir'i.im sein armá Broudi und háut'n oán
Grob á sďreiná Riád g'halt'n: "Lieber Bruder,
warum hryt Du das tetan? Hast so á sďróoá
Uh(r) und á sďróná Aepóflhauá und etz tommt
ís Aepópfltrabm, da hdst dá á á paar Treitzá
vidiená tónná! Lieber Bruder, sďrlaf wohl!"
Ganz fuďr woi sellmal g'róihfu vá deri sďráin
Leiďrnriád. Bckannt 'is ja heit nú ná Drexlá
sá Bcgeisterung fúr's Asói Schiitz'n-Corps und
alleš, wos mit'n Ssiitznán z'sammg'hlingt is.
\ťenn die Sďriitz'n án Ausmarsďt g'hatt han
oder gáuá zán VuiglsdróiB'n in Sóói8haus-
;'ark áffemarschicrt sán, is immcr hintán letzin
S.lrtitz'n nu dá Drexlá in árá Sóíitz'nuniform
nrit'n Tsd5eko und mit árin h'lzárán Sóiirzn-
g'wehr kummá und háut die neigiere'n Boubm
<lq'wehrt' dáB se niát in Zug(h) eig'rennt siin'
Druábm in SóóiBhaus háut á fíiá dic Tsdriirz'n
Plrtz g'maót und háut'immer g'sagt: "\řetvon die Bretcr, da tommen die Tsóiitz'n
háť!" Dós is a in Asdr á gfliigelťs \řoát g'-
wor'n und wenn má wáu áin á weirg in \řeg(h)
g'stand'n is, háut deá glei g'sagt: .!Vct von
ďe Bretter, deu tommcn die Tsďriitz'n hiir!"

'Ainá vin letz&r 'Mohikanán", dói wos bán
Bedrnwolf ihr Allag(h) g'hatt han, woá dá
!řastl, dein'ja á die gung Gerreration 'nu Bout.
kennt háut. \7'enn miá in As& án Brunná
g'hatt h?iin und fiir deán á Brunnáfig(h)ur brádrt
háin, wá ko8 sůánárá áfz'treib'm g'west, wói
unná \řastl und dá eg(h)árisďr MarLwastl wá
ván Asďrá entthront wor'D. Úewán \fastl
seini Episod'n móiBt má á ganz's Boudr
sď'reibm und w'll c neá á paar in Erinnerung
bráirgá. Bá rin Kinnáfcst-in Asďr han se á

Sdreibm g'soudrt, íf dói
die Kinni mit ihr'n
Gummibollnán sďrói8'n
kunnt'n. Dáu is án
Gsópa8vu8gl ág'fall'n,
dáB dáu á lcwendiďrá
Sóeibm mit á rán Nc-
gerkuápf wos originell's
wá und wcá háit dáu
besser pa8t, wói da'!řastl! Suá han se ná
\7'astl áa S'lwerg'ld'n
und Fssin und Trin-
k'n vásproďl'n und dá
!íastl háut sió als Ne-
ger oásreió'n láuá und
háut mit sein Mohrn-
kuipf und sein gráufi'n
Maul duró á Luáďl
in ári Brectáwánd ásá-
;;"ďňa;M.;í;;na 

So sah es damals am Sďrauplatz der "Erinnerungcn" Kall Geyers aus.

á weit áfrei8n und welrůárá 'yán Boubmán ins Luáďr fi.ir án Kuápf eig'sdrnie'n und han áf
Maul eitrofi'n háut,háut án Preis króigt. Mit deán die vóiá Seit'n Plakatá áffepiďrt: "Heute 

groBes
huhln Gummibollnán woá owá rliát suá sidrer Kappenfest auf dem Eisfeld "Cap \řien!' Fiiás
sdrói8'nunddi!íastlhiutneániu jedinSóu8 Uemágáih in dá Stadt mit deán Plakatkast'n
sá Mául in die Bráim zuagn und háut gsagt: báut dá \7aštl alláwál án G'ld'n króigt. Amal
.Dórtz Maulaff'n trefits ja nix!" Diis hiut suá is á owá wicdá kummá, háut ná Kast'n iiwán
rán Lausboubm g'rcizt' Deá háut sidr wiu án Kuápf untág'sdruabm und háut grinnál "Dóig'f'llu Bolln g'hult, hiut z'hlt wói af dic Sauboubm han má sóa die ganz'n Auhán und
Preisóeibm und . háut mit allá !Íuót ná is ganz G'ďďrt vull Sdrnáibólln.gsdrosn pnd
'!7'astl mitt'n áÍ's Maul áffeg'sdross'n. Dáu is ió koi me in deán Kastn niit róihán; Idl
ná\[asd ás Laďr'n vágingá uňd ůwin sďrimpf'n giiih nimmá." Is nix Annis iiwrc bliebm, als
áf dqán Sauboubm sán ni die Za(h)r iiwán da8 i Moi áÍm Trottoir giÍih moufit, deá wos
Ba&n oig'loff'n und han ganz vei8á Rinnán die Boubm váh !řastl og'wehrt háut !7elďrán
in sá Negerg'sidrt cig'wxdr'n' \řói_ se owá Asďrá laót niát ás Herz in Leib, wcnn á oi
ná !řastl in sá ládiers Maul ná Sdrnaps ci- die 

'Asdrá 
Fosnát" dénkt und siáht in Geist

g'sóiitt han, háut á sein sřáihting wiedá vá- ni \fastl als "Gtitz von Berli&ingen" oder áf
gess'n und háut bis zán Sdrlu8 als Sďreibm árán Brect als "Mumie des Tutanďlamcn'' in
durďrg'halt'n. Fosn8tszug(h) vor sió!

'!7'enn áf di "Asďrá Klumpán'' Kapp'nfest '!íenn owá unni!řastl ámal án reďrtoRausďr
og'halt'n wpr'n sóllt. háut's koá bessárá Rc- g'hatt báut, durft án bán Bc&nwolf in Stool
klam gebm, als ná \řasd mit.ári Tafl oá rá ásďrláufn und'ná aonánTog(h) hiut áwiedá
Stangi. Náu is uns owi nu wos Bessis ág'- scin Dáist als Versóónerungsrat áf dá StriuB
fall'n. Mii han bán Sďraďrtlmaóá Grimm án g'madrr.
gráu8'n Karton maďr|n láuá, han in Buádn á (!řird fortgesetzt)
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Volkssclıüler mußten 'für die 1. Klasse eine
Aufnahmeprüfung machen und wer- diese nidıti
bestand, kam in die 1890 geschaffene Vor-
bereitungsklasse. _In diesem ]ahre hatte der
Lehrkörper die folgende Zusammensetzung:
Leiter und Fac:bzeic:henlehrer Anton Vesely,
Zeichen- und Geometrielehrer Karl Drexler,
Adolf Rogler und Adam Wilfert, Rechenlehrer
Karl .Drexler und Franz Bär, Lehrer für Ge-
schäftsaufsatz Johann .Fe_iler, Robert Keck und
K_arl Wunderlic:h.._ Bis Ende 1900 'kamen noch
dazu Gustav Gemeinhardt, Alexander Biowsky
und .Riedel .für Zeichnen und Geometrie, Gu-
stav Feiler für gewerbl. kaufm. Unterricht." Die
Allg-. gewerbl. Fortbildungssczhule hatte jetzt
eine Vorbereitungsklasse, '3~ erste und' 3 zweite
Klassen, die -alle in den oberen Räumen der_
Rathausschule .abends . und sonntags Vormittag
Unterricht hatten. 1902 wurde Anton' Vesely
als Professor für Mathematik und Zeichnen _ an
die -Lehrerinnenbildungsanstaltl nach Graz i be-
rufen und Karl Wunderlich- wurde Fortbil-
dungssduıl-Leiter. - -- ' '.

Eine gewaltige 'Wendung -. zum Besseren
nahmen die Leistungen der österr. Fbsdıulen,
als um die ]ahrhundertwende an den Staats-
gewerbesdıulen halbjährige 'Kurse zur Heran-
bildung _von Fadueidıenlehrern für Fbschulen
und bald darnadı Ferienkurse- zur Ausbildung
von Lehrkräften für den gew`erb.l.-kaufm.
Unterricht _eing_erichtet worden waren.. Der
.erste Ascher Fbsch.-Lehrer, der den Zeichen-
kurs iíı Pilsen besuchte, _ war der hervorragend
fähige Zeidıenlehrer Biowski, der zweite war
Gustav Riedšlg' eine Lehrkraft mit sehr guter
praktischer-Veranlagung", der .dritte war Gustav
Gemeinhardt, der in Pilsen das Hauptgewicht
auf Mßšdlinenzeidınen und praktiscılıe Arbeit
in der dortigen Sdıulwerkstatt legte. _ Diesen
ersten Kursbesudıern folgten später noch andere
aus .dem 'Kreise _der stets wachsenden Zahl der
Lehrkräfte. " _ I -

--.___

Im ]ahre 1910 -legte Karl _Wunderlic:_b, der
'zum Direktor der neuentstandenen II. Mädchen-
bürgerschule `berufen worden war, die Stelle
als .Leiter des Fbsdıule nieder und ich wurde
sein Nachfolger. Die Zahl; der .Schüler und
de_r Parallelklasscn* wudis 'ständig und' bei
.größerer Anzahl von Lehrlingen -gleiehen -oder
ähnlichen Berufes wurden „eigene .Fac:hzeic:l'ıen-
abteilungen, ja.-sogar ei ene Fachklasseneinge-
richtet, soldıe für. Metallgewerbe, für Bau- u.
Holzge_w.,. für Kleidermadıeıinnen, für Friseure
und Friseuse. 1915 wurden- rnir vom Unterr._-
Ministerium. in Wien eine ;Lehrstel_le_ an der
Staatshandwerkerschule in Tetsdıen-Bodenbadı
angetragen.. . Ida lehnte ab,.. weil. ich . in .der.
Heimat bleiben wollte. “ _- _ .. '

Zu Beginn' des ersten Welt__k_rie"ges' drohte der
Fortführung des Fbsdı.-Unterridıtes die Gefahr
der_ Stillegung, da gleich _ zu -Kriegsbeginn der
staatliche Erhaltungsbeitra ausblieb. ' Im Ein-
verständnis mit _der Stadtverwaltung konnte
aber der Betrieb durch Klassenzusammenlegun-
gen weitergeführt werden. 'Der staatl. Beitrag
kam -sdıon im zweiten Kriegsjalire wieder und
der Stadtverwaltung wurde sogar durch die
Statthalterei in Prag eine.-Anerkennung für die
Nidıteinstellung des Sczhulbetriebes ausgedrüdst.
Nada' dem Kriege ging es wieder -günstig vor-
wärts. Die Schulbehörde stimmte dem von
Asçh 'aus unter dem- Be_istand_e des damal. Bür-
germeisters Jädtel nach oben± geleiteten. Antrag
auf Verlegung .des Abendunterridıtes (6-8)
auf Nachmittag 'von 4--_-6 und des`Sonntags-
unterr. -auf Samstag Naelimittag glatt zu. Aus
dem Kreise_ der von _ dieser i°lnd_er'ung, richtig
gesagt 'sozialer Verbesserung für die Lehrlinge,
doch zeitmäßig betroffenen Handwerker 'erhob
sidu kein Widerspruch. Ich erinnere mid: an
einen einzigen- Meister, der mir sagte: „Wenn
Sie uns die »Lehrlinge .am halben 'Nachmittag
wegnehrnen, "dann halte ich keine Lehrlinge
mehr". Meine. Antwort. darauf: „Das macht

I

uns keinen Sdıaden, wir haben dann eben
einige Lehrlinge weniger. Und übrigens muß
einmal damit aufgehört haben, daß die ganze
Schulzeit aus der Freizeit des Lehrlings 'be-
stritten .wird, denn schließlich wirkt die Schule
audi -zum .Nutzen des Lehrherrn.” Auch
dieser nicht eben weitsichtig gewesene Meister
hat sidı dann in« die neue Zeitordnung drein-
gefunden, als er wegen öfteren Fernhaltens
seiner Lehrlinge etwas empfindlich gestraft
worden war. Und Lehrlinge hat er nac:h wie
vor eingestellt. - (Wird fortgesetzt) -

,Das Adreßbuchi schwillt an
Der ursprünglich 'errechnete Umfang- des

Adreßbuches -der aus dem Kreis Asdı Vertrie-
beneniwird erheblich erweitert werden müssen.
Schon jetzt, wo erst für die 'Stadt Asch die
Buchstaben A---F in Angriff genommen sind,
ergeben diese sechs Buchstaben schon.-mehr
als 1000 Adressen.. Wir haben täglidı 'alle
Hände voll zu tun, die- einlaufenden Meldun-
gen zu verarbeiten. Neben den`vielen-Einzel-
meldungenkommen uns auch Sammelmeldun-
gen zu". -Wenn sich überall Landsleute finden'
wiirden, die- sich dieser Mühe unterziehen, dann
würde das Adreßbuch wahrscılıeinlidr keine
Lücke mehr aufweisen. .

Nochmals' sei vermerkt, daß alle Postbe-
zieher des „Ascher Rundbriefs” die Adreß-
buch- Fortsetzungen automatisch mitgeliefert
bekommen werden. Wer den Rundbrief in
Streifband, im Briefumschlag oder als Beilage
zur „Su-detendeutschen Zeitung” erhält, wird
gebeten, seine Bestellung an uns -aufzugeben,
damit -auch . er beliefert werden kann. (Bezugs-
preis Q)/If 2.50). Interessenten, die nicht Be-
zieher des Rundbriefs -sind, erhalten die' Lie-
ferungen gegen Bestellung um LM 3.50. _

Wie schon mitgeteilt, werden wir im Mai
mit der Auslieferung beginnen können.-

.--. -. _ _.-_ ,- <- _ _

Ka-rfl -

fflnnti1Inutn  nu Fllit-Flfrlif
- 'H ` (Fortsetzung) . _ ~` - '

i Då Drexlå håut in Armåhaus nu ån Broudå-
g'hatt, deå ä .niåt ganz båråsamnı woå. Deån
håuts ' äf derå Welt nimmå g'fall'n- und er håut
sich ås Lebm g'nui'nmå.. Då Drexlå håut töif
trauåt!üm.sein armå Broudå' und- håut'n oån
Grob- å sdıäinå Riåd g'h'alt'n: „Lieber Bruder,
warum hast Du das-tetan? I-last -so å scbönå
Uh(r) und 'åsdıönå Aepöflhauå und etz tommt-
iis' Aepöpfltrabrn, da häst då â ii 'paar Treitzå'
vådienå tönnå! Lieber Bruder, sèhlaf wohll”
Ganz Asch woå sellrnal giröihåt vå derå schäin
Leic:hnriåd._ Bekannt-«is -ja heit 'nu nå. Drexlå*
sä Begeisterun-g für's Aschå Sc:l-ıütz'n-Corps und
alles, wos mit'n Scbütznån z'sam_mg'hän-gt-is.
Wenn die Sc:hütz'n ån Ausmarsc:l1'g'hatt han
oder gåuå zån Vuåglsc:höiß'n _ in P Sc:bö__ißhaus-
park äffemarschiert sän, is immer lšıintån letzån
Sehützfn _n-u då Drexlå in årå S_dıütz'nun_iform
mit'n Tsczliäko .und 'mit årån `h'lzårån Scıhützn-
giwehr kummå' und håut die neigiere'n Boubm
c›g'wehrt, däß se niåtin Zug(h) eig'rennt sän.
Druåbm in Scböißhaus håut å füå die Tsdıütfn
Platz- g'mad:ıt und håufimmer g-'sagt: `,',~Wet
von die Bretter, da tommen die Tsdıütz'n
härl” Dös is ä in Asch å gflügelt's Woåt g'-
wor'n 'nnd .wenn rnå wåu åin å weng-in_Weg(h)
g'stand'n is, hiiut deå glei g'sagt:f „Wet von
die' Bretter, dåu tommen die- Tsdıütz'n~ härl”

-Ainå vån letz°° „Mohikanån", .idöi wos bån
Becıknwolf ihr-Ãçlag(h)__ g'h`att han, woå då
Wastl, deån. ja -ä- die gung Generation Lnu .gout
kennt håut. 'Wenn miå in ån Brunnå
g*hatt häin und für deån å Brunnåfig(h)ur brächt
häin, wä koå -sdıänårå -äfz'treib'm_ g'west, wöi
unnå Wastl und då eg(h)årisd1 'Markwastl wä
vån Aschå ' entthront wor'n. Üewån. Wastl
seinå -Episod'n- möißt må f..å' ganz's- Boudı
sc:hreibm.und will e neå”å paarwiıi Erinnerung
brängå. Bå' rån~Kinnåfest in Asch han se å

Sdleibm g-isoucht, äf döi _ ` ` ` ii
die Kinnå . mit ihr'n_'
Gummibollnån sc:höi'ß'n
k`unnt'n. 'Dåu' is ån
Gschpaßvuågl äg'fall'n,
däß dåu å lewendichå
Sdıeibm mit å rån Ne-
gerkuåpf wos' originell's
wä und weå häit dåu
besser paßt, wöi då
.Was_tl=!." Suå han 'se nå
Wastl ån S'lwerg'ld'n
und Ess-.'-n und Trin-_'
k'n'-våsproch'n und då
Wastl håut. sidı als_ Ne-
ger oåstreidfn låuå. und
håut mit 'sein Mohrn-
kuåpf. und sein- grå.-ußin _
Maul durdı å Luådı
~ 0 0 o .. -- - o - | _ __ __ _ın ara Breetawand assa- -g,-sdmm-_ As Maul moußt -So' sah es damals am Schauplatz der „Erinnerungen” Karl Geyers aus.

å weit äfreißn und welcıhårå .lvån Boubmån ins
Maul e.itroff'n håut,håut ån Preis kröigt. Mit deån
huhln Guınmibollnån woå owå riiåt suå sicher
st'höiß'n und dä Wastl-håut neå nåu jedån Schuß
sä Mänl in die Bråitn. zuagn' und håut gsagt:
„D_ö_rtz Maulaíf'n treffts ja nix!” Dös håutsuå
rån Lausboubm g'reizt. Deå håut sidı wåu ån
g'f'lltn Bolln. g'hult, håut 'z-'hlt 'wöi äf die
Preisscheibm und .håut mit allå Wucht nå
Wastl mittin äf's Maul' äffeg'-sc:h0ss'n. Dåu is
nåWastl ås Ladfn vågangå und üwån Schimpf'n
äf deån Sauboubm sän nå die Zä(h)r üwån
Badtn '-oig'loff'n und han ganz. weißå Rinnån
in sä Negerg'sid-ıt eig'wasdı'n. Wöi.. se owå
nå `Wastl'in' sä lädierts Maul nå Schnaps ei-
g'sc:hütt han, håutfå sein .Wäihting wiedå vå-
gess'n (und håut bis zån Schluß als Scheibm
durd'ıg'halt'n. ' “ ' - _ ' '

. - ê -

Wenn äf då „Ascıhå Klumpån” Kapp'nfest
og'h'alt'n wer'n söllt. håut'_s koå bessårå Re.-
klam gebm, als nå Wastl -mitkårå Tafl oåfrå
Stangå. Nåu is uns owå nu wos Bessås.ä_g°-
fall'ı'ı'.`Miå l1an'bån` Schachtlmachå Grimm ån
gråuß'n' Karton mach'-n låuå, han in Buådn ii

Luåch für ån Kuåpf eig'sdmie°n und han äf
die vöiå Seit'n Plakatå äffepicht: „Heute großes

_Kappenfest auf dem Eisfeld „Cap Wienl” Füås
Uemågiiih in då Stadt mit deån Plakatkast'n
håut då Wastl allåwäl- åtı G'ld'n kröigt. Amal
is å owå wiedå kummå, håut nå Kast'n üwån
Kuåpf untåg'soh_uabm und håut grinnå: „Döi
Sauboubm han rnå sdıa die ganz'n Auhån und
ås ganz G'sic:ht vull Sdınäibolln-. gsdıossn und
ich koå rne in deån. Kastn niåt röihån; 'Ich
gäih nimmåf' Is_nix -Annås üwre bliebm, als
daß å Moå äfm Tr-ottoir gäih moußt, deå wos
die Boubrn .våh Wastl og'wehrt håut. Welchån
Ascıhå lacht niåt ås Herz in Leib, wenn å oå
die- .,Asd_-ıå Fosnåt” denkt und siåht in 'Geist
nå; Wastl als „Götz von Berlichingen” oder-äf
årån Breet als „Mumie des Tutandıamen” in
Fosnåtszu'g(h) vor sidı!

Wenn owå unnå Wastl åmal ån rechtn Rauscrh
g'hatt håut, durft ån bån Beoknwolf in Stool
ässcıhlåufn und' nå annån Tog(h) håutå wiedå
sei1.1'Däist als Verschönerungsrat âf då Stråuß
g'mac:ht.

(Wird fortgesetzt)



Liebe Haslauer!
Euďr allen vorneweg

frohe Ostern !

AlsErgánzung zum Be-
riďtt ůber' die ersten
Haslauer Háuser zeigen
wir Euďr heute ein Bild
vom Hamrnermiiblteiďr'
den der Frauenbaďr
durchflie8t. Durďr die
Bíume sďrimmert cin
Teil dcs Hauses Nr. 5,
der Petermůhle'

Mein heutiger B:irrag
soll deň Zweck haben,
zwei alte Haslauer Re-
densartcn in Erinnerung zu bringen und ihren
Ursprung aufzuzeigen.

Diese beiden geíliigelten Tforte lautcn:
1. "Eine Gans (Ente) ist ein dumrrÍLr Vogel

- eine ist zu wenig - zwci sind zuvicl"
(gemeint ist; zum Essen)'

2. .Du ist ein Betrug vor Mittcrnaót".
Die Áufde&ung des Ursprunges dieser Re-
densarten stammt von unserem Landsmann
Andreas Baier. Mir selbst war nur ein Tcil
davon bekannt.

Also - das erste dieser gefliigelten !7orte,
das bis in die letztc Zeit daheim oft gebraudrt
wurde, ohne dafi man wufiťe, von wcm es

$anmie, ist etwa 70 iahre alt. Es entstand
um das labr 1880. und sein "Erfinder" war
der damjls in Halbgebáu auf dem dortigen
Fórsterhaus lebende,_mit einem ansehnliďren
Báuďrlein gesegnete Fórster Fi&l. Er tat Dienst

'"iá.- uát""""ien Forsthaus, áas zuletzt Herr
Bambusďrek und seine Familie inirehame. Fid<l,
cin Onkel des vcrstorbenen Steinmetzmeisters
Fi&'l, war zugleiďl Gastwirt und hielt groBe
Stii&e auf suies und reiďrliůes Essen' Dieser
Mann nun -hamc die Erfahruog erarbeitet, daB
cinc Gans (Ente) fúr einen normalen q:waďr-
senen Mcniďreí zu wenig wáre, zweí dieser
Vóeel aber doďr etwas zu viel seien. Von
ihrň also stammt die gern gebraudrte Rede-
wenduns.

Fórstc-r Fidrl war also sehr auf sein leibliďres
!řohl bcdadrt. Sóon deshalb war.seine Kiiďre
damals weit unď breit bekannt. Es war daher
weiter ni&t verwunderliďr', wenn 'siďr Kur-
páste aus Franzensbad, Fabrikanten aus Asů
ind andere Liebhaber eincs gutcn Biscns bei
ihm zu einem Forellensďtmaus, einem gespi&_
ten Hasenrůd<en oder einer saftigen Rehkeule
einfanden.

\íie alle ziinftigen Jáger der guten ďten
Zeit wat Fi&l auďr ein guter 'Jágerlateiner'.Einmál rrurde eř' in seiner Gastwirtsdraft von
Kursásten eefragt. woher denn sein Da&el
die 'krumm"en Běine hátte. Fi&l erkliirte, ohne
eine Miene zu verzichen: "Ja, sehen Sie, mein
Da&el wurde einmal von rinem riesigen
Raubvogel gepadrt und in die Luft entfiihrt.
Ió hatte glrlde eine Kugel im Lauf und
sóoB naďr 

_dem 
Ráuber. Iďr traf ihn zwar

niďrt. doďr lieB er meinen Hund aus seinen
Finsán und mein Da&el fiel ziemliďr unsanft

".rf 
iie Erde. Seitdem hat er seine krummen

Beine und wird sie wohl auďr nie mehr
verlieren."

Das zweite gefliigelte \ťort ist etwa 80
Iahre alt. also só um 1870 cntstanden. Da-
řrrals lebien in Haslau die begabtcn Holter-
Maler. Der bekannteste von ihnen, !řenzel
Holtcr. sein Bruder Miďrl und deren HaslauEr
Freurrde Knóttner (Presserkusóer) und andere
gaben dcr 'geehrten Bevólkerung von Seiďlen-
řeuth' eineiTages bekannt, daÍJ im dortigen
Gasthaus ein Theaterstii&. "Der Bctrug vor
Mitternaďrt" aufgefůhrt werde. Das Gasthaus
lyar am Abend- das' ZieL állér ortsinsassen.
Man zahlte seinen Eintritt und wartete gc-
duldis. Aber der Vorhang ging niďrt auf.
Endličh íanden siďr ein paar Beherzte,' die
vorsiďrtig hintcr. den Vorhang gudrtcn. Dort
war abei sar niďrts - iein gar niďrts' Die
Fenetcr daĚcsen waren offen und die Sdrau-
spieler hatt-eř, wie unsďrwer festzustellen war,
diesen niďrt alltligli&en Ausgang benutzt und

waren entwiďren. Dic Theatergemeindc lóste
sidr geráusdrvoll auf. Der Betrug vor Mitter-
naďtt war allzu wahrheitsgeffeu gespielt wor'-
den. In Haslau aber hat siďl der Titcl der
Komódie zu eincm gefltigelren '!řon ent-
wi&elt' und durďr 80 Jahre erhalten.

*-"tt

Die. VeróÍfentlidrung der Hauseigentiimcr-
liste, die eťst bis zur Nr. 41 erfolgte, batte
bereits einige Beridrtigungcn zur Folge. Im
Intcresse eincr wahrheitsgetreuen Beriďrterstat-
tung begrii8e idl es, wenn bessere Einsiďrt in
die Dinge siďr zu'sí'ortc melden. \řir waren
mit unseren Erkundigungen auf einon reót
kleinen Kreis besdrránkt und sind auďr sclbst-
verstíndliďl niďrt gegen Irrtiimer gefeit.

Beriótigungen sind eingogangen vom Garber
Toni aus Tungental und vom Saďrsen Adolf
aus Himmelkron.

Zu Haus Nr. 3 - Gáigl/Hinóberg _ wáre
ergánzend zu beriďtten: Das Haus war ehe-
máls Forsthaus des Hirsďrfelder Reviers, als
das gesamte A&er- und \Tiesen-Areal der Ge-
meinde Hirsďrfeld noů wilde !íurzel war.
Naďl der' Rodung wurde' das forďiaus an die
tatsádrliďre damalige Ad<er- und Kulturgrenze
verlegt. Forsthaus wurdc das heutc nodr bc-
stehgnde, auf dem zuletzt Herr Bambusďrek
seines Amtes waltete. Bei Haus Nr. 3 soll
naďr Erzáhlung des alten Gáig|, der'naďt dem
Tode des, Vaters von Garber Toni der L&r-
meister Tonis war, der letztc in freier \íild-
bahn lebende Hirsďr erlegt worden sein. Das
Geweih dieses letzten Kónigs der'!ř:álder, der
bei Haďau abgesdrosscn wurde, ging bei der
Auswanderung der Gáigl k:iufliďr in den Be-
sitz von Guldsďrat Matz (allcn áltcren Has-
lauern wohl bekannt) iiber.

Die in Folge 4 erwáhnte Hóhle in dcr
,"Leitn" hattc qiďlts mit einem untcrirdisďren
Gang zum Sďrlosse Haslau zu tun. 'Es handelt
siďr áabei vielmehr um Spatgrabungen an die-
sem Hangr.. deren Uberreste wir in dieser
Hóble zu sehen haben'

Das Haus Nť' 9 ist das friiherc Hirtenhaus
gewesen und soll naďr Erzáhlungen von oGast-
ňof-Vctta" (Pfeifier) urspriingliěl dort gestan-
den haben, wo heute das Haus Nr. 24 steht
(Sóneider-Giró) und in seiner heutigen Form
dann am ;Angcr" (Gánse- rrnd Sďrweinehut)
erbaut worden'sein.

Bei Haus Nr. 1ó gehts nidrt, wie beriďrtet,
wieder in die.Ledergasse, sondern das Haus
stand ursoriinelidl zwisóen Nr. 15 und 17
(das halbJ Haň vóh "Gtilď'" steht heute noďt
auf dieser Baustelle). Beim ersten Dorfbrand
1854 biannte 4udr diescs Haus Nr. 16 nieder.
(Von Nr. 11'angcfangén bis Nr. 19 verzehrtc
das Feuer allei). Nr.. 1ó wurde naďr dem
Brandc nidrt rnehr aufgebaut - es war das
sogen. Mulzer'Haus.

Nun zu Haus Nr. 31. Im RB 5 i 52 war
dieses Haus als "Stingel-Haus' 

bezeiďrnet wor-
den. Dies gesďrah ohne jemanden benaďr-
teiligende oder tible Ábsiót einfaďr deswegen,
weif das Haus unter diesem Namen jedcm
áltercn Haslauer bekannt ist. Dieses Haus hat
mein Jugendfrcund Adolf Goldsďrald (Saósen-
Ado[Í iuf vollkommcn éinwandfrcie !íeise
káuflid: erworben. Somit war der letzte Be-
sitzer dieses HausesNr. 3 1 Lm. Adolf Goldsďrald.

In diesem Zusammcnhang liegt mir nodt
einc Angelegcnheit am Flerzen' Bei der Auf-
záhlung_der-Hausnummern und ihrer letzten

Achtung, Rehau!
Der SonderzuB aus Hessen

Landsleute aus Flessen, besonders Frankfurt
und Umgebung, Obertaunus, Mainmunus,

:IJnrertaunus, Rheingau, Rheinhessen, Unter-
lahnkreis, dann aber auďr noďr Unterfranken,
die den geplanten Sonderzug naďr Rehau be-
nútzen wollen, melden siďr sďron ietzt bei
Lm. August Biedermann, DórnigheimfMain
Fisďrergasse.

Fahrpreis Ffm und zuriid< etwa g),Í{ 19.50,
auf Zubringerstrc&en 50Oig ErmáBigung. Zu-
steigebahnhófe: Dórnigheim, Hanau, Asóaf-
fenburg, Gemůnden, \íůrzburg. Abfahrt
voÍawsiďltlidl Freitag naďtts, Riidrfahrt Mon-
tag vormittags ab Rehau. Fiir die Dórnig-
heimer Organisatoren des Sonderzugcs ist cs

'sehr wiďrti[, móglidst bald einen Uberbli&
hinsiďrtlidr der Beteiligung zu gewinncn. Álso
bitte niďrt auf die lange Bank sóieben, son-
dern rasďr entsďreiden und handeln!

Mánnergesangverein "Frohsinn"
' Ascá-Nassengrub

Folgende Mitglieder werdcn ersuďrt; ihre
Adressen umgehénd an Hans Uhl, Hof/Saale,
Roonstra8c 13, mitzuteilen: Karl Hempl,
Robert Drcósler, Adolf Baumann, Eduard
Uhl, Franz Lippert, Ilse !íerner. Alle aadercn
Ansďlriften sind bereits crmittelt. Es gcht
um ein Sángcmcffen im Rahmen dcs Rohruer
GroBrefiens.

Besitzer ist es unvermeidliďr, ia geradezu hei-
matkundliďrer Zvrc&, die l{aus- bezw. Spitz_
namen zu erwá'trnen. Dafiir miiBte man ei-
Pentliďt Verstándnis haben. Die Haus- odcr
špitznamen werden niďrt erwáhnt, um irgend-
ijmandcn zu kránken oder zu belcidigen, son-
dern weil sie eben einmal gebráuólió und
iibliďr waren. Es wáre reďrt Ěedaueřlidr, $'enn
hicraus iemand eine Ehrabsóneiderei heraus-
lesen wiirde, die nie beabsiótigt war.

Es ist der Vorsďrlag an mió hcrangebraďrt
worden, dicse Hausnanren bezw. Spitznamen
auďt auszudeuten. Dies wáre dbcr meiner Mei-
nune nadl nur ein Rátselraten' Mit Sióerheit
kónňten diese Hausnamen _ wenigstcns von
mir - nidrt erklirt werdcn. Iďr wáre dabei
auf dieselbcn Vermutungcn arigewiesen, wie
sie alle Haslauer anst llen kónnen.

Um eines aber mtichte iďr alle meine Has-
lauer Landsleute bitten: Seht in den Mittei-
lungen keine verstedrten Absióten, sondern
den \řunsďl, etwas dcr Naďrwclt zu iiber-
mitteln, was sonst einfaďr in der ýersenkung
versďrwinden wiirde. Zahllosc Landsleute sind
stolz auf ihre Hausnamcn. - und mit Redrt

- vicle wissen niďrt, wie sie zu ihrem Haus-
namen kamen - sie ertragen es mit Viirde
_ ein kleiněr Teil sicht in den Hausnamen
eine Verunglimpfung, die cs bei náhcrem Hin-
sehen gar nidrt ist. Also _ Mensďr drgere
Didr niďrt _ das ist der beste Rat' dcr siďr
erteilen láBt. Also niďrt bóse sein iiber harm-
lose Hausnamén, licbe Haslauer!

Zum SóluB hátte iďr noó folgendes An-
liegen: \Váre es niďrt sďrón, wenn wir im
Aňrer Rundbrief eininal folgende Haslauer

'Volkslieder' veróffentliďren kónnten?
1. Der \7'ustsďrmausodts,
2. ýElektrisďrl .

3. As Milďrlicd.
Iďt vermute, da8 ilber das eine oder an-

dere _ oder íiber alle drei _ Íolgende Lands-
leutc Auskunft geben kónnten: Adolf Nid<erl,
Gauing 75 Post Kienberg b. Traunstein/Oby.,
Andreas Behr, in der Nibc von Gladenbaďrl
Hesen, Adi Reiďrenberger, Gladenbaďl/Hes.,
Jakob Behr, Áltenstadt 110 Kr. Neustadt an
der \íaldnaab.

Ió warte auf Naďrridrt - auďr von an-
dercn Srďrverstándigen.

Unsere Heimatsoalte ist wieder ein bi(óen
lans seworden. niď't fii' die Haslauer, aber
fiir?ň "ninteir'áldlcr" 

(gemeint sind dic hin-
tcr dem Asdrer \íald). Ýie immer hcrzliďre
GriiíŠe Euer Felbinger.

Liebe Haslauer!
Euch allen vorrıeweg

frohe Osternl' ' _
Als Ergänzung zum_Be-

richt über. die ersten
Haslauer Häuser zeigen
wir Eum heute ein' Bild
vom Hammermühlteim,
den _ der Frauenbadı _'
durchfließt. Durdı die
Bäume sdıimmert ein
Teil des Hauses .Nr. 5,
der Petermühle.

Mein heutiger Beitrag
soll 'den Zweck haben,
zwei alte Haslauer Re-" - '
densarten in Erinnerung zu bringen - und ihren
Ursprung aufzuzeigen. ¬ V -

Diese beiden 'geflügelten "Worte . lauten:
1. ,Eine Gans (Ente) ist ein dumnfer Vogel

- eine ist zu wenig - zwei sind zuviel”
(gemeint ist; .zum Essen). _ '

'2. „Das ist ein' Betrug vor Mitternacht”.
Die Aufdedsurıg des _Ursprunges dieser Re-
densarte'n stammt von unserem 'Landsmann
Andreas Baier. Mir selbst war nur ein Teil
davon bekannt. _ -

Also - das erste dieser geflügelten Worte,
das bis in die letzte Zeit daheim oft -gebraucht
wurde, ohne daß man wußte, von wem es
stammte, ist etwa 70 Jahre _alt'. Es entstand
um das Jahr 1880, und -sein „Erfinder“ war
der damals in Halbgebäu auf .dem--dortigen
Försterhaus lebende, mit einem ansehnlimen
Bäumlein .gesegnete Förster.Fiml. Er tat Dienst
auf -dem bekannten Forsthaus, das zuletzt'Herr
Bambusdıek und seine Familie innehatte. Fidcl,
ein Onkel des verstorbenen Steinmet-zmeisters
Fidsl, war zugleich Gastwirt und hielt große
Stüdse auf gutes und. reimlimes Essen. Dieser
Mann nun hatte die Erfahrung erarbeitet, daß
eine ,Gans (Ente) für einen .normalen gwam-
senen- Mensmen zu wenig wäre, zweı dieser
Vögel_ aber dom etwas zu viel s_eien._ __Von
ihm .also stammt die 'gern gebrauchte Rede-
wendung. - ' ' '

- Förster Fickl war also sehr auf sein 'leiblimes
Wohl bedacht. Smon deshalb war.-seine. Küme
damals weit und! breit bekannt. Eswar dah.er
weiter nicht verwu_nd'erlidı, wenn. .sim Kur-
-gäste aus Franzensbad, "Fabrika_nten aus Asch
und -andere" Liebhaber eines guten.'Bissens bei
"ihm zu' einem Forellensmm aus, einem gespids-
ten-Hasenrüdcen oder einer saftigen-›~Reh_keule
einfanden. . " 1 - _' -

' 'Wie alle zünftigen ]äger der. guten alten
Zeit war Fidsl audi' ein guter „]äge'rlateiner”.
Einmal 'wurde er' in seiner Gastwirtschaft' von
Kurgästen' gefragt, woher 'denn sein' Dackel
die krummen Beine hätte. Fidsl _erklärt_e, -ohne
eine Miene zu ver-ziehen: „]a, sehen Sie, mein
Dadsel wurd.e ' einmal von einem riesigen
Raubvogel gepadtt und in die. Luft entführt.
Im hatte gerade eine Kugel im. Lauf und
smoß nam 'dem_Räu'ber. 'Ich traf ihn zwar
nidıt, doch 'ließ er meinen Hu-nd aus seinen
Fängen und mein Dadselfiel ziemlich unsanft
auf die Erde. 'Seitdem hat er seine" krummen
Beine und_ wird sie wohl audı nie .mehr
verlieren." V . _

Das zweite gefliigelte Wort ist etwa _80
]ahre alt, alsoso um 1870 'ent_stanc__:le_n'. . Da-
mals lebten. in Haslau die' begabten Holter-
Maler. 'Der bekannteste von' 'ihne_n', Wenzel
Holter, sein Bruder Michl und de_ren_Haslauer
Freunde Knöttner (Presserkus_dı`er)' und 'andere
gaben" der „'geehrten Bevölkerun 'von Seimen-
reuth” eines Tages bekannt, 'daß irn dortigen
Gasthaus ein Theaterstüdt „Der Betrug vor
Mitternacht” aufgeführt werde. Das Gasthaus
war am Abend das'-Ziel aller' Ortsinsassen.
Man zahlte seinen Eintritt 'und wartete ge-
duldig. Aber der Vorhang ging nimt auf.
Endlidı fanden sim ein paar Beherzte, die
vorsimtig hinter . den Vorhang guckten. Dort
war aber gar-nichts - rein gar nichts. Die
Fenster dagegen waren offen und- die Smau-
spieler -hatten, w'ie unschwer festzustellen war,
diesen nicht alltäglimen' Ausgang benutzt uncl

waren entwidıen. Die -Theatergemeinde löste
sim geräuschvoll auf. Der- Betrug vor.Mitter-
namt war. allzu wahrheitsgetreu' gespielt wor'-'
den. _ In Haslau aber -hatsich der Titel der
Komödie zu einem.. geflügelten Wort 'ent-
widselt. und .durdı 80 Jahre erhalten.-

'›ı- _-a
Die_ Veröffentlimung der Hauseigentümer-

liste, die erst biszur Nr. 41 erfolgte, hatte
bereits einige' Berichti un en zur Folge Im_ _ _ _ g g _ - _ .
Interesse eıner .wahrheıtsgetreuen Berımterstat-
tung begr_üße ich es, wenn bessere_Einsidıt in
die .Dinge sim zu Worte -melden. .Wir waren
mit unseren Erkundigungen auf_ einen recht
kleinen Kreis beschränkt und sind aum selbst-
verständlich nimt gegen Irrtümer gefeit. _

_ Berichtigungen sind eingegangen vom Garber
Toni aus Tungental und vom Samsen Adolf
aus Himme-lkron. = 5 ' -

Zu Haus Nr. 3 - Gäi'gl/Hirsd1berg_-- wäre
ergänzend zu_ beridıten: Das _Haus war .ehe-
mals Forsthaus' des Hirsmfelder Reviers, als
das ' gesamte Adser- und Wiesen-Areal- der Ge-
meinde Hirschfeld nom wilde Wurzel- war.
Nam der.Rodung wurde' das Forsthaus an die
tatsächlime damalige Acker-'_ur`ıd Kulturgrenze
v_e_rlegt. _._F__orsthaus_ wurde das heute_ nom be.-
stehçnde, auf_ dem 'zuletzt Herr. Bambusmek
seines Amtes __ waltete. Bei Haus .Nr. 3 soll
nadı Erzählung' des alten Gäigl, der 'nam dem
Tode des« Vaters von 'Garber Toni der Lebr-
'-meister. Tonis war, derletzte in freier Wild-
bahn leben*Cl'e Hirsdı erlegt worden sein. Das
_Geweih dieses' letzten Königs der Wälder, der
bei' Haslau 'a_|_:_':_«ge_sd1ossen wu'rde, ging' bei der
'Auswanderung der Gäigl käuflim in den Be-
sitz von Gu'l_dsc_:l'ıat Matz (allen älteren Has-
lauern 'wohl bekannt) über. '

Die "in -Folge 4_~ erwähnte Höhle in der
_.„Leitn” hatte nichts mit einem unterirdismen
Gang zum Smlosse Haslau ' zu tun. `Es handelt
sich dabei .-vielmehr um Spatgrabungen an die-
sem Hang,¬' 'deren Überreste 'wir in dieser
.Höhle zu -sehen haben. '

_~Das'Haus.~Ni_~.-9 ist das frühere Hirtenhaus
gewesen-'ur_ıd__so†ll nam Erzählungen von „Gast-
hof-Vettaf' (Pfeiffer) ursprünglich dort gestan-
den haben, wo heute' das. Haus Nr. 24 steht

__(Sd1neider-Girch) und _i'n seiner heutigen Form
dann am ',:'Ang'er” (Gänse-_un"d Smweinehut)
erbaut worden?fsein._ ' '

' Bei Haus Nr; 16 gehts nimt, wie berichtet,
wieder in die .l~Ledergasse, sondern' das 'Haus
stand- 'ursprünglim 'zwismen Nr.. 15" u'nd 17
(das halbe Haus 'vön „Gülch” steht heute: noch
auf' dieser Baustell_e)._ Beim ersten Dorfbrand
1854 bf"ra'nnte aum dieses Haus Nr. 16 nieder.
(Von'Nr._1'1' angefangen bis Nr. '19 verzehrte
'das Feuer. alleš). Nr.--16 wurde nach dem
Br-ande nicht _mehr aufgebaut- es. war das
sogen. Mulzer-Haus. _ _' _ - -
"'Nun" zu Haus Nr._31. "Im 'RB-5/_52"war

dieses H_aus als „Stingel-Haus” bezeichnet wor-
den." 'Dies' geschah' ohne jemanden benach-
teili`g"e'nde -oder üble 'Absimt einfach- deswegen,
weil das Haus unter diesem 'N'ar:nen-- jedem
älteren' Haslauer- bekannt ist. Dieses Haus' hat
mein jugendfreund Adolf Goldsdıald (Sachsen-
Adolf) au'f vollkommen -einwandfreie'›Weise
käuflim erworben. 'Somit war der letzte Be-
sitzer dieses-Hauses Nr. '31 Lm.' Adolf Goldsdıald.

In--diesem Zusammenhang--liegt mir nom
eine Angelegenheit am Herzen; Bei der Auf-
zählung der Hausnummern und ihrer letzten

_.g-_' _

. _ Achtung, Rehau! _
__ . Der Sonderzug aus Hessen _

Landsleute aus Hessen, besonders Frankfurt
und Umgebung, Obertaunus, Maintaunus,
Untertaunus, Rheingau, Rheinhessen, Unter-
lahn.kreis, dann .aber aumnom Unterfranken,
die den geplan'ten'Sonderzug- nadı Rehau* be-
nützen _wollen, melden sich schon jetzt .bei
Lm. August Biedermann, Dörnigheim/.Main
Fisdiergasse. . _ _ _. ' _

- Fahrpreis Ffm' und zurück 'etwa ED/ff 19.5-0,
auf Zubringerstrecken -500-/0.-Ermäßigung.. -Zu-
steigebahnhöfeı' Dörnigheim, Hanau, Aschaf-
fenburg, Gemünden, Würzburg. Abfahrt
voraussichtlidı Freitag namts, Rückfahrt Mon-
tag vormittags ab _Rel'ı'au.` Für die Dörnig-
heimer Organisatoren 'des Sonderzuges 'ist es
sehr wimtig, ınöglimst .bald einen Überblick
hinsichtlim der Beteiligung zu gewinnen. 'Also
bitte nimt auf die lange Bank sdıieben, son-
dern .rasm entsdıeiden und handeln!

Männergesangverein „Frohsin-n”___ _
_ _ Asch-'Nassengrub

Folgende- Mitglieder werden ersumt, ihre
Adressen umgehend- an Hans Uhl, Hof/Saale,
Roonstraße 13, mitzuteilen: Karl Hampl,
Robert Dremsler, Adolf Baumann, Eduard
Uhl, Franz Lippert, Ilse Werner. Alle anderen
Ansmriften sind- bereits ermittelt. Es geht
um ein Sängertreffen im Rahmen 'des Reh-auer
Großtreffens. '

Besitzer ist es unvermei_dlich,' ja geradezu hei-
matkundlimer Zweds, die- Haus- 'bez_w. Spitz-
namen zu. erwähnen. Dafür' müßte man ei-
gentlidı Verständnis haben. Die Haus- 'oder
Spitznamen werden nimt erwähnt, ' um irgend-
jemanden zu kränken- oder zu beleidigen, son-
dern weil sie eben einmal gebräumlim _und
üblich waren. Es wäre -red'ı't-bedauerlidı, wenn
hieraus jemand eine`-Ehrabsmneide'rei- heraus-
lesen würde, 'die ni"e beabsichtigt war. " '-

Es ist der Vorschlag an mim herangebradıt
worden, diese Hausnamen bezw. Spitznamen
auch '- auszudeuten. Dies wäre - aber ..-meiner. Mei-
nun'g nach nur' ein Rätselraten. Mit. Sicherheit
könnten diese Hausnamen --.- wenigstens von
mir - nimterklärt werden. Ich wäre dabei
auf _dies'elben Vermut_ungen angewiesen, wie
sie alle Haslauer anstellen können." _

' Um 'eines aber möchte im alle. meine Has-
lauer Landsleute bitten: Seht in`den Mittei-
lungen keine versteckten Absimten, sondern
den -Wunsm, etwas der- Namwelt zu 'über-
mitteln, .was sonst einfadı .in -der ,Versenkung
versdıwinden würde. Zahllose .Landsleute sind
stolz auf ihre 'Hausnamen - ..und mit Remt
-- viele wissen nimt, wie sie zu ihrem .Haus-
namen -kamen ~- sie -ertragen es mit W_ürde
- ein kleiner 'Teil sieht in den Hausnamen
eine Verunglimpfun-g, die es bei näherem. Hin-
sehen - gar nimt- ist. .Also - .Mensm ärgere
Dim- nidıt - das ist der beste Rat, der sidı
erteilenläßt. Also nimt böse sein über harm-
lose Hausnamen, _liebe Haslauer!

Zum Sdıluß hätte im nom folgendes An-
liegen: Wäre es nimt smön, wenn wir im
Asmer Rundbrief einmal folgende Haslauer
„Volksli'eder” veröffentlimen könnten?

_ _1.-Der W-ustsdımausodıs, _
` 2. S'Elektrisd1', _ ' -_

_ 3'. As Milchlied. ' _
Im vermute,_ daß über das __e'ine oder an-

dere ---'- oder über alle drei _-_- folgende Lands-
leute Auskunft _geben könnten: Adolf Nickerl,
Gauing 75 Post Kienberg b. Traunstein/Oby.,
Andreas Behr, in der Nähe' von Gladenbach/
Hessen, 'Adi Reidıenberger, Gladenbadı/Hes.,
Jakob Behr, Altenstadt' 110 Kr. Neustadt an
der Waldnaab'. _ ' ' " _

Im .warte auf_ Namrimt -_. aum von an-
deren Samverständigen. _ _* -

Unsere Heimatspalte -ist ' wieder ein bißchen
lang. geworden, nimt für .die I-Iaslauer, aber
für die „I-Iinterwäldler” (gemeint 'sind d_ie.hin-
ter dem Asdıer Wald). Wie immer herzlidıe
Grüße ' Euer Felbinger.


